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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche e Renta 


3 


agen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 22. Mai 1879. 


zweimal, an den übrigen 


Nr. 236 der Breslauer Zeitung wird Freitag den 23. Mai (Mittags) ausgegeben. 


Die nächſten Wahlen zum Abgeordnetenhauſe müſſen ſchon Zeugniß] der wüthigſten Ultramontanen, ſondern ſetzte ſich auch dadurch in ein höchſt 
davon ablegen, daß Preußen, der größte, der leitende Staat des deut- ſchlechtes Licht, daß er Alles aufbot, um den kürzlich wegen Verführung 


Abonnements Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
ind, des Portozuſchlages 2 M. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Rücktritt v. Forckenbeck's vom Präſidium des Neichtags. 

Der 20. Mai 1879 wird als ein Wendepunkt in der parlamen⸗ 
tariſchen Geſchichte Deutſchlands gelten. Die Niederlegung des Prä⸗ 
ſidiums im deutſchen Reichstage von Seiten des Herrn v. Forckenbeck 
iſt unter den Umſtänden, welche dieſelbe herbeigeführt haben, ein Er⸗ 
eigniß, das weittragende Folgen nach ſich ziehen wird. Wenn auch 
Geſundheitsrückſichten⸗ mitbeftimmend eingewirkt haben auf die Ent⸗ 
ſchließungen des Herrn v. Forckenbeck, ſo ſind es doch, wie deſſen 
Schreiben ſelber hervorhebt, in erſter Linie politiſche Erwägungen ge- 
weſen, die eine ſchon ſeit längerer Zeit gehabte Abſicht bei ihm zur 
Reife gebracht haben. 

Die Zuſammenſetzung des Reichstags ſeit den Wahlen vom 30ſten 
Juli 1878 iſt nicht von der Art, daß die politiſche Partei, welcher 
Herr v. Forckenbeck angehört — von der engeren Fractlon ganz zu 
ſchweigen — zufolge ihrer numeriſchen Stärke und ihrer tactiſchen 
Stellung Anſpruch darauf erheben könnte, den Präſidentenſtuhl mit 
einem ihrer Mitglieder zu beſetzen. Die liberale Partei ſtellt nur ein 
Dritttheil des Reichstags dar, und ſie würde ihre ausſchlaggebende 
Mittelſtellung verlieren, ſobald die conſervativen Parteien und das 
clericale Centrum es für opportun fänden, mit einander ein Bündniß 
zu ſchließen. Wenn nichtsdeſtoweniger Herr v. Forckenbeck auch am 
Beginn der gegenwärtigen ordentlichen Seſſion — in der außerordent⸗ 
lichen Herbſtſeſſion war die Entſcheidung der Machtfrage unter aus: 
drücklichen Vorbehalten der Conſervativen und des Centrums vertagt 
worden — wiederum zum Präſidenten des Reichstags gewählt wurde, 
ſo geſchah dies nicht unter freier Zuſtimmung aller dabei mitwirken⸗ 
den Parteien. Herr v. Forckenbeck erhielt nicht die Stimmen der 
Conſervativen, die auf den Abg. v. Sepdewitz fielen, und die Stim⸗ 
men des Centrums nur darum, weil zwiſchen dieſem und den Con⸗ 
fervativen keine Einigung über eine gemeinſame Candidatenliſte für 
die Beſetzung des Präſidiums zu Stande gekommen war, wie denn 
auch bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten drei Candidaten aufge⸗ 
ſtellt waren und der Parteigenoſſe Forckenbecks, Freiherr v. Stauffen⸗ 
berg, erſt im dritten Wahlgange unter Stimmenthaltung des Centrums, 
mit 8 Stimmen Majorität über ſeinen conſervativen Mitbewerber, 
Herrn v. Seydewitz, den Sieg davon trug. Inzwiſchen haben ſich 
die Parteiverhältniſſe im Reichstage noch mehr verſchoben, indem zahl⸗ 
reiche Mitglieder der liberalen Partei ſich für den von der Regierung 
dem Reichstage vorgelegten Tarif einſchließlich der, in ihrer Bewilli⸗ 
gung ſich gegenſeitig bedingenden Eiſen⸗ und Getreidezölle entschieden 
haben. Herr v. Forckenbeck, der in zollpolitiſchen Dingen zur frei⸗ 
händleriſchen Minorität gehört — derſelbe ſtimmte am 16. Mai gegen 
die Eiſenzölle und iſt ein weit entſchiedenerer Gegner der Getreide⸗ 
zölle — vertritt, wie er ſelber auf dem Bankette des Städtetages 
erklärte, etwa nur ein Viertheil des Reichstages, und doch ſoll er die 
Verhandlungen deſſelben leiten, nachdem ein Wortführer der Majo⸗ 
dt, der Abg. Berger, den draſtiſchen Ausſpruch gethan hat, daß die 
an dem Tarifeompromiß betheiligte Mehrheit die Sache ausſchließlich 
unter ſich abzumachen habe und Dritte nicht hineinreden laſſen dürfe. 

ine ſolche Stellung war für einen ſeines Werthes bewußten Mann 
auf die Dauer nicht haltbar. Die parlamentariſche Lage machte es 
für Herrn v. Forckenbeck zu einer Ehrenſache, vom Präſidium zurück⸗ 
zutreten, damit die eben bezeichnete Mehrheit ein Mitglied aus ihrer 
auge — meld ene berufe. Dazu kamen han 1 die Ver⸗ 

eichskanzlers, auf die eſchäftso 

ann & 0 10 . a 5 ar Handhabung der Geſchäftsordnung 
e Einbringung des bekannten Geſetzentwurfs, betreffend die 
Strafgewalt des Reichstages, konnte 9950 1 Fi 
dieſer Körperſchaft kaum anders denn als ein feiner Disciplin er⸗ 
theiltes Mißtrauensvotum erſcheinen. Und ganz neuerdings ſtellte der 
Reichskanzler, ſich auf feine Eigenſchaft als „Präſident des Bundes⸗ 
raths“ berufend, 
des Präſidenten des Reichstages autoritativ gegenüber, worauf ein könig⸗ 
lich fächſiſcher Bundesbevollmächtigter alsbald dem „Präſidenten des 
Bundes raths“ mit Bemerkungen über die Handhabung der Disciplin 
von Seiten Forckenbecks zu folgen verſuchte. 

Der Name „von Forckenbeck“ iſt in der parlamentariſchen Geſchichte 
zu gutem Klange, als daß er einer 
om tieffter Demüthigung der Volksvertretung zur Ueberſchrift dienen 


ſeine Anſichten über Geſchäftsordnungsfragen, denen 


ſchen Reiches, ſich nicht in den Rückſchritt hineindrängen läßt, der 
nunmehr immer lauter von den Conſervativen und Clericalen auf 
ſtaatlichem und kirchlichem Gebiete geheiſcht werden wird. Möge 
Jedermann in den ſchwierigen Zeiten, die uns bevorſtehen, das Rechte 
ſo gut zu treffen wiſſen, wie es der erſte Bürger Deutſchlands, der 
Oberbürgermeiſter der Reichshauptſtadt, Herr von Forckenbeck, zu treffen 
verſtanden hat! 


Breslau, 21. Mai. 

An Stelle des Herrn v. Forckenbeck, der ſich zur Wiederannahme der 
Stelle eines Präſidenten des Reichstages, wie der erſte Vicepräſident in der 
geſtrigen Sitzung des Reichstages erklärt hatte, nicht hatte bewegen laſſen, 
wurde heute zum erſten Male ein Mitglied der conſervativen Partei, Herr 
v. Seydewitz, zum Präſidenten des Reichstages gewählt. Mit dieſer 
Thatſache iſt unſere politiſche Situation vollſtändig gekennzeichnet. Herr 
v. Forckenbeck war Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes von 
18581873, ſeitdem des Herrenhauſes bis zum Ausſcheiden aus ſeinem 
Amte als Oberbürgermeiſter von Breslau; Mitglied aller Reichstage ſeit 
dem erſten conſtituirenden von 1867, wurde er am 6. September 1866 zum 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes gewählt und blieb es bis zum Schluß 
ver elften Legislaturperiode, 20. Mai 1873 Nachfolger: Abg. v. Bennigſen), 
wo er als Nachfolger Dr. Simſon's zum Präſidenten des deutſchen Reichs⸗ 
tages gewählt wurde (am 9. Februar 1874); er blieb es bis zum 20. Mai 
1879. Die „Nat.⸗Z.“ widmet ihm, dem Scheidenden, folgende Worte: 

So e wir das Scheiden des vieljährigen Präſidenten aus 
ſeiner Stellung empfinden, ſo können wir doch den von ihm gethanen Schritt 
nur voll und ganz billigen. Im öffentlichen Leben ziemt es dem Manne von 
Charakter, reſolut aus Stellungen zu ſcheiden, deren weſentliche Vorausſetzun⸗ 

en abhanden gekommen find; Miniſter, Präſident, Abgeordnete, ja Parteien 

ind dieſem Geſetze unterworfen und nur der, welcher ſich dieſem Geſetz 

In ift ſicher, feine Perſönlichkeit aus allen politiſchen Situationen zu 

retten. Ein aus den Reihen der Mehrheit genommener Präſident wird 

für Freund und Feind dem gegenwärtigen Reichstag die richtige Etiquette 
eben. Die liberale Flagge, die bis jetzt über dem Reichstag wehte, wird 

en herabgezogen; die conſervativ⸗clericale Fahne iſt heute mit der 
ahl des neuen Präſidenten aufgezogen worden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erinnert bei Gelegenheit des Berliner Städte: 
tages an die Pariſer Commune und meint, „die Vorbilder der Pariſer 
Commune haben den Zukunſtshoffnungen der Mitglieder des Städtetages 
vorgeſchwebt.“ Anſtändiger benimmt ſich die freiconſervative „Poſt“, indem 
ſie ſchreibt: f 

Wie ſehr ſich vielleicht auch unſere Wege und diejenigen unſerer poli⸗ 
tiſchen Freunde von denen ſcheiden mögen, welche Herr v. Forckenbeck 
am 17. Mai betreten hat, ſo werden wir niemals vergeſſen, welche großen 
Verdienſte der bisherige Präſident des Reichstages um die nationale Ent⸗ 
wickelung in einer überaus ſchwierigen Periode erworben hat. 


er auf ſeinem Poſten bewährt hat, ſichern ihm in der Reihe hochbegabter 
Parlamentarier, welche auf die redneriſche Thätigkeit verzichteten, um der 
oͤchſten Aufgabe des parlamentariſchen Mannes, der Leitung der ger 
ammten Geſchäfte ſich zu widmen, einen Platz unter keinem Anderen. 


Als eine Hauptſchwierigkeit bei dem bevorſtehenden Regimewechſel in 
Oſt⸗Rumelien wird in Berichten aus Konſtantinopel die Einrichtung der 
Miliz bezeichnet. Die beſtehende Miliz iſt faſt durchwegs von ruſſiſchen 
Offizieren commandirt, welche mit den ruſſiſchen Truppen in die Heimath 
zurückkehren werden. Wohl wurden auch ein Franzoſe, ein Engländer, zwei 

Deutſche und drei öſterreichiſche Slaven engagirt, aber begreiflicherweiſe 
reicht dieſe Zahl nicht aus und dieſe Fremdländer ſind auch des Bulgari⸗ 
chen nicht genügend mächtig. Herr Kiſſayakoff, der gegenwärtige Comman⸗ 
dant der Miliz, lehrt nach Rußland zuruck. Andere ruſſiſche Offiziere möchten 
wohl bleiben, aber fie fordern regelrechte Contracte und finden noch keine 
Behörde, die ihnen ſolche geben könnte. Wir denken, bemerkt der „Peſter 
Lloyd“ zu dieſen Nachrichten, es wäre das Beſte, die Ruſſen ruhig ziehen 
zu laſſen. Mit jedem Ruſſen, der binauszieht, iſt eine Bürgſchaft mehr für 
die Ruhe und Ordnung in der Provinz gegeben. Es iſt thöticht, wenn man 
ſich in Konſtantinopel Sorgen macht, wo die Offiziere für die Miliz aufzu⸗ 
treiben fein werden; ſchlimmſtenfalls wird die Organiſation unpollſtändig 
ſein, ſie wird aber einige Gewähr dafür bieten, daß die Miliz ſelbſt nicht 
mehr ein Element der Unruheſtiftung bilden wird. 

Die italieniſche Deputirtenkammer hat am 19. d. den Geſetzentwurf 
über die Civilehe mit dem Amendement, daß die ſtrafgerichtliche Verfolgung 
gegen die Zuwiderhandelnden eingeſtellt werden ſoll, ‚fo bald die lirchlich 
getrauten Gatten die Ehe in das Civilſtandsregiſter eintragen laſſen, an⸗ 
genommen. ! 

Was die Ausſichten auf eine gründliche Wahlreform anlangt, fo ſtehen 
dieſe in Italien ebenſo wie die auf Abſchaffung der Mapliteuer ſehr ſchlecht. 
Es heißt, daß Depretis ſeine Zuſtimmung dazu gegeben habe, daß der 
Senat die Erledigung dieſer Frage abermals um ein Jahr vertage, trotz 
der wiederholten Beſchlüſſe der Abgeordnetenkammer und der von ihm ſelbſt 
im Sinne dieſer Beſchlüſſe übernommenen Verpflichtungen. Was ferner 
die gegenwärtige Conſtellation der parlamentariſchen Führer anbelangt, ſo 
erklärt jetzt Criſpi durch die „Riforma“, daß er allerdings den Zutritt Nico⸗ 
tera's zu der vereinigten Linken wünſche, daß er aber dem erwählten Führer 
derſelben, Herrn Cairoli den Modus der Ausführung überlaſſe. Der Werth 
des letzteren Zugeſtändniſſes, bemerkt eine Römiſche Correſpondenz der 
„Frankf. Ztg.“ ſehr richtig, braucht nicht erörtert zu werden. In der That 
heißt es, daß es ſich darum handele, Herrn Cairoli auch der formellen 


gehört, wo keine religtöfen Kundgebungen auf den Straßen gemacht werden 
dürfen, hat der Miniſter auch in Erfahrung gebracht, daß der Biſchof von 
Verſailles dieſe Gelegenheit benutzen wollte, um eine große Demonſtration 
gegen die Regierung zu machen. Unter dieſen Umſtänden bielt es der 
Miniſter für bedenklich und gegen die Würde der Regierung, dem Beſchluß 
des Gemeinderathes feine Billigung zu derfagen. Der Biſchof von Verfailles 
zeigte ſich in dem Congreß der latholiſchen Ausſchüſſe nicht allein als einer 


eines Mädchens von 13 Jahren zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe verurtheil⸗ 
ten Msgr. Maret, Kämmerer des Papſtes und Pfarrer von Veſinet, den 
Gerichten zu entziehen. Bei den betreffenden Gerichtsverhandlungen, die 
in geheimer Sitzung ſtattfanden, wurde ein Brief des Biſchofs vorgetragen, 
in welchem es hieß: „Man muß die Sache abſolut todtmachen.“ 

Für die engliſche Regierung iſt es angeſichts der ihr in Südafrika 
immer mehr erwachſenden Schwierigkeiten eine beſonders erfreuliche That⸗ 
ſache, daß Jakub Khan die ihm geſtellten Friedensbedingungen angenommen 
bat. Die engliſchen Forderungen zielen dahin, Afghaniſtan unter die eng⸗ 
liſche Botmäßigkeit zu bringen; ſie ſind demgemäß auch hart genug. Die 
„Times“ meldet als Hauptpunkte Annexion der Päſſe und hinreichenden 
Gebietes für die „wiſſenſchaftliche Grenze“, Anſtellung eines Reſidenten in 
Kabul, Controle der anderwärtigen Beziehungen Afghaniſtans durch die 
indiſche Regierung; endlich die Unabhängigkeit der Afridies von Kabul; 
ſelbſtverſtändlich werden dieſe Grenzſtämme nun vollſtändig unter engliſchen 
Einfluß gebracht werden. Es läßt ſich nicht leugnen, das Cabinet Bea⸗ 
consfield hat einen vollſtändigen Erfolg davongetragen, den es zum guten 
Theil der ruſſiſchen Abſtinenz verdankt. 

Ueber die Lage in Südafrika ſpricht ſich dagegen namentlich der jetzt 
beim engliſchen Heere daſelbſt weilende Mr. Archibald Forbes eben nicht 
ſehr erfreulich aus. Derſelbe wiederholt in einem Berichte an die „Daily 
News,“ daß der Oberbefehlshaber Lord Chelmsford die trefflichſten Abſichten 
babe, daß aber der Feldzugsplan große Gefahren in ſich berge, da er, ab⸗ 
geſehen von allen anderen Uebelſtänden, einen enormen Raum der Grenze 
völlig ſchutzlos laſſe. Bezeichnend iſt folgender Satz des Berichtes: „Stellt 


man ſich daheim wirklich vor, daß dieſe armſelige Angelegenheit ſchnell die 
Ausdehnung des Krim⸗Krieges annimmt? In einigen Beziehungen iſt ſie 


bereits darüber hinaus.“ 

In Belgien macht gegenwärtig die Ausweiſung von fünfzig deutſchen 
Schulbrüdern beſonders viel Aufſehen, welche ſich mit 200 deutſchen Zög⸗ 
lingen vor Kurzem in Verviers angeſiedelt haben. Dieſelben müſſen Bel⸗ 
gien innerhalb acht Tagen verlaſſen. Wie eine Brüſſeler Correſpondenz 
der „N. Fr. Pr.“ wiſſen will, hatten die Ausgewieſenen in Verviers ein 
großes Hotel käuflich an ſich gebracht, das ſie bald durch neue Ankäufe ver⸗ 
größerten und mit nicht unbeträchtlichen Baukoſten — an 63,000 Francs 
heißt es — zu einem Seminar mit Penſionat umgeſtalteten. Kaum waren 
die nothdürftigſten Vorbereitungen zur Aufnahme zahlreicher Zöglinge ge⸗ 
troffen, ſo erſchienen ſie vollzählig und brachten zweihundert Zöglinge aus 
Deutſchland mit ſich, die zu Prieſtern ausgebildet werden follten. Ob dieſes 
deutſche Prieſter⸗Seminar, nahe an der deutſchen Grenze, bemerkt der betreffende 
Correſp., in Berlin mißfiel, weiß ich nicht. Genug, der Juſtizminiſter Herr Bara 


hat ſämmtliche fünfzig Schulbrüder ausgewieſen, und ein königliches Aus⸗ 
tt. Die Uns weiſungs⸗Decret gewährt ihnen blos eine achttägige Friſt, um Verviers und 
parteilichkeit, die Verſtandesſchärfe, die Energie und Schlagfertigkeit, welche Belgien zu verlaſſen. 


Allgemein wird das Vorgehen der Regierung ge⸗ 


billigt. Belgien hat ſchon genug von dem fanatiſchen Gebahren ſeines 


eigenen Clerus zu leiden, um nicht auch von den ausländiſchen Mönchen 


ſeine freiheitlichen Inſtitutionen untergraben zu laſſen. 

Von einer gewaltigen Aufregung ſind in dieſen Tagen auch die ſonſt ſo 
ruhigen Bewohner der Niederlande befallen worden. Nur handelt es ſich 
hier nicht um Kirche oder Staat, ſondern vielmehr um eine in Rotterdam 
erfolgte finanzielle Kataſtrophe. Es hieß, wie auch wir unter den tele⸗ 
graphiſchen Nachrichten ſchon vor einigen Tagen mitgetheilt haben, die 
Afrikaanſche Handelsvereeniging hätte ihre Zahlungen eingeſtellt. Bald 
aber folgte eine Hiobspoſt der andern. Nicht nur hat die beſagte Bank 
ihre Zahlungen eingeſtellt, ihre Directoren, die Herren Pincoffs und Kerdijk, 


erſterer Mitglied der erſten Kammer der Generalſtaaten, letzterer Mitglied 


einer der angeſehenſten Familien Hollands, ſind mit anderen Adminiſtra⸗ 
toren und dem erſten Buchhalter auf flüchtigem Fuße. Seit acht Jahren 
ſcheinen dieſe Herren den Generalverſammlungen falſche Bilanzen vorgelegt 
zu haben. Der Sturz der Afrikaanſche Handelsvereeniging hatte unmittel⸗ 
bar die Suspendirung der Zahlungen zahlreicher anderer Bankinſtitute zur 
Folge. Sie verlieren ſämmtlich Millionen Gulden; auch eine Bank in Lon⸗ 
don, Bauer et Cie., hat bereits in Folge dieſer Kataſtrophe ebenfalls fallirt. 
Wie viele Häuſer in Rotterdam noch zuſammenſtürzen werden, läßt ſich, 


wie eine Amſterdamer Correſpondenz vom 17. d. M. ſagt, zur Stunde nicht 


ermeſſen, ebenſowenig wie die Verluſte der Privaten. Die Stadt Rotterdam 
ſelbſt iſt mit einem Verluſte bedroht. Das Grundcapital der Afrikaanſche 
Handelsvereeniging belief ſich auf 9 Millionen Gulden. Davon ſcheint 
wenig oder gar nichts den Gläubigern übrig geblieben zu ſein. Von der 


Beſtürzung, welche in Rotterdam, Amſterdam und im Haag herrſcht, kaun 


man ſich, ſagt jene Correſpondenz, auswärts kaum eine Vorſtellung machen. 
Das Vertrauen iſt auf Jahre erſchüttert. 


—....... ...  _ _—___ _—___—_—__ 


Deutſchland. 


= Berlin, 20. Mai. [Vorlage des zweiten Nachtrages 
zum nachſtehenden Reichshaushalts⸗Etat.] Dem Reichstag 
iſt der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung eines 
zweiten Nachtrags zum Reichs haushalts⸗ Etat für das Etatsjahr 


1879/80 nebſt Anlagen, wie ſolcher vom Bundesrath beſchloſſen wor⸗ 
den, zugegangen. 

§ 1. Der Reichshaushalts⸗Etat für das Etatsjahr 1879180 wird, wie 
folgt, abgeändert bezw. ergänzt: 1) unter den einmaligen Ausgaben iſt als 
Capitel 13a einzuſtellen: XIa. Reichsdruckerei. Titel 1. Entſchädigung an 
Preußen für Abtretung der Staatsdruckerei 357,300 M. Titel 2. Behufs 
eee der vormaligen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei mit der 
N taatsdruckerei 1,299,500. M. Summa Xla (Capitel 13a), 
4,872,500 M. 2) Die e unter Capitel da der Einnahme werden 
durch die Folgenden erſetzt: VI. Reichsdruckerei. a. Einnahme. Titel 1/2. 

r Druckſachen und andere in das Druckereifach einſchlagende Arbeiten, 
o wie Erlös von Fabrikabgängen, Miethe für Dienſtwohnungen, Beiträge 
u den Koſten für die Waſſerheizung und den Waſſerverbrauch in den 
Dienfigehäuben und ſonſtige vermiſchte Einnahmen 3,212,500 M. b. Fort⸗ 
dauernde Ausgabe. Titel 1. Beſoldungen 50,100 M. Titel 2. Woh⸗ 
700500 f 6180 M. Titel 3 bis 6. Andere perſönliche Ausgaben 
799,000 M. Titel 7 bis 11. wir und permiſchte Ausgaben 1,251,780 
Mark. Summe der Ausgabe 2,107,060 M. Die Einnahme beträgt 
3,212,500 Mark. Mithin iſt Wa 5 1,105,440 Mark. Summe 
(Capitel 4a) für ſich. 3) Unter Capite der Einnahme iſt als Titel 17 
einzuſtellen: Zu einmaligen Ausgaben für die Reichsdruckerei 4,872,500 M. 
Der nach § 1 fi ergebende Mebrüberſchuß der Reichs druckerei 
Ueberſchuß der vormaligen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei im 
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lung des Vereins deutſcher Eiſenbahnen. — Dfficidfe 
Broſchüre.] Das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium hatte bekanntlich in 
feiner letzten Zuſammenkunft im Januar d. J. beſchloſſen, den Miniſter 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten Dr. Friedenthal zu erſuchen, 
die Stiftung eines Ehrenzeichens für ländliche Arbeiter in Erwägung 
zu ziehen, um das Pflichtbewußtſein der Landarbeiter zu ſtärken. Der 
Miniſter hat nun, wie uns mitgetheilt wird, ſich nicht entſchließen 
können, dieſem Anſuchen Folge zu geben, da feiner Anficht nach der 
damit beabſichtigte Zweck nicht erreicht wird. Nach ſeinen Anſchauun⸗ 
gen über dieſen Gegenſtand kommt es mehr darauf an, Einrich⸗ 
tungen zu treffen, durch welche der ländliche Arbeiter an die Land⸗ 
wirthſchaft gefeſſelt werde und dem Streben widerſtehe, in induſtriellen 
Orten Arbeit zu ſuchen. Durch Begründung von Unterſtützungs— 
kaſſen würde den ländlichen Arbeitern ein größerer Dienſt erwieſen 
und mehr auf ihre ſittliche Hebung hingearbeitet, als durch Ehren⸗ 
zeichen, die nicht allein das geſchwundene Pflichtbewußtſein zu ſtärken 
im Stande ſeien. Endlich komme noch in Betracht, daß durch den 
Geſetzentwurf, betreffend die landwirthſchaftlichen Arbeiter⸗Verhältniſſe, 
eine Aenderung der beſtehenden Zuftände zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer herbeigeführt werde, die nicht ohne Einfluß auf die 
ganze Lage der ländlichen Arbeiter bleiben dürfte. In liberalen 
Kreiſen waltet bekanntlich die Annahme ob, daß es auch durchaus 
nicht den Wünſchen der Landarbeiter entſpricht, durch äußerliche Kenn⸗ 
zeichen an ihre Pflichten gemahnt zu werden. Thatſächlich liegen die 
Verhältniſſe auf vielen Gütern, wie durch die Berichte der Enquete⸗ 
Commiſſion über die landwirthſchaftlichen Arbeiterverhältniſſe erwieſen 
iſt, ſo ſehr im Argen, daß auch den Gutsbeſitzer einige Schuld trifft, 
wenn ſeine Arbeiter nachläſſiger geworden ſind. — Gegenüber der 
bekannt gewordenen Thatſache, daß der Vertreter des zweiten Ham⸗ 
burgiſchen Wahlkreiſes, Herr Bauer, auf der letzten Soirée des Reichs⸗ 
kanzlers eine längere Unterredung mit dieſem und ſpäter mit dem 
Präſidenten des Reichskanzleramtes Hofmann gehabt hat, in welcher 
die Frage des Zollanſchluſſes der Stadt Hamburg an den Zollverein 
das Thema bildete, iſt es von Intereſſe hervorzuheben, daß ſich Herr 
Bauer bei Gelegenheit ſeines Aufenthalts in Hamburg während der 
Oſterferien ebenſo beſtimmt, wie früher gegen die Möglichkeit eines 
Anſchluſſes Hamburgs an das Zollgebiet ausgeſprochen hat. Dagegen 
bleibt es unter allen Umſtänden im höchſten Maße bemerkenswerth, 
daß ebenſo wie in Bremen, nunmehr auch in Hamburg eine politiſche 
Perſönlichkeit mit mehr oder minder großem Anhange vorhanden iſt, 
welche zum Weiterſpielen einer politiſchen Rolle darauf hingewieſen 
iſt, für die von ihr vertretenen ſchutzzöllneriſchen Principien größere 
Fahnenfolge anzuwerben. Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß 
dadurch die Reihen der Schutzzoͤllner auch in den Seeſtädten eine 
nennenswerthe Vermehrung erfahren werden. Dazu kommt noch, 
daß dort das Feld bisher noch nicht journaliſtiſch beackert worden iſt, 
während neuerdings bekanntlich die Gründung eines hanſeatiſchen 
Journals für Schutzzoll in Ausſicht genommen iſt. — In der am 
28. Juli zu Salzburg abzuhaltenden Generalverſammlung des Vereins 
deutſcher Eiſenbahn Verwaltungen wird die Fortexiſtenz des Vereins 
den Hauptgegenſtand des Intereſſes bilden, in ſo fern bekanntlich 
ſeitens der preußiſchen Regierung Beſtrebungen zur Sprengung des 
Vereins im Gange ſind, welche ihren Ausgangspunkt in der Kündi⸗ 
A eee reer een 
Breslauer Kunſtausſtellung 1879. 
II. 

Der allgemeine Eindruck, den man von der Ausſtellung im Ver⸗ 
gleich zu früheren empfängt, iſt der: daß die Technik immer mehr 
Fortſchritte macht, daß aber das künſtleriſche Vermögen, die Phantaſie 
und die Geſtaltungskraft, keine Zunahme erfährt. Es herrſcht eine 
Erfindungsarmuth und ein Mangel an Schwung und Idealismus, 
der auffällig genug iſt. Nun verſteht es ſich freilich von ſelbſt, daß 
man von dem Ergebniß einer provinziellen Ausſtellung, wie es die 
unſrige doch immerhin iſt, an ſich keinen allgemeinen Schluß auf den 
Stand der gegenwärtigen Malerei überhaupt ziehen darf; allein ſo 

anz ungerechtfertigt erſcheint doch nach den Beobachtungen der jüng⸗ 
den Probuctionen eine Verallgemeinerung jenes Urtheils nicht. In 
der Landſchaft überwuchert die bloße Naturcopie; die ſtyliſtrte Land: 
ſchaft gehört zu den Seltenheiten, ſelbſt die Stimmungslandſchaft tritt 
zurück. Im hiſtoriſchen Genre nichts von großartiger Erfaſſung des 
geſchichtlichen Geiſtes und geſchichtlicher Charaktere, ſtatt deſſen ein 
Betonen der äußerlichen Erkennungszeichen einer beſtimmten Zeit⸗ und 
Culturepoche, Coſtümbilder, keine Hiſtorienbilder. Im eigentlichen 
Genre eine Stoffnoth, die angeſichts der unendlich charakteriſtiſchen 
und vielſeitigen Motive, Vorgänge und Bewegungen des modernen 
Lebens doppelt bedenklich erſcheint, immer nur die alten Sujets und 
die hergebrachte Behandlung. Nur unſere Portraitmalerei hat in den 
letzten Jahren nach allen Richtungen hin einen ſo glänzenden Auf 
ſchwung genommen, daß ihre Schöpfungen nicht wie bisher unabſeh⸗ 
bar getrennt erſcheinen von den Bildniſſen der Rembrandts, Titians, 
Velasquez'. 

Ueberblickt man die Reihe der Künſtler, welche ausgeſtellt haben, 
fo haben außer unſerer Stadt hauptfächlich die Kunſtſtätten von Berlin, 
Königsberg, Düſſeldorf und München ihre Vertreter entſandt, unter 
denen wir manchem wohlbekannten und gutklingenden Namen be⸗ 
gegnen. Ich hebe nur hervor: Louiſe Begas⸗Parmentier, Gattin des 
Berliner Malers O. Begas, Hermann Corrodi in Rom, die Berliner: 
L. Douzette, Ch. Wilberg, G. Spangenberg, Hans Schleich, Aug. 
v. Heyden, die beiden Eſchkes und Paul Gräb, Adolf Dreßler in 
Breslau, die Düſſeldorfer A. Raßmuſſen, E. Drücker, Auguſt Holm⸗ 
berg in München, Werner Schuch in Hannover, Valentin Ruths in 
Hamburg, Hermann Karow und Max Schmidt in Königsberg, 
Rudolf Henneberg. 

Zur Betrachtung der einzelnen Genres übergehend, finden wir 


von denen manche, wie der pathetiſche Ausſpruch: 


A Berlin, 20. Mai. [Die Frage der Getreidezölle im 
Reichstage. — Der Rücktritt Forckenbecks.] Von allen wich⸗ 
tige cen Zöllen des neuen Tarifs ſind die für Getreide am meiſten 
im Schrift und Wort erörtert worden. Die Schriften von Delbrück, 
Bamberger, Richter, Hausberg und Andern, zum Theil durch den 
Verein zur Förderung der Handelsfreiheit und durch die Fortſchritts⸗ 
partei in großer Anzahl von Exemplaren verbreitet, haben die Gründe, 
die gegen jeden Getreidezoll ſprechen, ſo klar gelegt, daß dagegen mit 
logiſchen Gründen ſchwer anzukämpfen iſt. Das Bündniß innerhalb 
der Mehrheit des Reichstags für Schutzzölle und Getreidezölle iſt durch 
Gründe nicht zu erſchüttern. Die einzige Frage iſt nur, ob es den 
Agrariern, nachdem ſie urplötzlich die Unterſtützung des mächtigen 
Reichskanzlers dafür erhalten haben, ſogar gelingen werde, gegen den 
Bundesrath eine weitere Erhöhung der Getreidezölle durchzuſetzen. 
Erhebliche Theile der Eiſenzoll⸗Majorität machen dies nicht mit, wer⸗ 
den alſo gegen den Antrag der Agrarier v. Mirbach⸗Günther (Sachſen) 
ſtimmen, die den Zoll für Roggen, gleich dem für Weizen und Hafer, 
auf 1 M. pro 100 Klgr. erhöht wiſſen wollen. Sehr zweifelhaft iſt 
ferner, ob ſich eine Mehrheit entſchließen wird, die von Rickert und 
Delbrück zum Beſten der ſchwer bedrohten öͤſtlichen Provinzen ge⸗ 
ſtellten Anträge auf Erleichterung des Durchfuhrhandels in der zoll: 
amtlichen Behandlung unter Geſtattung von Vermiſchung und dergl. 
anzunehmen. Die heutige erſte, lediglich dem Getreidezoll gewidmete 
Reichstagsſitzung litt unter der Mittheilung, daß Forckenbeck das Prä⸗ 
ſidium niedergelegt habe. Aus directeſter Quelle weiß ich, daß er 
dieſe Abſicht zu Schluß des Sonnabend⸗Bankets noch nicht hatte; daß 
er im Gegentheil beabſichtigte, ſofern es ihm nicht durch den Ueber⸗ 
muth der neuen Majoritätsführer unmoglich gemacht würde, bis zum 
Schluß der Seſſion auf ſeinem Poſten auszuharren. Man könnte 
danach vermuthen, daß unliebſame Erlebniſſe der letzten Tage, 
z. B. ſchiefe Nachrichten der Preſſe über ihn oder das geſtrige auf⸗ 
fällige Betragen vieler Herren von der Rechten und vom Centrum, 
die ſich nicht für zu gut hielten, der Rede des Herrn v. Ludwig Bei⸗ 
fall zuzujauchzen, oder die vielleicht mehr auf Mangel an Präſidial⸗ 
geſchick, als auf andere Urſachen zurückzuführende Nachſicht des Herrn 
Lucius gegen jenen Redner, als er den Reichstags⸗Präſidenten beim 
Flachs angriff, oder Anderes, was hinter den Couliſſen geſpielt, die 
plötzliche Aenderung des Entſchluſſes bewirkt hätten. Allein dem 
ſcheint nicht ſo zu ſein: Forckenbeck hat ſich am Sonnabend Abend 
ſtark erkältet, und da ſich eine krankhafte Nervenanſpannung zeigt, 
hat der Arzt ein Machtwort geſprochen, demzufolge er ſchon jetzi das 
Präſidentenamt niederlegt. Den Urlaub hat er aber erſt vom 23. Mat 
an erbeten, und zwar, weil er morgen, wenn es ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand nur irgend erlaubt, noch in der Getreidezolldebatte 
das Wort ergreifen will. Die Redner der heutigen Sitzung 
waren Herr Tiedemann, der eine Statiſtik über die Subhaſtationen 
in Preußen vortrug, die wohl kaum vor einer ſorgfältigen Kritik 
Stich halten kann, — der fortſchrittliche Landesdirector der Provinz 
Oſtpreußen, v. Saucken⸗Tarputſchen, Hauptvorſteher des Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins für Litthauen und Maſuren, Mitglied des 
Preußiſchen Landesökonomiecollegs und des Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths, Beſitzer der Rittergüter Tarputſchen, Tataren und Oßlopſchen 
von zuſammen 9000 Morgen, ein Mann, deſſen Urtheil über den 
Nachtheil der Getreidezölle wohl ſchon deshalb Denjenigen imponiren 
müßte, welche die Frage für eine techniſch⸗landwirthſchaftliche ausgeben. 
Er ſprach, wie immer, klar und entſchieden. Nach ihm der Agrarier, 
Rittergutsbeſitzer Günther⸗Sachſen, ſchien die gedruckten Reden des 
plötzlich berühmt gewordenen Agrarierführers Herrn v. Thüngen⸗Roß⸗ 
bach ſorgfältig ſtudirt zu haben; man hörte dieſelben Trivialitäten, 
„Für den, der gar 


zunächſt die Landſchaft aufs Reichlichſte vertreten. Ueberall blühen 
Wälder, glänzen Meeresfluthen, ſteigen Berge und Felſen empor; es 
iſt ein nimmerſattes Schwelgen in den Reizen der Natur, die ſchlicht 
und recht auf die Leinwand gezaubert iſt, ſo wie ſie iſt, eine wahr⸗ 
hafte Spiegelung des Naturgeiſtes entdeckt man kaum. Zwel Land⸗ 
ſchaften haben am meiſten auf mich gewirkt. Die eine von Adolf 
Dreßler (Breslau) „Aus dem Spreewald“ (137), die andere 
von C. Scherres (Berlin) „Einſame Hütten im Moor⸗ 
lande“ (516). 


Den heimiſchen Künſtler, der fünf Bilder ausgeſtellt hat, an erſter 
Stelle unter den Landſchaftern zu erblicken, iſt mir eine freudige Ge⸗ 
nugthuung. Seine Spreelandſchaft bekundet wiederum die ganze 
Innigkeit des Naturempfindens, die feinſinnige Beobachtungs⸗ und 
kraftbewußte Darſtellungskunſt, die dieſen Meiſter der Waldidylle aus⸗ 
zeichnen. Wiederum entzückt uns das liebevolle Sichverſenken in das 
Leben der Bäume, in das Keimen und Knospen der Waldblumen, 
in die ſtillen Geheimniſſe der kleinen Teiche und Weiher, wie ‚fie 
mitten im Walde leuchten und ſchimmern; wiederum bewundern wir 
die reizende Feinheit und Accurateſſe der Zeichnung, die holde An⸗ 
muth der Farbentöne und die anſpruchsloſe Einfachheit des Vortrages. 
Der Stoffkreis, aus dem Dreßler feinen Bilderſchatz hebt, iſt 
ein kleiner, aber er iſt ſouverain auf dieſem Gebiet und den 
Beſten ebenbürtig. Das in Rede ſtehende Bild ſtellt eine der 
vielen Waſſerſtraßen dar, wie fie den lieblichen Spreewald durchziehen. 
Die Morgenſonnenſtrahlen fallen durch die Kronen der Bäume und 
verwandeln in eitel Gold das zarte Grün der Blätter und 
leuchten tief hinein in die ſchlummernden Tiefen des kleinen 
Teiches, zu dem ſich der enge Canal erweitert hat, und in deſſen 
Waſſer ſich Bäume und Sträucher widerſpiegeln. Nach rechts öffnet 
ſich der Wald, und wir blicken über einen Wieſengrund hinüber auf 
ein bäuerliches Gehöft, das noch in das dämmernde Grau der Morgen⸗ 
frühe gehüllt iſt. Dies ift alles mit einer fo licht⸗ und ſchonheits⸗ 
kundigen Anſchauung aufgefaßt und mit einer Liebe, einer Sicherheit 
und Zartheit gemalt, daß es ganz unmittelbar, recht wie Waldesduft 


und Waldfriede, auf uns einwirkt. 
Scherres Landſchaft iſt eine Stimmungslandſchaft, ein Bild der bild aus Rom 

troſtloſen Vereinſamung, des unrührbaren Schweigens, wie es auf Chr. 8 3 

grundloſem Haidemoore brütet, herzbeklemmend, ahnungsſchwer. Der] maltem „Römiſchen Park“ nur der Odem des Lebens fehlt. Erd⸗ 

Abend iſt hereingebrochen, in den armſeligen Hütten, die mitten im mann (146). 

Moore ſtehen, find, die Lichter angezündet, ſchwere Wolken, von einem 


werde! — Die morgende Präſidentenwahl wird nach dem Recept 
Louis Bergers als innere Angelegenheit der neuen Reichskanzlermehr⸗ 
heit hehandelt werden; die Fortſchrittspartei und die Entſchiedeneren 
der Nationalliberalen werden weiße Zettel abgeben. 

O Berlin, 20. Mai. [Ausſchuß für Regelung des Gütertarif⸗ 
weſens. — Berlin⸗Wetzlarer Eiſenbahn. — Verbhaltungsmaß⸗ 
regeln für die in Tropengegenden weilenden Kriegsſchiffe. — 
Rübenzuckerfabrikation im März.] Heute, am 20. d. M., Mittags 
1 Uhr, trat im Reichskanzleramt der vom Bundesrath für die Ausarbeitung 
eines Geſetzentwurfs über die Regelung des Gütertarifweſens eingeſetzte be⸗ 
ſondere Ausſchuß wieder zu einer Sitzung zuſammen. — Am 15. Mai iſt 
auch die Strecke der Berlin⸗Wetzlarer Bahn dem Betrieb für Perſonen⸗Ver⸗ 
kebr übergeben worden, welche von Eſchwege ſich an die, an der heſſiſchen 
Nordbahn gelegene Station Malsfeld anſchließt. Die Verwaltung dieſer 
Strecke iſt der Königl. Eiſenbahn⸗Direction in Frankfurt a. M. übertragen 
worden. — Der Chef der Admiralität hat im Hinblick auf die an dem. 
ſumrfreichen Flüſſen und Küſten der Tropengegenden vorkommenden bös⸗ 
artigen Malarla⸗Fieber beſondere Maßregeln gegen dergleichen Erkrankungen 
zu der Inſtruction für die Aerzte an Bord der kaiſerl. Schiffe in Betreff der 
Geſundbeitspflege hinzugefügt. — Nach der vom kaiſerl. Statiſtiſchen Amt 
aufgeſtellten Ueberſicht über die von den Rübenzuckerfabrikanten des deutſchen 
A verſteuerte Rübenmenge, ſowie über die Ein: und Ausfuhr von 

uder im März des Jahres waren 35 Rübenzuckerſabriken im Betrieb, 
darunter 18 in der Provinz Sachſen, 28 in 9030 Preußen. Dieſelben ver⸗ 
ſteuerten 558,381 Ctr. Rüben (Preußen allein 397,326). Sie führten nach 
dem Zollauslande aus an raffinirtem Zucker 39,563 Ctr. (davon Preußen 
allein 37,340), ferner an Rohzucker 257,062 Etr., dieſer ganze Betrag wurde 
von Preußen allein ausgeführt; an Melaſſe aller Art wurde ausgeführt 
10,467 Ctr. (von Preußen allein 10,301). Von dem Zollausland eingeführt 
wurden von Rohzucker 2609 Ctr., von raffinirtem 6589 Ctr. und von Mes 


laſſe aller Art 8228 Ctr. 5 

[Aus welfiſchen Kreiſen] wird das Gerücht von der Verlobung 
des jüngſten einzig noch unvermählten Sohnes der Königin von England, 
Prinzen Leopold, geboren 7. April 1853, mit der Prinzeſſin Marie von 
Hannover, geboren 3. December 1849, berichtet. Dieſelbe iſt die jüngere 
Tochter des verſtorbenen Königs Georg V. und foll politiſch weniger bedeu⸗ 
tend und markirt fein als ihre ältere Schweſter, Prinzeſſin Friederike. Die 
Nachricht ſtammt aus dem Londoner „World“, einem höfiſchen Mitthei⸗ 
lungen zugänglichen Blatt. f 

[Ueber die Bedeutung der bisher vom Reichspatent⸗ 
Amt ertheilten Patente] liegen von Seiten des Vorſitzenden 
Dr. Jacobi intereſſante Mittheilungen vor. Es heißt darin u. A.: 

„Für die Zeit vom 1. Juli 1877 bis zum 31. December 1878 find bes 
reits 4390 Patente ertbeilt — eine Zahl, welche alle Erwartungen der im 
Voraus angeſtellten Berechnungen weit überflügelt, hat. In dieſer Beziehung 
wäre alſo kein Mangel. Indeſſen dies genügt nicht. Wichtiger als Multa 
iſt das Multum. Soll überhaupt das Patenkweſen mehr bedeuten als das 
Ertbeilen einzelner Patente, als die Befriedigung von Einzelintereſſen, ſo 
müſſen wir von dem Zählen zu dem Wägen fortſchreiten, wir müſſen prüfen, 
ob und inwieweit die gehegten Erwartungen in Erfüllung gegangen find. 
Eine große Zahl dürftiger, werthloſer Patente iſt für die Geſammt⸗Inter⸗ 
eſſen eher hemmend als fördernd. Vor allzuweitgehender Belaſtung ſolcher 


Acte ſchützt die weſſe Beſtimmung des Geſetzes, wonach die Gebührenzah⸗ 


lung alljährlich erfolgt und bei Ausbleiben der Zahlung die Patente er⸗ 
löschen. Der Patentinhaber wird auf dieſe Weiſe zu einer wiederholten 
eigenen Werthprüfung veranlaßt. Infolge deſſen ſind in der That bereits 
etwa 7 pCt. jener in Deutſchland ertheilten Patente wieder erloſchen und 
die Procentzahl wird ſich mit den Jahren erheblich ſteigern. Es iſt ein 
natürliches, wenigſtens entſchulsbares Begehren der Gewerbetreibenden aller 
Länder, möglichst viel Patente zu beſitzen, und es beſteht die freilich oft 
trügeriſche Meinung, daß ſchon die bloße Thatſache, ſich auf ein ertheiltes 
Patent berufen zu können, geſchäftliche Vortheile gewähre. Die Geſchichte 
beweiſt, wie oft die bedeutendſten Erfindungen verkannt, andere mit bedeu⸗ 


tender Reclame in Scene geſetzte Neuerungen in kurzer Zeit v 
i zuweilen ein 2286 715 Gevanfe aus M — 3ct ine Tor, 


wie ſich zn ger aus Mangel an us⸗ 
jübrbarfeit verblutet hat und eine andere Erfindung erſt durch Hinzuthun 
geringfügiger Hilfsmittel zu einer ganze Induſtriezweige erſchütternden Be⸗ 
deutung gebracht iſt. Ein Urtheil über den Werth einer Erfindung iſt daher 
auch dem Patentamt nicht anzuſinnen und nicht nur das deutſche Geſetz, 
ſondern die Geſetze aller Länder haben von einem derartigen Anſinnen an 
die Patentbehörden abgeſehen. Nur die Neuheit ſolle bei der Patenterthei⸗ 
lung geprüft werden. Nach allem läßt ſich der Uebelſtand nicht beſeitigen, 
daß wir einer großen Zahl ſolcher Patente gegenüberſtehen, die eine erheb⸗ 
liche Bedeutung nicht für ſich in Anſpruch nehmen können.“ f 
Die Allgemeine Deutſche Penſions⸗Anſtalt für Lehrerin⸗ 
nen und Erzieherinnen] hat ſich auch im Laufe des Jahres 1878 im 
erwünſchter Weiſe weiter entwickelt. Ende 1877 8 5 die Anzahl der 
Mitglieder 750, im Jahre 1878 wurden aufgenommen 100, es ſchieden durch 
Tod, in Folge von Verheirathung oder anderen Gründen aus 20, fo daß 
die Mitgliederzabl am 31. December 1878 auf 830 ſich beläuft. Dieſe 830 
Mitglieder haben in Summa an Penſionen verſichert 262,050 M. Der 
Vermögensbeſtand ſtellte ſich am Jahresſchluß 1877 auf 341,446,18 M., 
das Jahr 18782 brachte einen Zuwachs von 137,924,55 M., das Vermögen 


‚beträat mitbin ult. December 1878: 479.370,73 M. Hiervon entfallen auf 


einzigen Schimmer noch getroffen, ziehen am Himmel und miſchen ſich 
mit den Nebeln, die dem feuchten Moor entſteigen. Ein höchſt 
charakteriſtiſches und eindrucksvolles Bild, nur ſcheint mir der Farben⸗ 
auftrag zu glatt und glitzernd, ein ſtumpferer Ton hätte meines 
Bedenkens die Wirkung erhoͤht. 


Sehr ſchön hebt ſich eine ſchleſiſche Landſchaft von Dreßler: 
„Im Bächelthale bei Hain im Rieſengebirge“ (136) aus 
der großen Zahl der übrigen Landſchaftsbilder hervor, namentlich iſt 
der Einblick in die waldige Tiefe, aus der der Bach über Steingerölle 
ſchäumend hervorſpringt, von großer Wirkung. Indeſſen ziehe ich die 
Spreelandſchaft dieſer bei weitem vor, ſie erſcheint mir weniger ſtil⸗ 
voll componirt und nicht von der gleichen getragenen und ruhevollen 
Stimmung beſeelt. Ausgezeichnet in der Lichtführung und in der 
Stimmung iſt ein Strandbild von C. Dücker „An der Oſtſee 
(140); und vom Zauber abendlicher Melancholie übergoſſen ſtellt ſich 
eine Landſchaft von Werner Schuch „Im ſtillen Kloſterhof“ 
dar. Die purpurne Abendröthe glüht durch die Bäume des Kloſter⸗ 
parkes und wirft ihre zitternden Strahlen auf die Grabdenkmäler 
des ſtillen Friedhofes und den ſteinernen Sarkophag, der die Kloſter⸗ 
pforte bewacht. Eine Reihe vortrefflicher Landſchaften befinden ſich 
in den vorderen Räumen, darunter ein „Spätabend am Starn⸗ 
berger See“ von F. v. Winterfeld (651), mit ſchönem Himmel; 
eine „Landſchaft mit Kühen am Waſſer“ von Paul Weber 
(632); eine Harzlandſchaft „Blick nach den Hohenklippen“ 
von Carl Triebel (620); ein „Blick auf einen Waldweiher“ 
von Jullus Monken (410); ein „Vierwaldſtädter See“ von 
Robert Schultze (543); eine „Winterlandſchaft“ von W. 
Schröter (545); „Unter der Felswand“ von Hans Gude 
(201); eine „Landſchaft mit Eichen“ von Ludwig Corregio 
(116). Mehrere norwegiiche Landſchaften zeichnen ſich durch gute 
Localfärbung und kühne Conception aus: ein „Sonnenunter⸗ 
gang“ von Morten Müller (421), A. Normann (939), K. 
Rettich (498), A. Nordgreen (431). Italienbilder find unge⸗ 
zählt ausgeſtellt; hervorzuheben find: C. H. Wilberg (646); ferner 
Hermann Corrodi mit einem prächtig belebten, bunten Straßen⸗ 
(118), E. Pape (446), J. Schrader (553), 


Flickel (163), Hans Peter Fedderſen, deſſen ſehr gut ge⸗ 


Von den jüngeren ſchleſiſchen Landſchaftern find hauptſächlich der» 


| ſehr heiter 
gezogen war. Es iſt aufgenommen wurde. Zuletzt Profeſſor Treitſchke, — jetzt ges weit 
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70 M. zu ſprechen und ſchien ſich hier über die augenblicklichen Ausſichten der 


Oeſterreich. 

„ Wien, 20. Mal. [Elin Wort zu den Wahlpro⸗ 
grammen.] In allen den Wahlmanifeſten, die bis jetzt im Schoße 
der Verfaſſungspartei, zuvörderſt freilich nur für die Discuffion auf 
den demnächſtigen Parteitagen, herangereift ſind, vermiſſen wir Eins: 
ſcharfe Concentrirung auf das dringend Nothwendige und wirklich, 
wenn auch vielleicht nicht gleich mit Einem Anlaufe, Erreichbare. 
Alle, Alle — die hundertundzwölf Gegner der Occupation ſo gut wie 
unfere Freunde vom Fortſchrittsclub in Steiermark, die fo eben ihren 
Aufruf mit dem ſchwerfällig doctrinären Titel veröffentlicht: „keine 
Opportunität, die nach Canoſſa führt“: Alle gehen ſie nach dem 
Motto vor, „wer Vieles bringt, wird Jedem etwas bringen.“ Ich 
fürchte davon eine koloſſale Zerſplitterung der Kräfte; und fürchte 
insbejondere, daß man wieder in die alte Manier verfallen wird, mit 
hohlen Declamationen das Blaue vom Himmel herunterreden zu 
wollen, anſtatt mit energiſchen Entſchlüſſen ſich wirklich etwas mehr 
freien Elbogen⸗Raum zu verihaffen. Die 112, die übrigens zur 
Stunde immer nur erſt 102 find, treffen es ja ganz richtig, daß der 
rothe Faden für die Gruppirung im nächſten Abgeordnetenhauſe, die 
Stellung der verſchiedenen Fractiomen zu der Orientpolitik Adraſſos, 
freier wird und ſein muß. Alſo ſoll und muß unſer Reichsrath den 
ihm gebührenden Einfluß auf die auswärtige Politik zu gewinnen 
ſuchen: auch das iſt ganz richtig. Aber ſtatt gegen das Inſtitut 
der Delegationen zu radotiren; ſtatt bald die Magyaren und 
bald die Krone vor den Kopf zu ſtoßen durch eitle Phraſen von 
einem Centralparlamente, wie Rechbauer das in ſeiner Schlußrede 
that, oder von Perſonalunion, für die in dem ſteiriſchen Wahlaufrufe 
plaidirt wird, wäre es geſcheuter, erſt einmal alle Kräfte darauf zu 
richten, daß unſere Delegation, gleich der ungariſchen, von dem vollen 
Hauſe aus dem vollen Hauſe gewählt wird. Das iſt eine rein 
interne Angelegenheit, bei der Ungarn abſolut nichts mitzureden hat. 
Nachdem wir den Föderalismus aus dem Abgeordnetenhauſe abgeſchafft 
haben, müſſen wir ihn auch aus der Delegation verweiſen, damit 


unſere Delegation, gleich der ungariſchen, das getreue Spiegelbild des] Acti 


Parlamentes, nicht deſſen prädeſtinirter Gegenſatz mehr iſt. Das 
können wir verlangen im Namen der Parität. Das müſſen wir for⸗ 
dern, ſeitdem es dem Grafen Andraſſy beliebt hat, die Bewilligung 
der großen Anlehen in die Delegationen zu verlegen. Eine Koͤrper⸗ 
ſchaft, in der wohl Vorarlberg und Iſtrien, nicht aber Wien und 
Prag vertreten ſein mußten, mag das jährliche Armeebudget discuti⸗ 
ren. Iſt aber ſie es, die in einem Jahre 140 Mill. Anlehen votirt, 
fo iſt das nicht blos Schein⸗Conſtitutionalismus, ſondern eine reine 
Farce auf das Steuer⸗Bewilligungsrecht des Parlaments. Der Die⸗ 
tatur des Landsmann⸗Miniſters mag ja dieſe Sorte Föderalismus 
ebenſo bequem fein, wie dem Chauvinismus der magyariſchen Hege⸗ 
monie, die ſich auf die Nullificirung der erbländiſchen Delegation 
gründet. Aber die Gerechtigkeit unſerer Sache iſt ſo klar, daß es hier 
doch über lang oder kurz heißen muß: magna vis veritas et 
praevalebit. 
Frankreich. 

Paris, 18. Mat. [Der kalſerliche Prinz.] Ein gelegent⸗ 
licher Correſpondent des „Figaro“ hat dem erfaiferlihen Prinzen zu 
Durban in der Natal⸗Colonie am 15. April einen Beſuch abgeſtattet 
und mit ihm eine kurze Unterredung gehabt. Der Prinz war ur⸗ 
ſprünglich einer Artillerie⸗Brigade als Lieutenant à la suite ohne 
Patent und mithin ohne effectives Commando beigegeben worden; 
aber, wie er dem Correſpondenten, Herrn Paul Deléage, wörtlich be: 


treten: Paul Linke aus Breslau, deſſen „Morgenlandſchaft“ 
(352) durch ſchöne Wolkenbildung und correcte Auffaſſung ſich aus⸗ 
zeichnet; Weidner aus Hirſchberg, der eine gelungene „Studie aus 
den Wänden des Watzmann“ (635) und eine gut componirte 
Sommerabendlandſchaft“ ausgeſtellt; R. Sliwinski aus 
8 — ehrt (559) „ gemalt hat; 
t aus Breslau, bei deſſen „Waldlandſchaft“ 
(440) der unbeſtimmte dunkelgrüne Ton aach recht 2 ehe 
(441) dagegen ſich als recht Fire de pelt. 
. 


Breslau, der einen 
und G. Olbricht 


„Motiv bei Breslau“ 


eines Stadtſchreibers. 


Aus den Aufzeichnungen 
8 rosae. 


ub sigillo 


.. . Es war am Tage Sanctae Trinitatis großer Zuſammen⸗ 


lauf in der Dreifaltigkeitskirche, denn ein neuer Prediger, 


die Vergünſtigung nachgeſucht und erhalten, dem Generalſtab attachirt 


eclalcorps nur ein fünftes Rad am Wagen wäre; ich habe daher 


zu werden und ſo den Operationen der Hauptarmee aus der Nähe 
folgen zu dürfen. Es ſchien mir, daß, wenn ich nicht effectiv als 
Lieutenant dienen konnte, der Generalſtab für mich der geeignetſte 
Mittelpunkt zu meiner Ausbildung wäre, und daß ich mich da bei 
Gelegenheit wohl auch nützlich machen könnte, was ich von ganzem 
Herzen wünſche.“ Dann kam der Prinz auf die franzöſiſchen Zuſtände 


conſervativen Partei keinen Illuſtonen hinzugeben. „Frankreich“, ſagte 
er, „iſt gegenwärtig republikaniſch, das kann man nicht beſtreiten und 
die republikaniſche Partei hat noch nicht Fehler genug begangen, daß 
man ſo bald einen Umſchwung in der öffentlichen Meinung gewärti⸗ 
gen ſollte. Ueberdies iſt die conſervative Partei dermaßen geſpalten, 
daß eine Uebergangsperiode nothwendig iſt, um manche Unebenheit 
und innere Spaltung zu beſeitigen.“ Nachdem der Prinz noch mit 
dem Correſpondenten verabredet, ſich gegenſeitig in der Fremde behülf⸗ 
lich zu zeigen, ſchüttelte er ihm die Hand und entließ ihn mit den 
Worten: „Es hat mich ſehr gefreut, mit einem Franzoſen franzöſiſch 
ſprechen zu können, und das wird mir auch während der ganzen 
Dauer dieſes Feldzugs ſtets ein Vergnügen ſein.“ 
Niederlande. 

Amſterdam, 17. Mai. [Zwei flüchtige Directoren.] 
Ueber die Flucht der Directoren der afrikaniſchen Geſellſchaft ſchreibt 
man der „Weſerztg.“ von hier: Die ſchon gemeldete Kataſtrophe in 
Rotterdam hat foͤrmlich den Eindruck einer verlorenen großen Schlacht 
hervorgebracht und noch im Augenblicke dreht ſich das Tagesgeſpräch 
um den jähen Zuſammenſturz der afrikaniſchen Geſellſchaft. Man 
will ſich noch kaum an den Gedanken gewöhnen, daß ein Mann wie 
Pincoffs, das tonangebende Mitglied des Gemeinderaths, der Ver⸗ 
treter der Stadt in der erſten Kammer, Jahre lang ſolche Schwindeleien 
verübt hat. Denn die Bilancen der Geſellſchaft ſind ſelt wenigſtens 
6 Jahren gefaͤlſcht und man fragt ſich, wie es für ihn möglich ge⸗ 
weſen, unter den Augen des Aufſichtsraths, der aus anerkannt recht⸗ 
lichen und braven Männern beſteht, Jahre lang ein falſches Spiel zu 
treiben. Die zwei Hauptbuchhalter der Geſellſchaft find geſtern ver⸗ 
haftet worden und man wird deshalb nicht lange auf weitere Auf⸗ 
klärungen zu warten haben. Daß der Zuſammenbruch der Geſellſchaft 
ſo lange hingehalten werden konnte, hat hauptſächlich darin ſeinen 
Grund, daß Pincoffs vermöge ſeines allgewaltigen Einfluſſes ſeine 
nächſten Verwandten an die Spitze verſchiedener bedeutender von ihm 
ins Leben gerufener induſtrieller oder financieller Unternehmungen 
ſtellte, über deren Fonds er dann nach Belieben und in ganz un⸗ 
beſchränkter Weiſe verfügte. Sein Sohn z. B., der ebenfalls ver⸗ 
ſchwunden iſt, war Director einer Rotterdamer Gasgeſellſchaft, und 
da dieſe vor einiger Zeit ein Anlehen von 600,000 Fl. machte, das 
Geld aber nicht ſofort bedurfte, ſo floß daſſelbe in die Kaſſe der afri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft und die Gasgeſellſchaft bekam als Deckung — 
etien der erſteren. Die äußere Veranlaſſung zum Krache war der 
Tod des Prinzen Heinrich der Niederlande, der der Geſellſchaft eine 
Summe von 600,000 Fl. geliehen, die ſie aber contractmäßig ſechs 
Monate nach dem Ableben des Prinzen an deſſen Erben zurückzubezahlen 
hatte, und die Teſtamentsvollſtrecker ſollen es gerade geweſen fein, 
welche zuerſt die Fälſchung der Bilancen entdeckten. Uebrigens müſſen 
verſchiedene Leute in Rotterdam ſchon fünf oder ſechs Tage vor dem 
Ausbruche der Kataſtrophe um die Sache gewußt haben, aber dieſe 
ſcheinen noch an die Möglichkeit eines Arrangements gedacht zu haben. 
Indeſſen hat bis jetzt nur eine Firma ihre Zahlungen eingeſtellt, da⸗ 
gegen haben verſchiedene um Surſéance gebeten. Bis in die zweite 
Kammer wälzte der Sturm der allgemeinen Entrüſtung ſeine Wellen⸗ 
ſchläge, und das Ereigniß wird jedenfalls nicht ohne Einfluß auf das 
Schickſal des Canalgeſetzes ſein, denn der Abgeordnete van Houten, 
ein Gegner des Geſetzes, hatte natürlich leichte Mühe, auf das ver⸗ 
kehrte Princip hinzuweiſen, große Summen auf Unternehmungen zu 
verwenden, deren Rentabilität auf unſicherer Grundlage beruht. Mit 
lautloſer Stille wenigſtens hörte die Kammer den Abgeordneten an. 
Ueber den Aufenthalt der beiden flüchtig gewordenen Directoren ver⸗ 
lautet mit Beſtimmtheit nur ſo viel, daß Kerdyk in Antwerpen einen 
Selbſtmordverſuch machte, an dem er im dortigen Spitale lebens⸗ 
gefährlich darniederliegt; Pincoffs dagegen ſcheint mit ſeiner Familie 
in Sicherheit zu ſein; er verließ auf ſeiner eigenen Jacht Rotter⸗ 
dam und im Canal erwartete ihn ein unter ſpaniſcher Flagge ſegelndes 


in den der Herr uns geſetzt, auf daß wir darin wandeln und uns 
feiner erfreuen, und alles IrdiſchVergängliche ſchalt er nicht Teufels⸗ 
werk, ſondern pries es als Werk des Herrn, in dem wir feine Größe 
bewundern ſollen. Auch mit Fegfeuer und Holle machte er den 
Sündern und Weiblein nicht heiß, ſondern verkündete gar beredt die 
Freuden und Süßigkeiten des Paradieſes, in welchem alle guten 
Menſchen einſt ſich gleich ſein würden. — Machte ein gar ingrimmig 
Geſicht der Herr Oberbürgermeiſter, als der neue Prediger ihm rund 
ins Geſicht ſagte, daß er im Paradieſe ohne gülden Kettlein herum⸗ 
ſpazieren und möglicherweiſe des blinden Bettlers Klaus Nachbar fein 
werde, dem die Englein nicht minder hofiren würden, denn Seiner 
geſtrengen Gnaden; aber nützte ihm nichts, und kam gleich die Reihe, 
böſe darein zu ſchauen, an den Pater Guardian, der heute neben dem 


ein noch] Hochvermögenden ſaß, als der fremde Mönch frank und keck erklärte, 


junger Mönch, der eben Hispanien und Wälſchland durchpilgert, ſollte auch die Ketzer müßte man als Menſchen lieben — hatte nämlich 


hier zum erſten Male zur Menge ſprechen. Fand ſich nicht 
auch ein wohlwelſer Magiſtratus, mit dem Bürgermeiſter an der Spitze, 


nur das ſelbiger Pater Guardian ſtets das gerade Gegenthell gepredigt. Aber 
geſammte Weibsvolk, halb aus Frömmigkeit, halb aus Fürwitz ein, die 1 Be bene gentpeil geptedig 


die älteſten Männer waren darüber einig, Zeit ihres Lebens noch 
keine ſo herzergreifende Predigt gehört zu haben, und die Weibſen 


und die vornehmſten Herren der Stadt ſammt ihren Ehegeſponſen und en ſo mancher rauhe Mann aber auch ſah ſinnend zu Boden, 


Jungfräuleins ſaßen in ihren Stühlen und harrten des neuen Pre⸗ 
diger. So der nun aber die Kanzel betrat und das Zeichen des 
heiligen Kreuzes über die andächtige Menge ſchlug, hatte er auch 
ſchon, wie mit magiſcher Kunſt, Aller Herzen gefangen, ehe er no 
begann zu reden. Mußten ſich wohl die ernſteſten Männer ſelbſt ein⸗ 
geſtehen, daß fie noch nie fo edlen Anſtand und ein ſo herriſches 
Weſen bei einem Mönche angetroffen; den Frauen und Madchen 


als des Wandermönchs Worte weich und verſöhnend ausklangen: 
„Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet!“ 
Und Pater Norbertus — bald vernahm man, daß dies des 


chf fremden Moͤnches Name — blieb von Stunde an in unſerer guten 


Stadt. Er war des Wanderns unter den wälſchen Völkerſchaften 
müde und im Sanct Joſefs⸗Kloſter — denn er gehörte dieſem Ordens: 
Verbande an — räumten ihm die frommen Brüder eine Zelle ein. 


Lebendgeborenen der vorhergegangenen Woche betrug 5612, fo daß. 
Nr rr 


der Erde Drangfal und Nöthen, ſondern nannte fie einen Garten, ſſah ihn nicht anders, als auf der Kanzel oder im Beichtſtuhl und 


hatte er es vollends angethan mit feinen feurigen Blicken und dem — Wahrhaftigerweiſe könnte man nicht ſagen, daß fie ihn wohl ge: 
ſchwarzen Lockenhaar und dem rothen Kirſchmunde abſonderlich, der litten hätten; — feine freie Rede hatte manches Aergerniß gegeben, 
gar nicht danach ausſah, als ob er nur Crucifir und Pfalter allein und auch beneideten ſie ihn erſichtlich wegen der Liebe des Volles. 
küſſen ſolle. Wie der edelſte Junker von des roͤmiſch⸗deutſchen Kaiſers[Denn keine anderen Predigten mochte jetzt dieſes mehr anhören, be: 
Hoflager, der ſich im Mummenſchanz in eine Kutte geſteckt — alſo ſonders nicht die Weiber, in die der Teufel der Narrheit gefahren 
ſah er aus, nicht aber wie eln Bußprediger, der Erde Noth und ſchien, und keines Mönches Beichtſtuhl war fo umlagert, wie jener 
Sündhaftigkeit zu verkünden. des Norbertus. Aber ſein Ruf brachte dem Kloſter hohe Ehren und 

And wie er nun den Mund aufthat und begann, zu den Lau⸗ reiche Opferſpenden ein; von weit und breit ſtrömten die Andächtigen 
ſchenden zu reden, da ſcholl es wie ein Glockenklang, lieblicher als zuſammen, ſobald Pater Norbertus predigte; fremde Edelherren kamen 
das Glockenſpiel vom Rathsthurme, durch die Kirche. Milde und] mit ihren Frauen und Kindern, und der Opferſtock der Dreifaltigteits- 
lieblich wie Honigſeim floſſen die Worte von feinen Lippen, aber auch] Kirche hatte gute Tage, wie noch nie. Daher ehrten und hofirten 
mächtig und zürnend konnte ſeine Rede anſchwellen, daß es klang, ſie dem jungen Prediger, ſo ſehr ſie ihn auch heimlich nicht leiden 


Dsmaniſches Neich. 

P. C. Canea, 5. Mai. [Meuterei.] Im Hafen von Suda 
ſpielten ſich vor einigen Tagen Ereigniſſe ab, welche einen traurigen 
Beleg für die tiefe Lockerung der Disciplin in den Reihen der tür⸗ 
kiſchen Kriegsmarine lieferten. Zu der vom Vice⸗Admiral Huſſein 
Paſcha befehligten, in Suda ſtationirten türkiſchen Escadre gehört die 
Panzerfregatte „Azizié“, ausgerüſtet mit 18 Armſtrongs, 3 Krupps 
und bemannt mit 600 Matroſen. Da Huſſein Paſcha ſich auf der 
genannten Panzerfregatte befand, führte dieſelbe die Admiralsflagge. 
Im Commando der Fregatte trat kürzlich ein Wechſel ein, indem der 
wegen ſeiner Strenge in der ottomaniſchen Kriegsmarine gefürchtete 
Riza Bei das unmittelbare Commando übernahm. Nach ſeiner Ein⸗ 
ſchiffung wurde ihm von der geſammten Bemannung theilweiſe auch 
von den Offizieren der Gehorſam verweigert, und er wurde zur Nieder⸗ 
legung des Commandotz aufgefordert. Vice-Admiral Huſſein ließ 
mehrere der Renitenten, darunter 4 Offiziere, verhaften und wollte 
zwangsweiſe die Reinſtallirung des Fregatten⸗Capitäns Riza Bei im 
Commando veranlaſſen. Seine Schritte blieben jedoch erfolglos, da 
ſich die Mannſchaft der Wiedereinſchiffung Riza Bei's gewaltſam wider⸗ 
ſetzte. Damit war das Signal zur Meuterei gegen den Vice⸗Admiral 
Huſſein ſelbſt gegeben, welcher die Admiralflagge von der „Azizié“ 
abnehmen und ſich auf die Panzerfregatte „Azar Tepfik“ überſchiffen ließ. 
Von dieſem Momente an ließ die Mannſchaft der „Azizis“ Niemanden 
mehr an Bord kommen und traf Vorkehrungen, um event. einen Angriff ge⸗ 
waltſam zurückzuweiſen. Die Meuterer ließen die Dampfmaſchine des 
Schiffes heizen und übermittelten dem Vice⸗Admiral Huſſein die Mit⸗ 
theilung, daß fie nach Konſtantinopel auslaufen wollen, um dort Be⸗ 
ſchwerde zu führen und ſich zu rechtfertigen. Huſſein Paſcha erwiderte 
ihnen mit der Drohung, daß er das Schiff beim Auslaufen aus Suda 
durch die beim Fort Izzedin gelegten elektriſchen Torpedos in die Luft 
werde ſprengen laſſen. Dieſe Drohung blieb nicht wirkungslos, denn 
die Meuterer beſchränkten ſich ſeitdem auf paſſiven Widerſtand. Aber 
auch Huſſein Paſcha enthielt ſich jeder Aggreſſion, offenbar mit Rück⸗ 
ſicht auf die auch unter der Mannſchaft der anderen Schiffe des Ge⸗ 
ſchwaders herrſchende Mißſtimmung und gelockerte Disciplin wegen 
Nichtbezahlung ihres ſchon ſeit vielen Monaten rückſtändigen Soldes. 
Auf eine von Huſſein Paſcha nach Konſtantinopel erſtattete telegra⸗ 
phiſche Meldung trafen von dort 200 Matroſen hier ein, welche die 
meuteriſche Mannſchaft abzulöſen die Beſtimmung erhielten. Die 
Durchführung der Ablöſung gelang jedoch nicht, und es wäre die 
ganze Maßregel gänzlich erfolglos geblieben, wenn ſich nicht die Meu⸗ 
terer unter der Bedingung des verlangten Wechſels im Commando 
der Fregatte und einer vollſtändigen Amneſtie mittlerweile freiwillig 
unterworfen hätten. Huſſein Paſcha acceptirte dieſe Bedingungen, 
um den Vorfall ohne Blutvergießen zum Abſchluß zu bringen. g 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 21. Mai. [Tagesbericht.] 


r. 5 des kaiſerlich deutſchen Geſundheitsamtes.] 
Woche vom 4. bis 10. Mai.) In den erſten Tagen der Berichtswoche 
herrſchten an allen deutſchen Beobachtungsſtationen nördliche und nord⸗ 
öftlihe, in Breslau, München und Berlin am 5. Mai auch öſtliche Wind⸗ 
richtungen, die am 6. faſt allgemein nach Südweſt, nur in München bis 
nach Weſt, in Köln bis nach Nordweſt umgingen. In der zweiten Wochen⸗ 


hälfte ging der Wind aber faſt allgemein wieder nach Nord und Nordoſt, 


an einigen Stationen (Conitz, Heiligenſtadt, Breslau) le bis 
nach Südoſt, in Stettin nach Südweſt und am Schluß der Woche nach 
Nordweſt, nur in Berlin blieb am Schluß der Woche Nordoſt⸗, in München 
Weſtwind vorherrſchend. In den erſten Tagen der Woche war die Tem⸗ 
peratur der Luft eine mäßig warme; ſie ſank jedoch um die Mitte der 
Woche an allen Stationen und blieb bis zum Schluß der Woche weit unter 
dem Monatsmittel. Die relative Feuchtigkeit der Luft war, beſonders in. 
den erſten Tagen der Woche eine nur mäßig hohe. Das Sättigungs⸗ 
maximum erreichten nur Conitz, Breslau, München. Niederſchläge in den 
letzten Tagen der Woche zum Theil auch in Schneeform, erfolgten in 
mäßigem Grade. In Breslau und München entluden ſich am 9. Mai 
Abends Gewitter. Der reichlichſte Niederſchlag fiel in München (21,6 Par. 
Linien), der ſpärlichſte in Heiligenſtadt (0,61 Par. Linien). Aus Berlin 
wurde gar kein meßbarer Niederſchlag gemeldet. — Von 7,573,964 Be⸗ 
wohnern deutſcher Städte ſtarben während der Berichtswoche 4115, welche 
Zahl auf 1000 Bewohner und auf das Jahr berechnet, einem Ver⸗ 
bältniß von 28,3 entſpricht gegen 27,1 der vorangegangenen Woche. 
In der entſprechenden Woche des Jahres 1878 entfielen auf 7,305,020. 
Einwohner 3702 Sterbefälle = 26,4 pro ille. Die Zahl der 


alle Morgen und Abende im Kloſterzwinger, deſſen Blumen er mit 
beſonderer Vorliebe hütete. 

Und ſo war nach Jahresfriſt der Tag Sanctae Trinitatis wieder 
gekommen, und wieder war die Dreifaltigkeits⸗Kirche mit Menſchen 
ſo angefüllt, daß man vom Chore einen Apfel unter die Menge hätte 
werfen mögen und er hätte den Boden ſchwerlich erreicht. Staunte 
aber Alles und wollte ſeinen Augen nicht trauen, und ein unruhig 
Geflüſter erhob ſich, das trotz der Heiligkeit des Ortes in ein Ge⸗ 


murre umſchlug, als nicht Pater Norbertus, ſondern der Guardian 


die Kanzel beſtieg und in offenbarem Zorn auf die falſchen Propheten 
ſchalt, die das Volk irre führen, und die ſchrecklichen Höllenſtrafen 
ſchilderte, die ihrer und ihrer leichtgläubigen Opfer harren. 

Pater Norbertus aber war von Stunde an verſchollen, und wenn 
fie im Kloſter auch ſagten, er ſei nur krank, oder wohl auch, er ſei 


verreiſt, da der alte Wandertrieb ihn wieder befallen, ſo verbreitete 


ſich doch Thon am nächſten Tage in der Stadt ein Gerücht und Ge⸗ 
munkel, Pater Norbertus ſei heimlich entflohen, und nach nochmals 
24 Stunden ſchon war es offenbar und gewiß, daß und weshalb er 
es gethan. Denn nicht der Norbertus allein war aus der Stadt wie 
weggezaubert, auch ein Mägdlein fehlte, jo zu den ſchönſten und 
ſittſamſten, wohl auch zu den ärmſten gezählt, die Goldſtickerin Agnes, 


deren Kunſtfertigkeit nicht weniger geprieſen ward, als die Zurück⸗ 


gezogenheit und Keuſchheit der anmuthigen Maid. Und als dieſes 
allgemein bekannt war, entſtand ein Gerede und Wehklagen und 
Schmähen in der ganzen Stadt, und die Weiber, beſonders die alten, 
ſchrien, ſie ſeien eines Satansknechtes Trugſchlingen verfallen, die 
jungen rümpften die Naſe und frugen ſich, was man denn je an der 
Agnes fo Schönes geſehen; die Männer aber zuckten die Achſeln und 
meinten, wenn der Mönch ſchon das Mägdlein minnen gewollt, fo 
hätte er's bequemer haben können, wie man ja alle Tage ſattſamlich 
ſehe. Brachte alles dieſes den Norbertus nicht zurück und nach langen 
Wochen erzählte ein wandernder Krämersmann in des Lindenwirths 
Herberge, der Mönch ſei zuſammt dem Mägdlein ins Brandenburgiſche 
entwichen, habe dort die neue Lehre angenommen und ſich ehelich 
mit ihr zuſammengeben laſſen. Einige Tage darauf raunte man ſich 
Wunderliches in die Ohren. In der Dreifaltigkeitskirche ſollte ein 
Todtenamt gehalten worden ſein, aber nicht zur üblichen Stunde, 
ſondern gerade um Mitternacht. Wenige Inſaſſen hatten den Licht⸗ 


2 4 


wie die Poſaunen der Engel klingen ſollen am jüngſten Tage. Und konnten, denn die Monchszunge iſt glatter, als die Weiberzunge. 


ſchein bemerkt und waren herbeigeeilt in der Furcht, das Allerheiligſte 
auch, wgs er ſprach, war jo neu und fremdartig; er redete nicht von Dieſer aber lebte füll und ohne ein Zeichen der Hoffahrt, und man 


werde beraubt und geſchändet. Da ſahen ſie aber inmitten der Kir che 
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zugenommen. Die Zunahme krifft die ea pe der Städtegruppen, nur 
im mitteldeutſchen Gebirgslan de und an der Nordſeeküſte wurde die Sterb⸗ 
lichkeit etwas geringer, im ſächſiſch⸗märkiſchen Tieflande blieb ſie faſt 4 
! 


gleiche wie in der vorangegangenen Woche. Die Städte unter 40,000 Ein: 
wohner zeigten meift eiv. günſtigeres Verhalten als die mehr bevölkerten, 
nur in den Städten dere Oſtſeeküſtengruppe, des mitteldeutſchen Gebirgs⸗ 


landes und der oberrheiniſchen Niederung war das Verhältniß ein umge⸗Grundſtücke verpflichtet, der Stadtgemeinde diejenigen geſammten Koſten zu 


kehrtes. Die ei des Sänglingsalters war im Vergleiche 
zur Vorwoche eine vermehrte und zwar in den meiſten Städlegruppen, 
namentlich im ſüddeutſchen Hochlande München), nur in den Stäm ten des 
mitteldeutſchen Gebirgs⸗, ſowie des fächſiſch⸗märkiſchen Tieflandes erſcheint 
ſie vermindert. — In unſerer Oder⸗ und Warthegegend kommen auf 10,000 
Lebende 103,5 Todesfälle von Kindern im erſten Lebensjahre und 53,6 von 
Perſonen im Alter von über 60 Jahren. — Unter den Todesurſachen 
haben diphtheriſche Affectionen, Keuchhuſten und Darmkatarrh der Kinder 
röbere Ausdehnung gewonnen, auch Todesfälle an Flecktyphus und Rück⸗ 
allstyphus erſcheinen etwas häufiger, während Maſern, Scharlachfieber 
und Unterleibstyphus etwas ſeltener tödtlich endeten. Maſern herrſchen 
in Roſtock, Poſen, Hamburg, Erefeld und Straßburg. Das Scharlachfieber 
zeigt ſich nur in Hamburg häufiger. Diphtheritiſche Affectionen forderten 
in Danzig, Königsberg, München, Dresden, Berlin, Straßburg u. a. noch 
immer ihre Opfer. Die Geſammtzahl der in deutſchen Städten daran Ge: 
ſtorbenen ſtieg von 118 der vorhergegangenen Woche auf 140. — Unter⸗ 
leibstwphen erſcheinen zur Zeit in keiner größeren deutſchen Stadt in er⸗ 
heblicherer Ausdehnung, während Rückfallstyphen in verſchiedenen Städten 
epidemiſch auftraten; ſo erkrankten in Hannover in den letzten Wochen 8, 


in Braunſchweig ſeit Anfang April 58, in Quedlinburg in den letzten 


beiden Wochen 3 Perſonen. Die Krankheit wurde nachweislich zumeiſt aus 

anderen Orten in jene Städte eingeſchleppt. Bisher verliefen dieſe Er⸗ 

krankungen meift günſtig. In der Berichtswoche wurden aus Breslau und 

Danzig je 1, aus Braumſchweig 2 Todesfälle daran gemeldet. In Berlin 

und Breslau kamen nur vereinzelte Neuerkrankungen vor. Dem Flecktypbus 
erlagen in der Berichts woche 10 Perſonen, davon entfallen auf Berlin 4, auf 
Magdeburg und Breslau je 2, auf Thorn und Beuthen je 1. Als neu⸗ 
erkrankt wurden in Breslau 11, in Berlin 19 Perſonen, in Braunſchweig 
4 Erkrankungen an Iyphus biliosus in die Hoſpitäler aufgenommen. — 
Darmkatarrhe der Kinder wurden in vielen Orten häufiger Todes⸗ 
veranlaſſung, ſo in Breslau, Berlin, Straßburg, Nürnberg, Augsburg und 
namentlich in München. Der Keuchhuſten ward außer in Köln auch 
in Breslau öfters Todesurſache. Aus Poſen und Köln wird je 1 Pocken⸗ 
todesfall, aus Zwickau 1 Todesfall an Hundswuth, aus Poſen 1 an Cholera 
nostras gemeldet. Lungenphthiſen und acute Entzündung der Athmungs⸗ 
organe führten gleichfalls häufiger zum Tode in unſerer Oder⸗ 
und Warthegegend war die Geſammtſterblichkeit verhältnißmäßig am größten 
in Poſen, wo auf je 1000 Bewohner und auf das Jahr berechnet, 42,7 
Perſonen ſtarben. Dann folgt Breslau mit 34,1 und ſchließlich Liegnitz, 
Bromberg, Königshütte, Landsberg a. W., Schweidnitz, Beuthen O.⸗S., 
Neiſſe, Groß⸗Glogau, Ratibor und Brieg mit 28,8. Poſen hat in der Be⸗ 
richtswoche die höchſte Sterblichkeitsziffer unter allen größeren Städten 
Deutſchlands erveicht. In München erreichte die Sterblichkeit die Höhe von 
42,3, Köln 31,9, Frankfurt a. M. 31,8, Hamburg 30,1, Königsberg 29,8, 
Berlin 26,2 und Dresden 23. In Wien erreichte die Sterblichkeitsziffer die 
Höhe von 33,1, in Paris von 29,4 und in London von 22,8. Ueberhaupt 
war die Sterblichkeit im Auslande verhältnißmäßig am größten in Prag 
mit 47 und am geringſten in Saint⸗Louis mit 9,5, auf je 1000 Einwohner 
und auf das Jahr berechnet. 5 

„Ernengung.] Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, iſt der Staatsanwalt 
Prof. Dr. Fuchs zum erſten Staatsanwalt bei dem Landgericht in Königs⸗ 
berg i. Pr. ernannt worden. 5 . - 

1 onal⸗Nachrichten.] Ueberwieſen: Der ſeitherige Gerichtsaſſeſſor, 
nunmehrige Regierungs⸗Aſſeſſor v. Heydebrand und der Laſa aus Beuthen 
Oberſchleſ. dem Regierungs⸗Collegium in Oppeln. — Beſtätigt: Die 
Wahlen des Eiſenbahn⸗Secretariats⸗Aſſiſtenten Schirm aus Neiſſe zum 
Bürgermeiſter der Stadt Krappitz, des Kataſter⸗Controleur Fortun in Nicolai 
zum Rathsherrn und des Vorwerksbeſitzers Dalibor in Pitſchen zum Rath: 
mann, ſowie die Vocationen der katholiſchen Lehrer Brzezinka und Kropſch 
u Tworkau, Nierle zu Groß⸗Darkowitz und Bortlik zu Kreuzenort, Kreis 

Ratibor. — Definitiv angeſtellt: Der Lehrer Czabginsky bei der katho⸗ 
liſchen Schule zu Orzeſche, Kreis Pleß, die Lehrerin Marie Blum an der 
Simultanſchule zu Lipine, Kreis Beuthen, und der Lehrer Harendza an 
der katholiſchen Schule zu Blechhammer, Kreis Coſel. . 

Ernannt: Der Gerichts- Aſſeſſor Fabritzi zum Kreisrichter bei dem 
Kreisgericht in Beuthen OS., der Supernumerar Jakubek zum Bureau⸗ 
Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Neuſtadt OS. mit der Function bei den 
Gerichts⸗Commiſſionen zu Ober⸗Glogau. — Verſetzt: Der Kreisgerichts⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtent Schüller in Ober⸗Glogau an das Kreisgericht in Coſel. — 
Ausgeſchieden: Der Kreisrichter Leitner in Krappitz und der Referendar 
Brachbogel auf ihren Antrag, der Referendar Löwe behufs Uebertritts in 
den Bezirk des Kammergerichts zu Berlin. 

= beige bie der Pflichten der Beſitzer bebauter Grundſtücke] hat 
das Ober⸗Verwaltungsgericht aus Anlaß eines Specialfalles die wichtige 

Entſcheidung getroffen, daß ortsſtatutariſche Feſtſetzungen des Inhalts, daß 

bei der Anlegung neuer, zur Bebauung beſtimmter Straßen Seitens der 
angrenzenden Eigenthümer die Freilegung, erſte Einrichtung u. ſ. w. der 

Straßen beſchsfft werde oder eine Uebernahme der bezüglichen Koſten er: 

folge, nicht gegenüber den Eigenthümern ſolcher Gebäude getroffen werden 

Tonnen, welche bereits vor Anlegung der Straße errichtet wurden und in 

Folge dieſer Anlegung an die Straße zu liegen kommen, und zu einer Zeit, 


eine Bahre ftehen,und in langem Zuge kamen aus dem Gange, der 
die Kirche mit dem Kloſter verbindet, die Mönche geſchritten, brennende 
Kerzen in der Hand, und paarweiſe traten ſie zur Bahre, blieſen die 
Lichter aus und fangen einen düſteren Pſalmen. Wie fie gekommen, 
ſchritten ſie zurück; ſchwarze Finſterniß lag wieder über der Kirche; 
die Männer aber eilten, von ſeltſamen Schauern erfaßt, zu ihren Be⸗ 
hauſungen. Anderen Tages flüſterte man, die Todtenfeier habe dem 
Norbertus gegolten. Nur ein altes Weiblein, eine Muhme der Gold: 
ſtickerin Agnes, ſchwach und kindiſch geworden, murmelte oft, wenn 
es im Sonnenſchein vor dem Haufe ſaß, feinen und ihren Namen 
und fügte dann immer hinzu: „Richtet nicht, auf daß ihr nicht 
gerichtet werdet!“ 

War aber zu ſelbiger Zeit ſchon ſeit Jahren ein wilder Krieg ent⸗ 
brannt zwiſchen des roͤmiſch⸗deutſchen Kaiſers Majeſtät, um die Ein⸗ 
heit des alten Glaubens wieder herzuſtellen und den Kurfürſten und 
Landesherrn, welche die neue Lehre angenommen und den Glauben 
frei wiſſen wollten von jeglichem Zwange. Unentſchieden wogte der 
Kampf hin und her; Waffenſtillſtände wurden geſchloſſen und wieder 
gebrochen; Städte und Dörfer gingen in Flammen auf, der Bauer 
feierte und legte ſich ſelber aufs Rauben und Sengen, nachdem die 


Landsknechte ihm das Gleiche gethan. Der Sohn ſtand nur zu oft 
wider den eigenen Vater, und grimmer als gegen Türken und jeg⸗ 
liches Heidengeſindel wüthete gegen die Ketzer das Schwert, geweiht 


und auch oft geſchwungen von den römiſchen Prieſtern. Blieb auch 
unſere Stadt nicht verſchont von den Gräueln des Krieges, proteſtan⸗ 

tiſch Soldatenvolk rückte uns oft hart auf den Leib, aber die Kaiſer⸗ 
lichen ſchlugen's doch immer wieder glücklich zurück. Sie hatten ein 
feſtes Lager in der Stadt und die Kriegsoberſten wohnten ſtets im 
St. Joſefs⸗Kloſter, deſſen fromme Brüder die Soldateska anfeuerten 
zum Kampfe gegen die Ketzer. 

Da kam einſtmalen auch ein kaiſerlicher Kriegshauptmann von 
einem langen Streifzuge in Feindesland beutebeladen zurück; die köſt⸗ 
lichſte Beute aber, welche er dem Prior von St. Joſef einhändigte, 
war ein gefangener, mit Stricken gebundener Mann, der alsbald in 
die feſteſte Zelle eingeſperrt wurde: Norbertus, der entlaufene Mönch, 
den fein Mißgeſchick — die Hand des Himmels, ſagten die frommen 
Brüder — in die Gewalt des Feindes gebracht hatte. Mehr als 
ſieben Jahre waren dahin gegangen ſeit ſeiner Flucht, mehr als das 
Doppelte ſollte er dafür büßen, nachdem ihm Weib und Kind gefallen 
waren unter den Streichen plündernder Soldateska. 

Wann wird wohl die Zeit kommen, die da offenbar macht die 
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agiftrate und der Stadtverotdnetenverſam ben Stadt S. auf Grund von berdies der Preis der Exktazug⸗ 
der SS 12 und 15 des Geſetzes, betreffend die Anlegung und Veränderung en Betrag höher iſt, als der 


von Straßen und Plätzen vom 2. Juli 1875 beſchloſſenen Ortsſtatut be⸗ 
ſtimmte im § 4: „Bei der Seitens der Stadtgemeinde erfolgenden Anlage 
einer neuen oder bei der Verlängerung einer ſchon beſtehenden Straße, 
welche zur Bebauung beſtimmt iſt, ſind die Beſitzer der angrenzenden 


erſetzen, welche ihr für die Freilegung, erſte Einrichtung, Pflaſterung und 
Entwäſſerung der Straßen erwachſen. Dieſe Verpflichtung der angrenzenden 
Eigenthümer ruht ſo lange, als auf ihren Gründſtücken Gebäude an der 
Straße nicht errichtet ſind.“ Der Bezirksrath lehnte die bei ihm nach⸗ 
geſuchte Beſtätigung dieſes Statuts ab, weil die obige Beſtimmung deſſel⸗ 
ben dem § 15 des vorbezeichneten Geſetzes nicht entſpreche, indem das 
Statut — entgegen dem Geſetze — die im § 4 normirte Verpflichtung auch 
denjenigen Adjacenten auferlege, welche bereits vor der Anlegung der neuen 
Straße Gebäude, die hiernächſt an die neue Straße zu liegen kommen, er: 
richtet haben. Ueber ir Beſchluß führte der Magiſtrat Beſchwerde bei 
dem Provinzialrathe, welcher dieſelbe für begründet erkannte und den Be⸗ 
zirksrath veranlaßte, das Statut, ſofern nicht noch andere Bedenken ob⸗ 
walteten, zu beſtätigen, weil die Rückſichtnahme auf die Verhältniſſe der 
Eigenthümer älterer Gebäude nicht der Abſicht des Geſetzes entſpreche⸗ 
Nunmehr erhob der Oberpräſident Klage mit dem Antrage, den Beſchlu 


$ 46 der Einleitung zum Allgemeinen Landrecht verletzend, für ungiltig zu 
erklären. Das Ober ⸗Verwaltungsgericht hat denn auch im Sinne des 
Klageantrags erkannt, und u. A. ausgeführt, daß vor Allem der Wortlaut 
des Geſetzes dem Kläger zur Seite stehe. Denn bei 1 e Würdi⸗ 
gung der Worte könne kaum verkannt werden, daß der Zwiſchenſatz des 
§ 15 J. .: „von letzteren, ſobald ſie Gebäude an der neuen Straße errichten“, 
auf die Zukunft hindeutet, zunächſt alſo nur die Fälle trifft, in welchen die 
Errichtung der Gebäude der Anlegung der Straße nachfolgt. 
Bech. [Aus dem Botaniſchen Garten.] Der Temperaturwechſel ge⸗ 
ſtattet die Befreiung der Flora wärmerer Gegenden aus den Gewächs⸗ 
häuſern und ihre Unterbringung im Freien. Neben dem Princip der wiſſen⸗ 
ſchaftlich⸗ſtyſtematiſchen Auſſtellung wird der landwirthſchaftlichen Gruppi⸗ 
rung in der Aufftellung der Gewächſe und der gefälligen Form der einzelnen 
Gruppen nach Möglichkeit Rechnung getragen. Die Aufſtellung der Coni⸗ 
feren⸗Partie vor dem öſtlichen Flügel des Palmenhauſes iſt vollendet und 
zeigt überaus reiche Collectionen. In der Nähe der morphologiſchen Ab⸗ 
tbeilung zeigt ein Rundbosquet die gemiſchte Flora der tropiſchen Zone, 
um größten Theil aus den Tropen Amerikas ſtammend, während in der 
Nachbarſchaft der Coniferen⸗Partie eine Gruppe neufeeländiſche Gewächſe 
die Aufmerkſamkeit des Beſuchers in Anſpruch nimmt. Eine Collection der 
eigenthümlichſten, oft bizarrſten Pflanzenformen auf einer geognoſtiſch⸗inſtruc⸗ 
tiven Geſteinpartie pyramidenartig anſteigend, bildet die ſtattliche Cacteen⸗, 
Baumlilien⸗ und Agaven⸗Gruppe in dem an die officinelle Abtheilung 
grenzenden weſtlichen Theile des Gartens. — Unter den lee blühenden 
Gewächſen herrſcht die in voller Blüthe prangende Magnoliengruppe in⸗ 
mitten des japaniſchen Vegetationsbildes vor dem Weſtfluͤgel des Palmen⸗ 
baujed. Leider zählt dieſe Blüthenpracht nur nach Tagen. — Die öſtliche 
Nebenhalle des Palmenhauſes, bereits vollſtändig ihres Inhalts entledigt, 
bat eine auserleſene Sammlung aus dem reichhaltigen Muſeum des 
Botaniſchen Gartens aufgenommen. Bei der Wahl der hier aufgeſtellten 
Präparate und der plaſtiſchen, ſowie gezeichneter Nachbildungen war das 
Beſtreben, durch inſtructive Veranſchaulichung der Allgemeinbildung zu 
dienen, maßgebend. So hat denn die öftlihe Schmalſeite der Halle eine 
Zuſammenſtellung genießbarer und 11 65 Schwämme aufgenommen, eine 
überaus reiche Sammlung, deren Aufſtellung ſich bis zur Hälfte der vorderen 
Langſeite erſtreckt. Nicht minder intereſſant iſt die Zuſammenſtellung von 
verſchiedenen Baumwollarten. Hauptſächlich von Gossyphium herbaceum 
und G. religiosum, enthaltend die Baumwoll⸗Kapſeln und zum Spinnen 
fertige Faſern. Die in einem Glasſchränkchen überſt lich aufgeſtellte 
Collection enthält auch Fruchtkapſeln verwandter, Gewebefaſern enthaltender 
Pflanzen, wie der nordamerikaniſchen und der braſilianiſchen Seidenpflanze, 
deren Faſer die Baumwolle an Feinheit und Glanz übertrifft. Zwei Rund⸗ 
Ctagèren um die beiden Säulen der Halle tragen Sammlungen ausländi⸗ 
ſcher eßbarer Baumfrüchte. — Der Hintergrund der Halle hat ein nach ein⸗ 
zelnen, theils in den El he ſelbſt, theils in den in ihrer Nachbarſchaft 
lagernden Geſteinarten aufgefundenen Bruchſtücken gemäß von jeher gelten⸗ 
den Organiſationsgeſetzen entworfenes Vegetationsbild der Steinkohlenflora 
aufgenommen, welches uns eine Landſchaft jener Urperiode eee 
155 Illuſtration ſind Bruchſtücke von die Steinkohlenflora repräſentirenden 
Pflanzen⸗Arten — Sigillarien, ee Calamiten u. A. beigefügt. 
Auf dem Tiſche daneben finden ſich foſſile Baumreſte zur Erläuterung der 
jüngeren Flora der Braunkohlenformation. — Der in 6. Auflage erſchienene 
„Führer durch den Botaniſchen Garten“, von der Direction deſſlben, Herrn 
Geheimrath Profeſſor Dr. Göppert verfaßt, iſt beim Portier am Eingange 
für 30 Pf. zu haben. 
W. [Der Fürſtenſteiner Grund] mit der alten und neuen Burg, in 
Reiſehandbüchern nicht mit Unrecht die Perle Schleſiens genannt, iſt im 
Sommer feines höchſt romantiſchen Charakters wegen das Ziel von Tauſen⸗ 
den von Touriſten und Vergnügungsfahrern. eine geringe Entfernung 
von Breslau verurſacht den Beſuchern aus dieſer Stadt bei endbung der 
Extrazüge kaum höhere Koſten, als ein Ausflug in die nächſte Umgebung. 
Fin die aus Schleſiens Metropole Kommenden bildete bisher Freiburg die 
tation, woſelbſt die Eiſenbahnwagen verlaſſen und wieder beſtiegen wur⸗ 
den. Durch Anlage des Bahnhofes Sorgau iſt jedoch Gelegenheit ei 
auch von einer anderen Seite in dies herrliche Thal einzutreten. Die Zus 
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9 
vor der Fahrt Billets 
; bereits in Freiburg 
chweizerei, den Grund, die alte und 
i 0 Sorgau aus die Rückfahrt anzu⸗ 
treten oder die Tour in ie Weiſe zurückzulegen, fo zwar, daß 
Sorgau die Ankunſtsſtation bildet und von Freiburg die Rückfahrt ange⸗ 
treten wird. Man vermeidet bei der Wahl der Tour in der beſchriebenen 
Weiſe die zweimalige Benutzung deſſelben Weges. Diejenigen, welche Salz⸗ 
brunn nicht beſuchen und ſich nicht überall allzulange aufhalten wollen, 
werden noch Zeit finden, den mit dem Fürſtenſteiner Grunde parallel lau⸗ 
fenden n die zu beſuchen. Dieſes Thal, zu welchem man den Ein⸗ 
gang beim Zips, einem Theil des Dorfes Sorgau, findet, iſt einſam und 
nicht weniger romantiſch, wie der Fürſtenſteiner Grund. Ein Fußweg, der 
öfter auf einfachen Stegen den Bach überſchreitet, windet ſich durch das 
ſchöne enge Thal. Ein empfehlenswerther Spaziergang für ſolche Beſucher, 
welche die Einſamkeit lieben. 


8. [Für Tatra⸗Touriſten.] Betreffs der diesjährigen Retour 
nach dem Süden der Hohen Tatra dürfen folgende Mittheilungen 


pjvon Intereſſe ſein, welche ich gleichzeitigen Nachrichten aus dem 
des Provinzialraths, als den § 15 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 und den 


„Zipſer Boten“, vom Präſidium des Karpathenvereind und der Bade⸗ 
Direction von Schmecks entnehme. Man fährt von Breslau früh 
6 Uhr 38 Min. mit der Oberſchleſiſchen Bahn ab und iſt 7 Uhr 
18 Min. Abends in Station Poprad, d. i. um halb 8 Uhr bequem 
in Park Huß (Bräuhausgarten) zum Abendbrot. Bei Rückkehr von 
dort fährt man um 9 Uhr 56 Min. Vormittags in Poprad aus und 
langt Abends 10 Uhr 10 Min. in Breslau an. Bei Hin⸗ wie Rück⸗ 
fahrt iſt man daher in den Stand geſetzt, die vorzüglich ſchönen Thal⸗ 
und Berganſichten von Oderberg und reſp. den Beskiden an bis an 
die Hohe Tatra und umgekehrt zu genießen. Außerdem vermittelt 
tour und retour je ein Nachtzug die Verbindung zwiſchen Breslau 
und Poprad. Für die Zeit vom 15. Mai bis 15. September wer⸗ 
den wieder Retourbillets II. und III. Klaſſe mit 33% pCt. Preis⸗ 
Erniedrigung bei 45 tägiger Reiſefriſt von Oderberg ab, wie auch von 
Teſchen, Sillein, Ruttek, Roſenberg ab ausgegeben und zwar nach 
den Orten reſp. Bädern Lueſivna, Poprad, Alt: und Neu⸗Schmecks, 
Bad Lublau. Hervorzuheben iſt dabei, daß, wer ſein Retourbillet nach 
Poprad nimmt, es nunmehr auch in Poprad reſp. in Park Huß 
ſtempeln zu laſſen hat. Obwohl jeder, der nach Poprad kommt, das 
liebliche Schmecks und ſeine herrlichen Alpenpartien beſucht, ſo wurde 
doch häufig die nothwendige Abſtempelung des Billets bei dortiger 
Anweſenheit ſeitens der Touriſten vergeſſen. Auf jedes Retourbillet 
find 50 Pfund Freigepäck gewährt. Für 2 Kinder unter 10 Jahren 
in der II. oder III. Klaſſe genügt 1 Billet II. oder III. Klaſſe. Ein 
Kind ukann mit einem Billet III. Klaſſe in der II. Klaſſe fahren. 
Für 1 Kind in der III. Klaſſe ſammt Begleiter iſt blos 1 Billet 
II. Klaſſe zu löſen. Das Fahrgeld für ein Retourbillet Oderberg⸗ 
Poprad beträgt in II. Klaſſe 13 Fl. 24 Kreuzer, in III. Klaſſe⸗ 
8 Fl. 84 Kreuzer. | 

= [Herzoglih Natiborer Muſikſchule.] Das geſtern im Mar: 
Safe abel 2 — der e Hall Ratiborer Mufite 
chule aus Rauden hatte, begünſtigt von dem ſchönſten Wetter, mehrere 
Tauſend Zubörer herbeigelockt. Die Leiſtungen der Capelle haben im All: 
gemeinen ſehr befriedigt. Neben dem reichhaltigen Concertprogramm fand 
auch das vom Kunſtfeuerwerker C. Glemnitz abgebrannte Feuerwerk großen 
Beifall. Abends 9% Uhr hat die Muſikſchule Breslau verfaſſen, um zu⸗ 
nächſt in Dresden, Leipzig und anderen Städten zu concertiren. Auf der 
Rückreiſe wird die Raudener Capelle auf allgemeines Verlangen bierſelbſt 


noch einige Concerte geben. 
eaiken ue nie Je 32 Saen 15 e ar 17 
unt Staftonen der Pberſchleftſchen Cfenbapn i Sa ae 


vor einem Sonntage oder vor einem der nachbenannten Feiertage und 
zwar dem Neujahrätag, dem Charfreitag, dem Oſtermontag, dem Buß⸗ und 
ettag, dem Himmelfahrtstag, dem Pfingſtmontag, dem erſten und zweiten 
Weihnachtsfeiertag, verausgabt werden, haben nunmehr anſtatt einer zwei⸗ 
tägigen eine dreitägige Gilligkeitsdauer. 

+ [Bauliches.] Die Heinrichſtraße, welche urſpränglich zu dem Behuf 
angelegt worden iſt, die Roſenthalerſtraße mit dem Matthiasplatze zu ver⸗ 
binden, erfüllt noch immer nicht den Zweck ihrer Beſtimmung. Bis jetzt 
verſperren zwei unanſehnliche Häuſer in der a deren baldige Be⸗ 
feitigung recht wünſchenswerth wäre, die Verkehrslinie. Wie wir in Er⸗ 
ahrung gebracht, find die Beſitzer dieſer Grundſtücke gern geneigt, dieſelben 
u einem mäßigen Preiſe un die Bau seljhaft des Matthiasfeldes zu ver⸗ 
aufen, doch werden von dieſer Seite her keinerlei Anſtalten getroffen, um 
vice Angelegenheit zu fördern. Der ganze dortige Stadttheil würde durch 
dieſe neue Verlehrsader ungemein gewinnen und würden ſich gewiß genug 
Bauluſtige finden, die gut gelegene Heinrichſtraße zu bebauen. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Geheimniſſe heiliger Mauern? Wann wird das Siegel der Roſe] Pater Norbertus, der Wiedergefundene, zum erſten Male wieder die 
fallen, die — des Schweigens Symbolum — über den Kloſterpforten] Kanzel betreten und im öffentlichen Bekenntniß ſeiner Verirrung die 
prangt? Sub sigillo rosae war der Norbertus verſchollen, und Andächtigen warnen vor den Fallſtricken des Fürſten der Finſterniß, 
auch, als die Zeiten friedlicher wurden und der Menſch nicht mehr] denen er ſelbſt nicht rechtzeitig ausgewichen. Es war ein Felt und 


für ſeines Leibes und Gutes Unverſehrtheit allein zu bangen hatte, 


‚Sondern feine Theilnahme auch dem Menſchen wieder zuwenden 


mochte, blieb es ſtill im St. Joſefs⸗Kloſter von dem abtrünnigen 
Moͤnche. Wohl an die zwanzig Male grünte, blühte und reifte die 
Schlehe, ohne daß ein Laut kundbar wurde, der Spuren ſeines Dafeins 
verrathen hatte. Die noch Kinder waren, als er gepredigt in der 
Dreifaltigkeitskirche, ſie waren zu Männern und Jungfrauen heran⸗ 
geblüht; die als roſige Mägdelein ſeinen Worten gelauſcht und ſich 
wohl auch vergafft in die nachtdunklen Augen, ſie waren ſtattliche 
Matronen, umringt von fröhlicher Kinderſchaar, und manch eines 
Mannes Auge hatte ſich ſeither geſchloſſen für immer und todesblaſſe 
Lippen flüſterten im letzten Stündlein jenes Wort wieder, das ihnen 
damals von der Kanzel geklungen: „Richtet nicht, auf das ihr 
nicht gerichtet werdet!“ 

Zwanzig Male blühten und welkten im Kloſterzwinger die Blumen, 
die er einſt ſo treulich behütet, da ſprang das Siegel der Roſe. Da 
verbreitete ſich allmälig das Gerücht von der großen Bußfertigkeit, 
die Norbertus an den Tag legte; von der Gluth, mit der er nach des 
Himmels Verzeihung und der Palme der Seligen ringe. Da ward 
erzählt, wie er die langen Nächte vor dem Altar liege und ſich blutig 
geißele mit der ſelbſtgeflochtenen, dornendurchwirkten Geißel; wie er 
Speiſe und Trank verſchmähe in reuiger Zerknirſchung; wie er frei⸗ 
willig die niedrigſten Dienſte verrichte im Kloſter und nicht zufrieden 
damit, ſich herbeidränge Tag um Tag und die Brüder anflehe, ihn 
als Fußſchemel zu benutzen, während ſie aßen. Und es erhob ſich der 
Ruf, daß durch ſolche Frömmigkeit Norbertus nicht nur fein Ver⸗ 
gehen gefühnt, ſondern ſelbſt der Heiligkeit nahe gekommen, und im 
St. Joſefs⸗Kloſter begann man wieder, mit Stolz ſeinen Namen zu 
nennen und die Gläubigen drängten ſich herbei, den Wiederbekehrten 
womöglich mit Augen zu ſehen. 5 5 

Und fo kam noch einmal der Tag Sanctae Trinitatis, und 
wieder einmal war die Dreifaltigkeitskirche mit Menſchen gefüllt, daß 
kein Apfel vom Chore zu Boden gefallen wäre. Daher waren ſie 
Alle gekommen, die vor nun faſt 28 Jahren ſeine erſte Predigt ge⸗ 
ört — Greiſe und Matronen — und im Hintergrunde ſtand ek 
furchtsvoll lauſchend die Jugend, der fie erzählt hatten von den 


wunderſamen Geſchicken des heiligen Mannes. Denn heute ſollte! 


ein Triumph der Kirche, und helle Seelenfreude ſpiegelte ſich auf den 
Geſichtern der frommen Brüder, die heute Alle unter den Andächtigen 
Platz genommen. Lebhafte Erwartung lag in den Mienen Aller. 


Da ging ein Rauſchen durch die Kirche, wie wenn der erſte 
Morgenhauch durch den Laubwald fährt. Aus der Sacriſtei trat ein 
Mann in prieſterlichem Gewande mit gebeugtem Nacken und zittern⸗ 
den Gliedern, unſicher ſich vortaſtend nach dem Aufgange der Kanzel. 
Schneeweiß war ſein Haar, erloſchen waren die Augen, und wohl 
war nicht Einer da, der ihn jemals früher geſehen und ihn wieder 
erkannt hätte. f so 


Aber jetzt ſtand Norbertus auf der Kanzel und der gekrümmte 
Nacken erhob ſich, die erloſchenen Augen leuchteten im alten Glanze, 
die ganze Geſtalt dehnte ſich und wuchs empor zur früheren Größe, 
und die Hand zitterte nicht mehr, die er hob, um der demüthig ſich 
beugenden Menge den Segen zu ſpenden. Und jetzt that er den 
Mund auf und wieder ſcholl es wie Glockenklang durch die Kirche, 
daß die Herzen zuſammenſchauerten und ſich dann weit aufthaten, 
wie zu jenem erſten Male. Er ſprach aber über den Tert: „Richtet 
nicht, aufdaß ihr nicht gerichtet werdet!“ Das war kein 
Bekenntniß der begangenen Schuld — das war die herbſte Anklage 
Derer, die ihn verfolgt und gepeinigt, das war die offene Erklärung, 
daß der Glaube frei ſein ſolle, wie Luft und Waſſer; daß man Gott 
anbeten dürfe unter jeder Form, daß Gott die Liebe und ſeine Lehre 
die der Erbauung ſei, und daß dieſe Lehre gefälſcht worden von den 
‚Prieftern, die zu Schergen herabgeſunken. — Wie die Poſaunen der 
Engel klingen ſollen am jüngſten Tage, ſo klang ſeine Stimme, und 
man vernahm keinen Athemzug in der dichtgedrängten Kirche. Wie 
vom Blitze getroffen, ſaßen die frommen Brüder; als ſie ſich er⸗ 
mannten, als fie den Frevler herabreißen wollten — da war es zu 
ſpät. „Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet!“ 
verklangen weich und verſöhnend die letzten Worte. Dann ſtürzte der 
Prediger leblos nieder. Man ſagt, er habe ein Tränklein vom Kraute 
Belladonna getrunken. Wo ſie ihn begruben, weiß man wi Gott 


jet der armen Seele gnädig! n 


Mit zwei Beilagen. 


Kir 


Bech. [Menevation der Sandkirche.] Die Renovafionsarbeiten: in der 


Sandlirche nehmen ihren ununterbrochenen Fortgang. Gegenwärtig wird 
die Ausſchmückung des Altars der „Mater dolorosa. am nördlichen Ein⸗ 
gange ihrer Vollendung entgegengeführt. Die Verzierungen beſtehen in 
dunkelgehaltener Marmorimitation mit reicher, matter Vergoldung. Es liegt 
die Abſicht vor, nach und nach ſämmtliche Altäre, Grabdenkmäler und Ge⸗ 
mälde, darunter einige Fresken, wie an der ſüdlichen Chorwand, zu reſtau⸗ 
riren, um der ganzen Kirche, deren gothiſcher Gewölbebau, innere Aus⸗ 
ſtattung und Größe ſie zu den ſchönſten Kirchen Breslaus macht, ein ge⸗ 
fälliges Gewand zu verleihen. 

+ [Abbruch eines Hauſes.] Das an der Carlsſtraße Nr. 10 und 
Dorotheengaſſen⸗Ecke belegene, dem Fabrikbeſitzer Dr. Websky in Wüſte⸗ 
waltersdorf gehörige Grundſtück wird gegenwärtig abgebrochen, da an dieſer 
Stelle ein eleganter Neubau aufgeführt werden ſoll. Gleichzeitig wird der 
die Porolheenſtraße begrenzende niedrige Waarenſchuppen beſeitigt und hier: 
durch der Königsſtraße ein ſchöner Abſchluß gegeben, da man von der 
Schweidnitzerſtraße aus gerade die Ausſicht auf dieſes unſcheinliche Ge⸗ 
bäude hatte. Die Commune hat dem 0 die Bebauung der dortigen 
der Derag erhält aber dafür als Entſchädigung eine Verbreiterung 

r Dorotheengaſſe. 

86. Die Wochenmarktſtandgeld ⸗ 1 erhalten zur beſſeren 
Kennzeichnung für die Controle, ſowie für das Publikum Dienſtmützen in 
dunkelgrünem Tuch mit ſchwarzen Streifen, Cocarde und Nummer. 

i [Von der Oder. — Schiffsverkehr. — Unfall. — Dampf: 
ſchifffahrt.] Nach den neueſten Nachrichten it in Ratibor der Waſſerſtand 
unverändert geblieben, der Pegel zeigt 2,70 M.; hier iſt noch ein ſchwaches 
Fallen bemerkbar, die Pegelhöhe beträgt am Oberpegel 5,44 M., am Unter: 
pegel 1,60 M. Das Navelwehr iſt zur Hälfte geſchloſſen. — Die Schiffer 
baben ihre erſte Tour bereits beendet und befinden ſich bei dem günſtigen 
Waſſerſtande und der genügend vorhandenen Ladung auf der zweiten Tour; 
die Frachtſätze ſind jetzt gedrückt. — Seit geſtern paſſirten 4 Boden Floß⸗ 
bolz die hieſigen Schleuſen; zwei derſelben konnten jedoch bei der ſtarken, 
an der Sandbrüde herrſchenden Strömung ihren beſtimmten Curs nicht 
inne halten, wurden vielmehr über das Matthiaswehr Besen obne daß 
jedoch irgend welcher Schaden paſſirt iſt. — In dieſer Saiſon iſt eine jo 
große Menge Schweinefett bierjelbit am ſtädtiſchen Packhofe angelangt, wie 
bisher nie. — Die Dampfſchiffe im Oberwaſſer werden am Himmelfahrts⸗ 
tage von früh 8 Uhr ab ſtündlich nach dem Zoologiſchen Garten, Oder⸗ 
ſchlößchen, Zedlitz und Wilhelmshafen; Nachmittags aber halbſtündlich nach 
dem Zoolsgiſchen Garten, Oderſchlößchen und Zedlitz, und ſtundlich na 
Wilhelmshafen fahren. — Im Unterwaſſer werden die Dampfſchiffe Früh⸗ 
fahrten nach Oswitz und Maſſelwitz, Abfahrt 8 und 10 Ubr an der Königs⸗ 
brücke, Nachmittags von 2 Uhr ſtündlich nach Pöpelwitz, Oswitz und Maſſel⸗ 
witz unternehmen. 5 ; > 

+ [Ein verirrter, 3 Jahre alter a, mit blau geſtreiftem Röckchen 
bekleidel, der ſich auf dem Ringe verlaufen hatte und weder den Namen 
ſeiner Eltern, noch deren Wohnung anzugeben vermechte, wurde geſtern 
Nachmittag nach dem ſtädtiſchen Armenhauſe gebracht. 

[In Bezug auf das in dieſer Zeitung am letzten Dinstag befind- 
liche Bieter) über einen Raubanfall auf der Landſtraße nach Roſenthal 
am letztverfloſſenen Freitag geht uns folgende Berichtigung zur Aufnahme 
zu: Der Wirthſchafls⸗Inſpector v. R. kam in der Nacht vom Freitag zum 

unabend nicht um 10 Uhr ſondern gegen 12 Uhr an die der neuen Gas⸗ 
anſtalt gegenüber am Kirchhofe gelegene Todtengräberwohnung, klopfte 
ans Senfter derſelben und bat, fein Pferd am Zaume Niue um Auf⸗ 
nahme, welche ihm abgelehnt werden mußte. Auf die Frage des Todten⸗ 

räbers, was denn geſchehen ſei, gab v. R. nur die Antwort, daß er heftige 
chmerzen an dem einen Arme habe. Hierauf wurde v. R. von dem 
Todtengräber nach dem Porl ſchen Gaſthofe und von hier aus von letzterem 
und Herrn Porl nach dem Kloſter der 8 Brüder geſchafft. Es 
find die Thatfahen unrichtig, daß ein Raubanfall nicht weit von Roſenthal, 
denn die Gasanſtalt dem Kirchhofe gegenüber liegt an der Stadt, vorge⸗ 
kommen, daß drei Strolche aus einem Gebüſch hervorgeſprungen und die 
Strolche quer über die Felder entflohen; ferner: es iſt unrichtig, daß auf 
lautes Siljerufen des Ueberfallenen einige Männer, welche die Landſtraße 
paſſirten, herbeigeeilt find, woraus auch die Unrichtigkeit folgt, daß v. R. 
am Boden liegend, von Männern gefunden worden. Wahrſcheinlich ift, 
daß v. R. vom Pferde geſtürzt iſt. Läge ein Raubanfall vor, fo würde 
Hr. v. R. beraubt worden ſein. Die über den Vorfall eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wird das Weitere klar ſtellen. B { 

—e ISelbſtmord durch Vergiftung mit Se Eine auf 
der kleinen Scheitnigerſtraße dienende, im Alter von 28 Jahren ſtehende 
Köchin, Namens Helene R., trank heute Vomittag, in der Abſicht, ihrem 
Leben ein Ende zu machen, eine Quantität Schwefelſäure (Vitriolöl). Die 
entſetzliche Qualen leidende Frauensperſon wurde Br bald nach der That 
nach der inneren Abtheilung des hieſigen Krankenhoſpitals Allerheiligen 
geſchafft, wo ihr ſofort ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Es gelang jedoch 
nicht mehr, der Unglücklichen, welche I were innere Verbrennungen erlitten 
hatte, das Leben zu erhalten, dieſelbe ſtarb vielmehr nach Verlauf einer 
Stunde eines qualvollen Todes. Aerger und Verdruß, welchen die Ver: 
U am heutigen Morgen hatte, werden als Motiv der traurigen That 

ezeichnet. 2 

ng [Aufgefundene Leichname.] An dem Rechen der Clarenmühle 
wurde geſtern Vormittag der angeſchwemmte Leichnam eines ca. 30—35 
Jahre alten Mannes aus der Oder gezogen. Der Entſeelte hat blonde 
Haare und ebenſolchen Schnurr⸗ und Backenbart, und war mit dunklem 
braunen Tuchrock, karrirten Beinkleidern, Parchentunterboſen bekleidet. Der 
Leichnam wurde alsbald nach dem Angtomiegebäude geſchafft. — Geſtern 
Abend um 10 Uhr wurde unweit der Ohlauer Chauſſee, am ſog. Wolfs⸗ 
winkel, der Leichnam einer ca. 30 Jahre alten Frauensperſon aus der Ohle 
gezogen. Die Entſeelte iſt von unterſetzter Statur, hat blondes Haar und 
rundes, volles Geſicht und war mit einem blau und roth karrirtem Rode, 
roth und weißkarrirter Schürze und blau karirrtem Wolltuch bekleidet. Der 
Leichnam der desen wurde nach dem Bernhardin⸗Kirchhof geſchafft. 

Polizeiliches] Geſtohlen wurde einem Kaufmann auf der Junkern⸗ 
ftraße eine goldene Remontoiruhr mit langer goldener Kette nebft rundem 
Medaillon, enthaltend 3 Photographien, im Werte von 500 Mark In 
der erwähnten Uhr befindet ſich ein golvenes Täfelchen mit der Juſchrift: 
„Louis Flatau St. Francesco royal arch Chapter Nev, exalted Juli 27, 
1874, nebſt Freimaurerzeichen; ferner einem Arbeiter auf der Loheſtraße 
mehrere Kleidungsſtücke im Wertbe von 12 Mark und 2 Mark baares Geld; 
einer Wittwe auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein ſchwarzer Regenschirm; 
einem Fiſchhändler auf der Stockgaſſe aus feinen in der Nabe der ſtädtiſchen 
Turnhalle im Ohleſtrom befindlichen Fiſchhaltern eine Menge Schleien im 
Werthe von 24 Mark. — Der frühere Commis und jetzige Arbeiter Conrad 
Bruder, welcher unter dem Spitznamen „der Kaufmann“ bekannt ift, bat 
in mehreren biefigen Colonialgroßwaarenhandlungen auf den Namen eines 
Kaufmannes von der Sonnenſtraße bermittelit Verabreichung gefälſchter 
Beſtellzettel verſchiedene Colonialwaaren, wie Pfeffer, Reis, Pyment ꝛc. ent- 
nommen. Hoffentlich trägt die Warnung vor lin Betrüger auch gleich: 
zeitig zu der Feſtnahme deſſelben bei. — Abhanden gekommen find einer Haus⸗ 
beſizerin auf der Schillerſtraße ein Paar goldene Obrgebänge, — Verpaftet 
würden der Schuhmacher G., der Lackirer M., der Schloſſergeſelle R. und 
der Schuhmacher P. wegen ſchweren Diebſtahls, ſowie der Arbeiter Z. wegen 


Unterſchlagung. 


Steinau, 19. Mai. [Seminar⸗Conferenz. — Kirchliche 
Wahlen. — Hochwafſer. — Criminalſitzung.] An der vergangenen 


Sonnabend ch abr 80 allgemeinen Lehrer Conferenz am hieſigen Seminar | 5, 


detheiligten ſich über 80 Schul⸗Repiſoren und Lehrer aus dem bieſigen und 
den benachbarten Streifen. Herr Paſter Stein⸗Kunzendorf hielt die Ein: 
angsrede mit Zugrundelegung des Wortes der Schrift: „Eins iſt Noth! 
015 einſtündigem Vortrage, welchem die Verſammlung mit Aufmerkſamkeit 
olgte, ſprach Herr Seminar⸗Director Wendel ſodann über die erbauliche 
Behandlung der bibliſchen Geſchichte. An dieſen Vortrag anſchließend, hielt 
der erſte „Seminarlehrer Herr Roßmann eine Lection mit Kindern der 
Seminar⸗Uebungsſchule. Hierauf trugen die Seminariſten, dirigirt vom 
Seminar⸗Muſiklehrer Herrn Freund, mehrere Motetten und Volkslieder 
vor. Von 2 Uhr ab fand im Saale des Gaſthofs „Zur Weintraube“ ein 
Fe Mittagsmahl ſtatt, woran ſich circa 60 Mitglieder der 

erſammlung betheiligten. Nach dem Mittagsmahle führte Herr Seminar⸗ 
lebrer Menzel die Semingriſten im Turnen vor. In Abtheilungen übten 
die Zöglinge mit eiſernen Hanteln, any an perſchiedenen Geräthen, den 
8 5 bildete ein gemeinſchaftlich ausgeführter Reigen. Sämmtliche 
Uebungen gaben den Beweis von dem Fleiß der Seminariſten und der 
Tüchtigkeit ihres Lehrers. — Seitens der katholiſchen Gemeinde wurden bei 
der geſtern nach dem Gottesdienſt ſtattgefundenen Ergänzungswahl der 
Kirchenvorſtandsmitglieder die Herren Kaufmann Schwantag und Fiebig, 
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auer Zeitung. 


Waſſer in der Oder hat in den letzten Tagen eine bedeutende Höhe 
erreicht, fo daß außer den im Inundationsgebiet liegenden Wieſen und 
Werdern auch bedeutende Flächen augebautes Ackerland unter Waſſer geſetzt 
ſind. Geſtern notirten wir noch am hieſigen Pegel über 11 Fuß Waſſerböhe 
und iſt heut erſt ein Stillſtand eingetreten. Leider haben Hunderte von 
jungen Hafen ꝛc. in den Fluthen ihren Tod gefunden. Ebenſo ſind viele 
Neſter unter Waſſer geſetzt. Die erſte Grasſchur dürfte, ſobald nach dem 
Abfall des Waſſers nicht ſofort Regen fällt, welcher den Schlamm von den 
Halmen wäſcht, verloren ſein. — In der heutigen öffentlichen Sitzung der 
Criminal⸗Abtheilung wurde u. A. gegen einen benachbarten Ritterguts⸗ 
pächter erkannt. Derſelbe war angeklagt der fahrläſſigen Tödtung eines 
Menſchen. Der Angeklagte, welcher zugleich Amtsvorſteher iſt, hatte unter⸗ 
laſſen, den Göpel einer Maſchine vollſtändig und vorſchriftsmäßig zu ver⸗ 
kleiden. Am 4. Januar c. wurde ein Arbeiter, welcher bei Bedienung der 
Maſchine beſchäftigt war, von dem Göpel erfaßt und vollſtändig gerädert 
und zerquetſcht, ſo daß der Tod augenblicklich eintrat. Unter beſonderer 
Erwähnung, daß der Angeklagte als Amtsvorſteher ganz genau mit den 
polizeilichen Vorſchriften und Beſtimmungen vertraut ſein muß, beantragte 
der Staatsanwalt eine 4wöchentliche Gefängnißſtrafe. Der Gerichtshof ver: 
urtheilte den Angeklagten zu einer Strafe von 14 Tagen Gefängniß. — 
Das Waſſer der Oder iſt, wie ſoeben gemeldet wird, im Fallen begriffen. 


7. Neuſalz, 20. Mai. [Waſſerſtand. — Witterung. — Kahn: 
fracht.] Der Waſſerſtand hat an dem hieſigen Pegel bereits die beträcht⸗ 
liche Höhe von 3,6 Meter erreicht. Doch erwartet man auf Grund der 
eingegangenen Nachrichten ein baldiges Fallen. Der Schaden, welchen das 
Hochwaſſer in den Niederungen angerichtet hat, iſt nicht unbedeutend. > 
Nachdem es vom 16. bis 18. fait ununterbrochen geregnet hat, iſt jeit 
geſtern eine milde trockene Witterung eingetreten und die Vegetation ſchießt 
üppig empor. Von einzelnen Ortſchaften der Umgegend hört man aller: 
dings Klagen über allzugroße Näſſe. — Die Verladung per Kahn hat 
gegen die vorbergegangenen Monate bedeutend zugenommen, doch iſt ein 
Mangel an Sabreugen noch nicht vorhanden. — Die Arbeitsverhältniſſe 
laſſen im Weſentlichen Nichts zu wünſchen übrig, da ſämmtliche Fabriken 
vollauf beſchäftigt ſind. In einzelnen Zweigen hat allerdings ein Lohn⸗ 
rückgang ſtattgefunden. Das größere unſerer Eiſenhüttenwerke legt einen 
eigenen Schienenſtrang nach der Bahn von ca. 4 Meile Länge an. 


—ch. Lauban, 20. Mai. [Paſtor prim. Schmidt +. — Fahr: 
läſſigkeit. — Ertrunkener. — Viehausſtellung.] Nach kurzem 


ch] Krankenlager 785 am vorigen Sonnabend der Paſtor prim. Schmidt 


hier. Die irdiſchen Ueberreſte deſſelben wurden heut unter höchſt zahlreicher 
Trauerbegleitung zur ewigen Ruhe beſtattet. Herr Paſtor Schmidt er⸗ 
reichte ein Alter von gegen 68 Jahren, und hat derſelbe länger denn 40 
Jahre am hieſigen Orte gewirkt. — Vor einigen Tagen verließ eine Frau 
in der hieſigen Fiſcherſtraße ihre Wohnung, um ſich einige Gänge zu be⸗ 
ſorgen, während ſie ihre Kinder in der Stube allein zurückließ. Der älteſte 
Knabe kam auf den Gedanken, ſich im Kleiderſchrank ſeinen Hut zu ſuchen 
und bediente ſich dabei eines Lichtes. Die Kleider fingen Feuer und nur 
dem Zufall iſt es zu danken, daß die Mutter gerade noch zur rechten Zeit 
nach Hauſe kam, um ihre Kinder vom Tode des Erſtickens zu retten. — An 
demſelben Tage fand in der hieſigen Welkgaſſe ein Stubenbrand ſtatt. — 
An genanntem Tage wurde ein Mann aus Neu⸗Bertelsdorf als Leiche aus 
dem Queis gezogen. — Nächſten Freitag wird auf dem hieſigen Turnplatze 
eine Viehausſtellung ſtattfinden; als Ausſteller werden nur Bewohner des 
Laubaner Kreiſes zugelaſſen. 


W. Goldberg, 20. Mai. [Thierſchau.] Das Thierſchaufeſt hat heute 
bei dem gehofften ſchönen Wetter einen ſicher für alle Theile befriedigenden 
Verlauf genommen. Nachdem die Mitglieder der verſchiedenen Commiſſio⸗ 
nen bereits von 5 Uhr früh ab zur Empfangnahme und Ordnung der aus⸗ 
1 Gegenſtände thätig geweſen waren, ſah man nach 7 Uhr alle 
üsſtellungsthiere am Platze und die Menge der eee Ge⸗ 
räthe gegen geſtern noch bedeutend vermehrt. Nach dem Urtheile Sachver⸗ 
ſtändiger bot die Pferde-, Schaf: und Schwarzviebausſtellung viel Gutes; 
beſonders aber wurde das zur Schau geſtellte Rindvieh gerühmt. Große 
Anziehungskraft auf das Publikum aller Art übte die Geflügelausſtellung 
aus, ſowohl durch die ſchönen Exemplare der mannigfachſten Art, wie durch 
die geſchmackvolle Anordnung und Ausſchmückung. Bienen hatte nur ein 
renommirter Züchter zur Schau geſtellt. Der Beſuch der Ausſtellung war 
ein ſehr zahlreicher. Nach Mittheilung eines ſicheren Gewährsmannes ſind 
3000 Billets ausgegeben worden. Dazu ſind für den inneren Aus: 
ſtellungsraum außer den durch Geſchäfte aller Art Betheiligten noch 500 
Beſucher der Tribüne zu rechnen. Zu Taufenden bewegte ſich das Publi⸗ 
kum noch außerhalb des Raumes. Am deutlichſten war die große Menſchen⸗ 
1 zu überſehen, als nach dem Umzuge die Schranken für den Einlaß 
gefallen waren, und bei der Verlooſung das Publilum in weiter Ausdeh⸗ 
nung Kopf an Kopf den Raum vor der Tribune erfüllte. Uebrigens wurde 
bis dahin die Geduld des auswärts harrenden, und trotz der ſchönen 
Concertmuſik der Capelle des 58. Regiments auch die des im inneren 
Raume harrenden Publikums auf eine ziemliche Probe geſtellt. Erſt um 
2 Uhr waren die Prämiirungs: und Verkaufsarbeiten beendet, jo daß der 
Umzug beginnen konnte. Zuerſt fand dis Vorführung der ſämmilichen aus⸗ 
geſtellten, dann nach der Prämienankündigung die der ausgezeichneten 
Thiere ſtatt. Auch das Geflügel war auf einem geſchmackvollen, eigens 
dazu hergerichteten Wagen mit Drathkäfigen dabei vertreten. Prämiirung, 
Umzug und Verlooſung nahmen noch die Zeit bis kurz vor 6 Uhr in 
Anſpruch. Dann begann erſt die freie Bewegung auf dem Platze und dem 
Bürgerberge, wo die genannte Militär⸗Capelle concertirte. 


—r— Wüſtewaltersdorf, 20. Mai. [Prämiirung. — Baum: 
blüthe.] In der geſtrigen Sitzung des hieſigen Gewerbevereins, als der 
legten für das verfloſſene Winterhalbjahr, fand die Prämirung von drei 
Geſellen, die eben ihre Lehrzeit beendet, ſeitens des Vereins ſtatt. Als 
Geſellenſtück hatten dieſelben geliefert einen Kleiderſchrank, eine Axt und 
eine Jagdtaſche, welche Gegenſtände zur Beſichtigung im Sitzungsſaale auf⸗ 
geſtellt waren. Als Prämie erhielt Jeder eine Geldprämie von 10 Mark 
und ein ſauber ausgeſtattetes, lithographirtes Diplom mit der Aufſchrift: 
„Prämien⸗Diplom, ausgeſtellt vom Wüſtewaltersdorfer Gewerbeverein für 
beſonders gute Führung und Leiſtung während der Lehrzeit.“ — Während 
auf der Chauſſee von Weiſtritz nach Schweidnitz die Kirſchbaume im vollſten 
Blüthenſchmucke prangen, zeigen ſich bier nur an einzelnen, geſchützt ſtehen⸗ 
den Bäumen vereinzelte Blüthen. Knospen find reichlich vorhanden. 


O Habelſchwerdt, 20. Mai. [Bienenzüchter⸗Verein. — Selbſt⸗ 
mord. — Beſtätigung.] Am 18. d. M. fand hierſelbſt die dritte dies⸗ 
jährige Verſammlung des Habelſchwerdter Bienenzüchter⸗Vereins ſtatt. In 
derſelben beantwortete Herr Englich aus Altlomnitz die Frage: „Iſt es 
weckmäßiger, mit Ganz⸗ oder Halb⸗Rähmchen zu imkern?“ und gab durch 
4 — Vortrag Veranlaſſung zu einer längeren, intereſſanten Debatte, in 
welcher die Vortheile wie die Nachtheile beider Einrichtungen bervorgehoben 
wurden. Darüber ſchien man im Allgemeinen einig zu fein, daß die kleinen 
Waben ſowohl zur Königinnenzucht als auch zum Ausſchleudern des Honigs 
portheilhafter ſeien, als die großen Waben. Schließlich wurde, da ein be⸗ 
ſtimmtes Reſultat nicht erzielt werden konnte, vorgeſchlagen, nach einer 
mehrjährigen Praxis und ſorgfältiger Beobachtung die Frage nochmals 
einer eingehenden Beſprechung zu unterziehen. Herr Kliegel aus Ebers⸗ 
Be ſprach bierauf über Zuderfütterung und bemerkte hierbei, daß dieſelbe 
beſonders bei geringer Honigtracht anzuwenden fei. Man löſe zu dieſem 
weck 1 Pfund Zucker in 1 Quart heißem 
ropfen Salicilſäure zu. Der hieraus bereitete Honig werde von den 
ienen während des Winters gern genoſſen. Hierauf wurde ein Kaſtchen 
zum Auffangen und Einſetzen der Schwärme, ſowie ein Hanemann ſcher 
Röniginnen⸗Kafig vorgezeigt und ſchließlich beſtimmt, die nächſte Verſamm⸗ 
1958 am 13. Juli in Ebersdorf abzubalten. — Vor Kurzem machte der 
73 Jahre alte Schuhmacher M. in Landeck durch Erhängen ſeinem Leben 
ein Ende. — Die Wahl des Kaufmann Dittrich hierſelbſt zum Kammerer 
biefiger Stadt iſt ſeitens der kgl. Regierung beftätigt worden. 


D—. Brieg, 20. Mai. [Ablehnung — Reviſion. — Kinder: 
Bewabhrungs⸗Verein. — Concert.] Die hieſige Stadtverordneien⸗ 
Verſammlung hatte im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat die Beſchickung 
des, Städtetages zu Berlin abgelehnt. Grund hierfür iſt nicht etwa die 
Wu Aung der zu erwartenden Korn: und Viehzölle, ſondern hauptſächlich 
die Anſicht, daß es nicht Sache der ſtädtiſchen Vertretungen ſei, in dieſer 
Angelegenheit auf den Reichstag einzuwirken. — Am Sonnabend fand eine 
Reviſion der hieſigen Gewerbeſchule durch die Geheimen Räthe Wehren⸗ 
pfennig und Ziegert und den Provinzial⸗Schulrath Dr. Sommer: 
brodt aus Breslau ſtatt. Die Reviſion bezog ſich hauptſächlich auf den 
Unterricht in den Sprachen und in der Geſchichte und ergab durchweg be⸗ 
— Reſultate. — Zur goldenen 9 Ale unſeres Kaiſerpaares 
a 


in die Gemeindevertretung Herr Kaufmann Mehlitz gewählt. — Das! ſammelt ein aus angefehenen Bürgern unſerer Stadt zuſammengeſetztes 


— Donnerstag, 
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Comite Beiträge, welche dem Kinder⸗Bewahrungs⸗Verein zugewendet werden 


ſollen. Der Verein ſteht auf dem Punkte, Corporationsrechte zu erlangen. 
Eine reiche Jubelgabe würde denſelben in den Stand ſetzen, in dem zu er⸗ 
werbenden Grundſtücke nicht nur wie bisher eine Spielſchule zu unterhalten, 
ſondern eine Stätte zu ſchaffen, worin auch kleinere Kinder den Tag über 
verſorgt würden, oder auch, worin Kinder, welchen die Eltern genommen 


find oder welche den Eltern genommen werden möchten, ein ſofortiges zweck⸗ 


mäßiges Unterkommen fänden. Auch von Briegern in der Ferne wird das 


Comite gern Gaben in Empfang nehmen und ſind ſolche an Herrn Paſtor 


Lorenz oder an Herrn Juſtizrath Schneider zu richten. — Geſtern 
Abend fand das erſte Sommer⸗Concert unſerer wackeren Regiments⸗Capelle 
unter Börner's Leitung in dem elektriſch beleuchteten Garten der Actien⸗ 
brauerei ſtatt. Die neue Beleuchtungsweiſe (Jablochkoff ſche Kerzen) fand 
allſeitig Anerkennung. 


—n. Löwen, 20. Mai. [Amtsgericht] Unfer neues Amtsgerichts⸗ 
gebäude naht ſeiner Vollendung. Die hieſige Commune hat zum Zweck des 
Baues 80,000 Mark aus dem Reichs⸗Invalidenfond geliehen erhalten, und 
verzinft dieſe Anleihe zu 524 pCt. agwovon 1 pCt. auf Amortiſation des 


Capitals berechnet iſt, ſo daß in 38 Jahren die geſammte Schuld getilgt 


iſt. Von dieſer Summe ſind auch ſämmtliche Schulden der hieſigen Com⸗ 
mune abbezahlt worden, und es blieb zur Umpflaſterung der Straßen und 
Regulirung des Stadtgrabens noch eine nicht unerhebliche Summe übrig. 
Das Gebäude ſelbſt iſt jetzt bereits unter Dach, und wird jetzt rüſtig mit 
dem Ausbau im Innern fortgefahren. Das anſtoßende Gefangenenhaus iſt 
bereits aus dem Grunde heraus und wächſt von Tag zu Tag in die Höhe, 
ſo daß das ganze Gebäude bis etwa Ende Juli vollſtändig fertig und zur Auf⸗ 
nahme des Amtsgerichts geeignet ſein wird. Auch ſollen ſich bereits mehrere 
Juriſten als Richter hierher gemeldet haben, ein Zeichen, daß auch unfer 
Städtchen fein Anziebendes haben muß und in der That, wo man jetzt 
hinblickt, Alles Frühlinspracht und Herrlichkeit, die Bäume in ihrem reichen 
Blüthenſchmuck, Saaten und Futtergewächſe in ſeltener Fülle verſprechen ein 
glänzendes Erntejahr und reiche Nahrung für Vieh und Menſchen. 


—r. Namslau, 21. Mai. [Remontemarkt.] Der geſtern bier ab: 
gehaltene Remontemarkt hat den gehegten Erwartungen nicht 1 
Von den theils von Dominial⸗, theils von reg zum Verlauf 
geſtellten 77 Stück jungen Pferden wurden im Ganzen 
die zudem noch nicht fämmtlich im hieſigen Kreiſe gezüchtet waren. Während 
in früheren Jahren, bei weniger Angebot, regelmäßig zwiſchen 20 und 30 
Pferden angekauft wurden, hatte die Ankaufs⸗Commiſſion im vorigen Jahre 
ſogar nur 2 Pferde für tauglich erachtet. Wenn alſo nicht etwa die An⸗ 
forderungen ſeitens der Ankaufs⸗Commiſſion geſteigert worden ſind, ſo müßte 
bezüglich der Pferdezucht für den bieſigen Kreis ein entſchiedener und be⸗ 
dauerlicher Rückgang conſtatirt werden. Hoffentlich werden die Kreisbehör⸗ 
den und die Vorſtände der landwirthſchaftlichen Vereine Veranlaſſung 
nehmen, feſtzuſtellen worin die Urſachen dieſer auffallenden Erſcheinung zu 
ſuchen ſind. Befremden mußte es jedenfalls, daß die bisher auf einer 
diesſeitigen Beſchälſtation mit beſonderer Vorliebe gepflegte Nachzucht der 
„Percheron“ ſeitens der Commiſſion gar keine Beachtung fand. Die ge⸗ 
zahlten Preiſe bewegten ſich zwiſchen 580 und 780 M. Der Durchſchnitts⸗ 
preis betrug 680 M. Von Dominialbeſitzern wurden 6 und von Ruſtical⸗ 
beſitzern 3 Pferde gekauft. 


r. Neiſſe, 20. Mai. [Rennen bei Stephans dorf,] Sonntag, 
den 25. Mai, hält der „Neiſſe⸗Grottlauer Verein für Pferdezucht und Pferde⸗ 
rennen“, welcher in dieſem Jahre ſein 25jähriges Beſtehen feiert, auf dem 
bei Stephansdorf belegenen Exerzierplatze ſein alljährliches Rennen ab. 
Es finden folgende Rennen ſtatt: 1) Eröffnungsrennen. (12 Meldungen.) 


2) Steeple-chaso des Schleſiſchen Reiter⸗Vereins. (1 Meldung.) 3) Steeple- 


chase. Staatspreis 1000 Mark. (10 Meldungen.) 4) Steeple-chase des 
Schleſiſchen Reiter⸗Vereins. (2 Meldungen.) 5) Hürden⸗Rennen. Staats: 
preis 500 Marl. Vereinspreis 500 Mark. (8 Meldungen.) 6) Troſt⸗Rennen. 
(Nennen am Pfoſten.) — Sämmtlihe Rennen find Herrenreiten und find 
für die Qualification der Reiter und der Pferde die betreffenden Beſtim⸗ 
mungen des Unionsclubs maßgebend. Die Rennen find in Uniform oder 
in Farben zu reiten. Es ſtarten in jedem Rennen 3 Pferde oder es wird 
nur die Hälfte der vom Verein ausgeſetzten Geldpreiſe gegeben. Die 


Ehrenpreiſe und Vereinspreiſe find nur offen für Pferde im Beſitze von 


Herren, welche bereits am 15. Mai d. J. Mitglieder des Neiſſe Groltkauer 
Vereins für Pferdezucht und Pferderennen waren. — Ein Extrazug, welcher 
Sonntag, Nachmittags 2 Uhr 16 Minuten, vom Bahnhof Neiſſe abgeht, 
wird Zuſchauer und Theilnehmer nach dem Nenuplage bei Stephansdorf 
befördern. Die Rückfahrt, um 5 Uhr 56 Minuten, vermittelt die Verbin⸗ 
dung zu allen von Neiſſe abgehenden Abendzügen via Camenz, Brieg und 
Neuſtadt. — Sonntag, Vormittags 11 Uhr, findet eine Generalverfamme 
lung des Neifje-Örotifauer Vereins für Pferdezucht und Pferderennen in 
Neiſſe in dem Sitzungsſaale der Landſchaft ftatt. Auf der Tagesordnung 
ſteht: Beſchlußfaſſung über den Antrag, betreffend die Abänderung reſp. 
die Ergänzung der Statuten, eventuell die Wahl einer bezüglichen Com⸗ 
miſſion. — Abends, gleich nach dem Rennen, ſpäteſtens um 7 Uhr, findet 
ein Diner unter Betheiligung der Damen im großen Stadtbausſaale ſtatt. 


P. Noſenberg, 20. Mai. (Goldene Hochzeit. — Brandſtifter.] 
In der bieſigen evangeliſchen Kirche iſt vorige Woche ein Veteran mit ſeiner 
Lebensgefährtin als goldenes Brautpaar eingeſegnet worden. Es ſind die 
Förſter Kalinke ſchen Eheleute aus Wyſſoka, hieſigen Kreiſes. Der Mann, 
77 Jahre alt, ſteht ſeit 35 Jahren als ſtädtiſcher Förſter im Dienſt der 
Roſenberger Commune. Die Frau zählt 75 Jahre und beide find im Ver: 
hältniß zu ihrem Alter noch rüſtig zu nennen. Sie wurden an ihrem Feſt⸗ 
tage durch den Empfang einer Prachtbibel von Ihrer Maj. der Kaiſerin 
und von Stadt und Kirche durch Geldgeſchenke erfreut. — Im Februar 
d. J. wurde die Stadt durch den Ruf „Feuer“ in Schrecken geſetzt. Es 
brannten am Südende der Stadt einige Scheunen nieder. Jetzt ſoll der 
Brandſtifter durch den Poliziſten Babatz entdeckt und der Sicherheitsbehörde 
überliefert fein. B. hat nämlich vorgeſtern den etwa zwanzigjährigen, be⸗ 
reits beſtraften Tagelöhner Wieczorek von hier mit ſeiner Mutter bei einer 
der nach dem Schießhauſe zu belegenen hölzernen Scheunen betroffen, wo 
ein Brett aus der Wand gebrochen und Stroh und Holz und Streichhölzer 
in die Oeffnung geſchichtet, die Abſicht des Brandſtifters hinlänglich bewies. 
Auch bat W. ſich bei ſeiner Abführung der Streichhölzer heimlich zu ent⸗ 
ledigen geſucht, die er noch bei ſich führte, demnächſt aber ſowohl ſeine Ab⸗ 
ſicht, die erwähnte Scheune anzuzünden, nicht mehr beſtritten und ſchließlich 
auch die Anſteckung der im Februar abgebrannten Scheunen eingeräumt. 
Da die meiſten dieſer Ackerbürger⸗Scheunen hölzern und mit Stroh gedeckt 
ſind, fo würde der Brand wahrſcheinlich eine größere Ausdehnung ger 
nommen haben. 


=ch= Oppeln, 20. Mai. [Prüfung von Bahnprojecten.] Mehr: 
fachen Beſchwerden über landes polizeilich bereits genehmigte und miniſteriell 
jehgelebe Eiſenbahnprojecte, welche jum Theil für begründet befunden find, 
aben der königl. Regierung hierſelbſt Veranlaſſung gegeben, eine Modi⸗ 
fication des bisder bei der landespolizeilichen Prüfung von Bahnprojecten 
angewendeten Verfahrens in Ausſicht zu nehmen. Darnach wird fortan 
das der Regierung von der betreffenden Bahn⸗ Verwaltung vorzulegende 
Project dem zuſtändigen Landrathe mit dem Auftrage zugehen, daſſelbe nach 
Analogie der Vorſchrift in § 19 des Enteignungsgeſetzes vom 11. Juni 1874 
in der intereſſirten Gemeinde und bei Concurrenz mehrerer Gemeinden des⸗ 
elben Amtsbezirks im Bureau des betreffenden Amtsvorſtehers, eventuell 
in den N . Gemeinden nacheinander acht und bei umfangreicheren 
Projecten 14 Tage hindurch öffentlich auslegen und, daß dies geſchehen, in 
den intereſſirten Gemeinden mit dem Bemerken bekannt machen zu laſſen, 
daß etwaige Einwendungen gegen das Project bei dem betreffenden Amts⸗ 
vorſteher anzubringen ſeien. — Sind in techniſcher Hinſicht Aufklärungen 
erforderlich oder ſind die Einwendungen nur techniſcher Art, welche der 
Amtsvorſteher nicht zu überſehen vermag, ſo wird über den betreffenden 
Streit⸗ oder Zweifelspunkt nur eine kurze Verhandlung aufzunehmen und 
die Erläuterung und reſp. Inſtruction dem Kreisbaubeamten zu überlaſſen 
ſein. Unmittelbar nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt iſt das fragliche Pro⸗ 
ject mit der Beſcheinigung begleitet, daß daſſelbe in der ern Zeit in 
dem Gemeindehauſe 2c. öffentlich ausgelegen, vom Amtsvorſteher mit deſſen 
gutachtlicher Aeußerung und eventuell mit den erhobenen Einwendungen 
dem Kreis baubeamten zuzuſtellen. Letzterer wird erforderlichen Falles das⸗ 
fragliche Project den Intereſſenten, welche einen hierauf bezüglichen Antrag 
geſtellt haben, erläutern, anderenfalls aber daſſelbe ſofort in techniſcher 
Hinſicht vorprüfen und der Regierung ſodann durch Vermittelung des Land⸗ 
rathes, welcher ſich ebenfalls gutachtlich zur Sache äußert, einreichen. Ueber 
die erhobenen Einwendungen wird demnächſt ohne Weiteres befunden oder 
dieſelben werden in einem von Regierungs⸗Commiſſarien abzuhaltenden 
Localtermine unter Aa da der betheiligten Intereſſenten und Behörden 
inſtruirt werden. Mit Rücksicht darauf, daß nach dieſer Anordnung das 


Stück angekauft, 


0 
N 
1 


N 
\ 


SI 


— 
De 


»». —— —— Q—ü— 


— — 


ä 


— 


7 


. 


r 


ee. 


— — 


2 


— EEE FR ae 


— 


Provinzen erfolgen wird, nicht gegeben worden. 


einzelne Project mebeſache Stadien zu darihlanfen bal, ehe vaſſelbe an di 
bah debe — — . 


5 Io orge getroffen, daß überall der 
Weiterbeförderung der Projecte nach bewirkter Prüfung die größtmögliche 
Beſchleunigung zugewendet wird. 0 


A. Leobſchütz, 20. Mai. [Unſer Stadtwald und feine Verehrer. 

— Kindergarten. — Von der Bahn. — Todesfälle.] Unſer Stadt⸗ 
wald, welcher die reſpectable Grundfläche von 966 Hectar 43 Ar 36 Quadrat⸗ 
meter umſchließt, bietet große Annehmlichkeiten, deren ſich, ſobald das ſchöne 
Wetter eintritt, Alt und Jung, Reich und Arm tbeilhaftig macht. Kaum 
zeigt ſich der Himmel etwas freundlicher, ſo ſieht man ſchon wieder Hunderte 
von Menſcheu hinaus eilen, um in des Waldes Grün Frühlingsdüfte zu 
athmen und ſich ſo ſtark zu machen gegen die ſchlechte Luft, die mit dem 
Eintritt der wärmeren Tage abermals, und beſonders jetzt, wo die Zinna 
geſchlemmt wird, uns in höchſt unangenehmer Weiſe umgiebt. Dankbar 
müflen wir daher anerkennen, daß auch in dieſem, wie im vorigen Jahre, 
die königl. Commiſſion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Ratibor an ſedem 
Sonn: und Feiertage, ſowie jeden Mittwoch, vom 22. d. M. bis auf Weiteres 
für Beſucher des Stadtwaldes Billets zur Hin⸗ und Rückfahrt des Nach⸗ 
mittags 3 Uhr 35 Minuten in Leobſchütz ausgeben läßt. Zu wünſchen 
bleibt nur, daß bald für eine Unterkunftsſtätte bei eintretendem ſchlechten 
Wetter im Walde geſorgt werden möchte. Denn abgeſehen davon, daß die 
Entfernung von bier, beziehungsweiſe von der Anhalteſtelle im Walde nach 
der Oberförſterei oder nach dem Wolfsteiche, wohin ſich die Beſucher größten⸗ 
theils wenden, für die Meiſten zu beſchwerlich iſt, ſo können dieſe Unter⸗ 
kunftsſtätten aus vielen 1 nicht zu erörternden Gründen, welche ſich auf 
Verpflegung u. dgl. beziehen, ganz beſonders aber deshalb, weil an beiden 
bezeichneten Orten den Beſuchern des Waldes kein genügender Schutz gegen 
Wind und Wetter gewährt werden kann, dem jetzigen Bedürfniß entſprechend 
nicht mehr als genügend erachtet werden. Dieſem Bedürfniß Rechnung 
tragend, beabſichtigt ein hieſiger Bürger für eigene Rechnung in unſerem 
Walde, einige hundert Schritte von der ſog. „Waldecke“, am Philoſophen⸗ 
ſtege, ein Landhaus mit Tanzſaal und Reſtaurationszimmern im Erdgeſchoß 
und kleinen Sommer⸗Wohnungen in der oberen Etage nebſt Colonnaden 
und Orcheſter zu erbauen und daſſelbe an einen tüchtigen Gaſtwirth zu 
verpachten, wenn die Stadt den Bauplatz unentgeltlich zur Verfügung ſtellt 
und das Bauholz zu mäßigen Preiſen abläßt. Nach ein gen Jahren will 
der Unternehmer das Etabliſſement der Stadtcommune gegen den Taxwerth 
zum Eigenthum überlaſſen. Die ſtädtiſchen Behörden werden ſich auf das 
diesbezügliche Geſuch, welches dem Magiſtrate vorliegt, ſchlüſſig zu machen 
haben. — In dem bieſigen Vereinshauſe eröffnet die geprüfte Lehrerin, 
. — 7 Marie Nonnaſt, nächſten Montag ihren Kindergarten, zu deſſen 
zrrichtung dieſelbe in dieſen Tagen die Conceſſion erhalten hat. — Vom 
22. d. M. ab werden auf dem hieſigen Bahnhofe an den Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen, auch am 3. Pfingſtfeiertage, ſog. Sonntagsbillets II. und III. Wagen⸗ 
klaſſe nach Jägerndorf mit einer Preisermäßigung von 50 pCt. zur Aus: 
gabe gelangen. Die Billets berechtigen zur Hin⸗ und Rückreiſe mit fahr⸗ 


planmäßigen Perſonenzügen und haben nur für den Tag der Löſung 
Giltigkeit. — Vor wach Tagen ſtarb der Volksſchul⸗ und Hauptlehrer 


Proske in Caſimir nach 44jähriger, ſegensreicher Amtsthätigkeit, nachdem 


er kurz vorher wegen Kränklichkeit in den wohlverdienten Ruheſtand getreten 


war. Faſt zu gleicher Zeit beſchloß ſein junges Leben der Lehrer Franz 
Wildner in Leimerwitz an den Folgen der Schwindſucht. Auch dieſem folgt 


der Ruf eines gewiſſenhaften, treuen und tüchtigen Lehrers ins Grab. 


Gleiwitz, 20. Mai. [Hohes Alter. — Ernennung. — Revi⸗ 


ſion der Gewerbeſchule.] Die hierorts wohnhafte Wittwe Singer, eine 


hochbetagte Frau, welche vor längerer Zeit erblindet, erfreut ſich einer ſel⸗ 
tenen geiſtigen Friſche und Regſamkeit. Wie uns mitgetheilt wird, feiert 
die Wittwe am 11. Juni, dem Tage des goldenen Chejubiläums unſeres 
Kaiſerpaares, ihren Geburtstag, und zwar erreicht ſie an dem gedachten 


Tage ein Alter von 111 Jahren. Frau Singer beabſichtigt, dem Kaiſerpaar 


nach Berlin zum Ehejubiläum ihre Glückwünſche zu überſenden. — Herr 


Kreis⸗Gerichts⸗Director Neuhaus aus Lauban iſt zum Director des bie: 
ſigen Landg 3 ] ( 0 
Geh. Reg.⸗Rath Dr. Wehrenpfennig, begleitet von den Herren Provinzial⸗ 


erichts ernannt worden. — Geſtern Vormittag unterzog der 


Schulrath Dr. Sommerbrodt und kgl. Landrath Klein, die hieſige Ge⸗ 


werbeſchule einer Reviſion. Die Herren wohnten in den Klaſſen Ober⸗Tertia, 


Secunda, Prima und Fachklaſſe A. dem Unterricht in der deutſchen, eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Sprache bei. Bis Oſtern k. J. dürfte die königl. 


Regierung zu Oppeln die Aufſichtsbehörde der genannten Anſtalt, die von 


dieſem Zeitpunkte an dem königl. Provinzial⸗Schulcollegium in Breslau 
unterſtellt werden wird, bilden. Bezüglich der Reorganiſation der hieſigen 
Gewerbeſchule fand eine Conferenz des Geh. Regierungsrath Dr. Wehren⸗ 
pfennig mit dem Curatorium der Anſtalt ſtatt, doch iſt ein definitiver 
Entſcheid, der erſt nach dem Beſuche der techniſchen Anſtalten in den übrigen 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 21. Mai. [Criminal⸗Deputation. Beleidigung 


des Ratiborer Schwurgerichtshofes und des Unterſuchungs⸗ 
Richters im Proceß Steinitz.] Ein Nachſpiel des ſeiner Zeit ſo viel 


Aufſehen erregenden Proceſſes Steinitz in Ratibor bot die heut vor der 
zweiten Criminal⸗ Deputation des hieſigen Stadtgerichts verhandelte, auf 
wiederholte Beleidigung lautende Anklage gegen den Juſtizrath Baron von 


Dazur aus Breslau. Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Stadt⸗ 


gerichts⸗Räthen Deßmann als Vorſitzenden, Beer und Töpfer als Bei⸗ 


ſitzern. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt, Profeſſor 


Dr. Fuchs. — Bei dem um Punkt 10% Uhr erfolgenden Aufruf ergiebt 
ſich, daß der Herr Angeklagte nicht erſchienen iſt. Derſelbe ſendet durch 
feinen Bureau⸗Vorſteher eine ſchriftliche Erklärung, wonach er am Erſcheinen 


verhindert ſei, jedoch bitte, in contumaclam zu verhandeln, auch eventuell 
bei Nichterſcheinen einzelner Entlaſtungszeugen, mit alleiniger Ausnahme 


des Herrn Juſtizrath Hecke aus Ratibor, auf dieſe Zeugen verzichtet. 


Gleichzeitig wiederholt Herr v. D. feinen ſchon in der Vorunterſuchung ge: 


ftellten Antrag, die Offentlichleit auszuſchließen. — Der Saal wird behufs 
Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag geräumt. (Im Zuſchauerraum befanden 


ſich nur drei Perſonen, dagegen war der innere Raum mit Referendarien 
und ſonſtigen zum Gericht gehörigen Perſonen beſetzt.) Der Gerichtshof 


lle ar kurzer Berathung den Antrag auf Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ab. 
Die Anklageſchrift hat folgenden Inhalt: Am 27., 28. und 29. No⸗ 


vember 1877 wurde vor dem Schwurgericht zu Ratibor gegen den Banquier 
Steinitz wegen wiederholten Meineides und wiederholter Anſtiftung zum 


Meineide und gegen deſſen Haushälter Olbrich wegen wiederholten Mein: 
eides verhandelt. Während der Berathung hatten die Geſchworenen zwei 
Mal Aufklärung bezüglich ihnen aufgetauchter Zweifel vom Gerichtshofe 
erbeten, die ihnen auch vom Vorſitzenden in Gegenwart ſämmtlicher Mit⸗ 
glieder des Gerichtshofes ertheilt wurde. Die Geſchworenen verneinten in 
ihrem Wahrſpruche die erſten 7 gegen St. wegen wiſſentlichen Meineids 
geftellten Fragen. Von den weiter ihnen geſtellten 7 Hauptfragen wegen 
Anſtiftung zum wiſſentlichen Meineide und der zu jeder der Hauptfragen 
eſtellten Unterfrage wegen Verleitung zum falſchen Eide haben die Ge: 
chworenen im erſten Falle beide Fragen verneint, in den folgenden ſechs 
ällen dagegen bald die Haupt⸗, bald die Nebenfrage bejaht. Die au 
chuldig lautenden Verdicte waren ſämmtlich mit 7 gegen 5 Stimmen 


erällt. l 
8 4 Gerichtshof ergänzte den Spruch auf Schuldig und verurtheilte den 
St. zu 8 Jahren Zuchthaus. Das Erkenntniß wurde eines Formfehlers 
wegen von dem königl. Obertribunal vernichtet und die Sache am 14., 15. 
und 16. März 1878 wiederholt vor dem Schwurgericht zu Ratibor ver⸗ 
handelt. Der Gerichtshof war in beiden Schwurgerichtsverhandlungen aus 
denſelben Richtern zuſammengeſetzt und zwar waren dies die Herren: Kreis- 
gerichts director Wehner, Vorſitzender; Kreisgerichtsräthe Philipp, König 
und Scholer und Gerichts ⸗Aſſeſſor Kaſſel, Beiſitzer. — In der Verhand⸗ 
lung vom 14. bis 16. März 1878 wurde Steinitz durch Herrn Juſtizrath 
von Dazur vertheidigt. Derſelbe bezeichnete im Laufe ſeines Plaidoyers 
wiederholt die Anklage als ein Schemen, beruhend auf Phantomen und 
Phantaſie. Er ſprach, ohne indeſſen völlig klar hervortreten zu laſſen, daß 
er damit die früheren Geſchworenen meine, davon, daß es porkäme, daß 
ſich die Geſchworenen gewiſſermaßen hinter die Kanonen machten und ihre 
Sprüche abſichtlich mit 7 gegen 5 Stimmen fällten, um jo dem Gerichts⸗ 
hofe die Entſcheidung zuzuſchieben. Er nannte dies eine Feigheit und 
ſprach das Vertrauen aus, daß die Geſchworenen im vorliegenden Falle 
dieſen Weg nicht betreten und ein ſolches Compromiß nicht ſchließen 
würden; denn, ſo ſetzte er motivirend hinzu: „Sie würden durch 
ein mit 7 gegen 5 Stimmen gefälltes Verdiet auf Schuldig den Ange⸗ 
klagten dieſem Gerichtshofe ausliefern, der ihn ſchon einmal verurtheilt 
hat und ſich nicht einen Augenblick beſinnen würde, ihn wieder auf 8 Jahre 
ins Zuchthaus zu ſchicken.“ — Eingehend auf die äußere Geſtaltung des in der 
früheren Verhandlung abgegebenen Verdicts hob der Vertheidiger hervor, daß 
die erſten 7 oder 9 Fragen von den Geſchworenen verneint worden ſeien. 


fund wurde ſeitdem vermißt. Am Abend gegen elf U 


NN 
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Dann, fuhr er fort, hätten ſich 
des Gerichtshofes erbeten und nun die Verurtbeilungen 
begonnen, nachdem die Geſchworenen mit Hilfe des . auf 
Schuldig ſich geeinigt. — Neben der in den vorerwähnten Aeußerungen 
enthaltenen Beleidigung des Gerichtshofes hat der Vertheidiger im weiteren 
Verlaufe ſeines Plaidoyers noch einer Beleidigung des Referendarius Alt, 
welcher in der Vorunierſuchung wider Olbrich und Steinitz als Unter⸗ 
ſuchungsrichter fungirt hatte, ſich ſchuldig gemacht. Alt hatte nämlich in 
einer gegen den Gaſtwirth Bartſch ſchwebenden Unterſuchungsſache den 
Olbrich als Zeugen zu vernehmen gehabt. Da O. hierbei Angaben machte, 
welche mit ſeinen in verſchiedenen Proceſſen des Steinitz gegen den Gaſt⸗ 
wirth Bartſch gemachten Zeugenausſagen in Widerſpruch ſtanden und er 
ſich des Meineids dringend verdächtig machte, jo wurde er in Haft genom⸗ 
men und legte demnächſt am 15. Auguſt 1877 ein zugleich den Steinitz 
ſchwer belaſtendes Geſtändniß ab. Dieſes von O. ſpäter widerrufene Ge: 
ſtändniß zu entkräften, war ſelbſtverſtändlich die Hauptaufgabe des Plai⸗ 
doyers des Herrn v. D. Er ging zu dieſem Zwecke auf die Entſtehungs⸗ 
geſchichte der das Genändniß enthaltenden, von dem Referendarius A. auf⸗ 
genommenen Protokolle vom 14. und beſonders vom 15. Auguſt ein, ſuchte 
ſpeciell letzteres als formwidrig und nichtig hinzuſtellen und beſtritt aus⸗ 
drücklich, daß es die von O. damals gemachten Angaben richtig wieder⸗ 
gebe. Unter nicht mißzuverſtehender Beziehung auf den als Zeugen 
bei der Verhandlung anweſenden Referendarius Alt ſagte von D. 
Folgendes: „daß es eine reizende Idee für den jungen Cximinaliſten ge 
weſen ſei, einen intereſſanten eriminaliſtiſchen Roman vorzuführen, den 
Spieß umzukehren und ſtatt des damals in ee eee Gaſt⸗ 
wirth Bartſch den Bankier Steinitz, einen der reichſten Männer Ratibors, 
auf die Anklagebank zu bringen. Es ſei bei der erſten Vernehmung des 
O. (als Zeuge gegen Bartſch) plötzlich das Phantom des meineidigen Zeu⸗ 
gen im Gerichtszimmer vor dem jungen Richter aufgeſtiegen und nun ſei 
in den Angeklagten O. jo lange hineingeredet worden, bis er endlich er⸗ 
klärte, was man nur immer von ihm gewollt. Man mache eben in ſolchen 
Fällen die Protokolle, wie man ſie brauche und jo ſeien auch die Protokolle 
am 14. und 15. Auguſt entſtanden; das ſei die Baſis der Anklage.“ So⸗ 
wohl der Referendarius Alt, als auch die vorgenannten Mitglieder des 
Gerichtsbofes haben den Strafantrag gegen Herrn v. D. geſtellt. 

Dieſer hat in der Vorunterſuchung meiſt durch längere Schriftſtücke, 
welche heute zur Verleſung gelangten, beſtritten, die Worte in der in der 
Anklage niedergelegten Faſſung gebraucht zu haben, vielmehr ſelbige in 
ähnlich klingender Form reproducirt. Er nimmt ferner Bezug auf ſeine 
damalige große Erregung, — ſein Plaidoyer fiel in die Abendſtunden des 
zweiten Sitzungstages und erwähnt außerdem, daß, obgleich er 
nicht angenommen, daß er irgend Jemanden beleidigt habe, er dem⸗ 
nach auf Grund der ihm noch an demſelben Abend gemachten 
en am dritten Sitzungstage vor Beginn des Reſumes 
des Herrn Vorſitzenden das Wort erbeten und erhalten und dabei eine 
etwaige W Aeußerung zurückgenommen habe. Endlich beruft ſich 
Herr v. D. auf den Schutz des § 193 des Strafgeſetzes, da er lediglich in 
Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelt, die Abſicht zu beleidigen ihm 
aber unbedingt fern gelegen habe. Beſtreiten müſſe er ferner, den Referen⸗ 
darius Alt beleidigt zu haben, ſeine Aeußerungen betreffs der Protokolle 
hätten ſich auf den damaligen Protokollführer, Secretär Jurczek, bezogen. 

Der Belaſtungsbeweis führt 10 Zeugen auf. Es werden nur 3 der⸗ 
ſelben — darunter 3 Mitglieder des damaligen Gerichtshofes — vernom⸗ 
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muthet, den Stall in Brand 2 Hervorgehoben wird noch, daß man Uhr 
und Kette des Liedtke trotz ſorgfältigſter * des e e ) 
nicht gefunden hat und außerdem etwa 400 M. baares Geld fehlen, von 
welchen man annimmt, daß der Unglückliche fie bei 19 getragen habe. 
Heute Vormittag ift die Leiche nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft 
worden, wo die Obduction hoffentlich ergeben wird. ob ein Verbrechen be⸗ 
gangen iſt, oder ob wir es mit einem in ſeinen Ausführungen vereinzelt 
daſtehenden Selbſtmord zu thun haben. Erwähnt ſei noch, daß Liedtke 
etwa Mitte der dreißiger Jahre, verheirathet und Vater von drei Kindern 
war, deren jüngſtes am Himmelfahrtstage getauft werden ſoll. (Poſ. Tgbl.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 21. Mai. [Von der Börſe.] Auch heute verkehrte 
die Börfe in ſehr feſter Haltung bei höheren Courſen. Die Umſätze waren 
ziemlich beträchtlich. Creditactien ſtellten ſich 5 M., Lombarden 3 M., Fran: 
zoſen 2 M. böher als geſtern. Oberſchleſiſche Eiſenbahn und Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn faſt 1 pCt. höher. Auch Laurahütteactien waren etwas beſſer. 
Oeſterreichiſche Renten feſt. Ruſſiſche Valuta wenig verändert. 


Breslau, 21. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Filogr.) höher, gef. 2000 Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. Mai 125 Mark bezahlt, Mai-Auri 123 Mark bezahlt und 
Gd., Juni⸗ Juli 123 Mark Gd., Juli⸗Auguft 125 Mark Br., September: 
8 a bezahlt und Gd. 180 

. Kildar.) ge — — Ctr., pr. 7 
Br., Mal Jun 180 Men 5 get. Ctr., pr. lauf. Monat Mark 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get: — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get 500 Gtr., pr. lauf. Monat 118 Mark Gd., 
Mai⸗Juni 117 Mart Br., Juni⸗Juli 118 Mark Br., Juli⸗Auguſt 118 Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) 2 — Etr., vr. lauf. Monat 260 Mart Br., 
Auguſt⸗September 260 r., 255 Mark Gd. 

Rub öl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr., loco 58,50 Mark Br., 
pr. Mai 56,50 Mark Br. Mat. Jum 56,50 Mark Br., Juni⸗Juli — —, 
September⸗October 57 Mark Gd., October⸗November 57,50 Mark Br., 
Nobember-Deceinber 111751 a Br: ER 

etroleum (pr. ogr. 20 ra) niedriger, loco 24,50 
Bre pr. Mai 24,410 Mark Br., Mai⸗Juni 24 Mark — Juni⸗Juli 
September⸗October 24,50 Mark Br. 

„Spiritus (pr. 100 Liter a 100%) ſpätere Termine matter, ge — Liter, 
pr. Mai 50,60 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 50,60 Mart bezablt, Juni⸗Juli 50,50 
Mark Br., Juli⸗Auguſt 51 Mark Br., Auguſt⸗September 51,40 Mark Br., 
September⸗October 51 Mark Br. 

Zink ohne Umjab- ! Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kundigungspreiſe für den 23. Mai. 
Roggen 125, 00 Mark, Weizen 180, 00, Gerite —, —, Hafer 118, 00, 
avs 260, 00, Rüböl 56. 50, Petroleum 24, 40, Spiritus 50, 60. 


Breslau, 21. Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der tädtiſchen Marn⸗Deputation pre 200 Zollpfdb. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 
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men. Sie beſtätigen mit mehr oder minderer Sicherheit die Richtigkeit f j N. 

der aus der Strafantragsſchrift in die Anklage übertragenen Aeuße⸗ a er 2 - 4 3 5 1 2 5 = — 8 
zungen. Herr Kreisgerichts Director Wehmer hat die inerminirten] onen +7." 13 00 12 60 12 40 12 10 11 80 11 50 
Worte während des Plaidovers niedergeſchrieben, er präſentirt beut Ges F 14 00 12 10 11 80 1140 11 10 10 60 
einen Theil feiner damaligen Notizen. — Auf Antrag des Angeklagten] Herlln 12 40 12 00 11 70 11 10 10 90 10 50 
wurden 10 Entlaſtungszeugen geladen, einige bon ihnen find jedoch nicht Ar N rt 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 
erſchienen. Den Hauptwerth mißt Herr v. D. ſelbſt dem Zeugniß des da⸗ Gr ſen 


maligen Mitvertheidigers, Herrn Juſtizrath Hecke, bei. Dieſer giebt, in ſo 
weit er ſich noch zu erinnern vermag, die von dem Angeklagten gebrauchten 
Worte dem Sinne nach mindeſtens nach der Anklage wieder. Er beſtätigt, 
daß Herr v. D. ſehr erregt geweſen, auch durch eigene und Vermittelung 
des Zeugen verſucht habe, den Abdruck ſeines Plaidoyers in den dortigen 
Zeitungen zu verhindern. Letztere Bekundung wird von dem Redacteur 
des „Oberſchleſiſchen Anzeigers“, Hauptmann a. D. von Drygalsky, 
beſtätigt. Frau Fuß, eine Zeugin aus dem Prozeß Steinitz, verſichert 
eidlich, daß Olbrich ihr erzählt, man habe fo lange in ihn hineingeredet, 
bis er ganz dumm und verrückt geworden, dann hätten ſie niedergeſchrieben, 
was die wollten, und fo ſeien die Protokolle vom 14. und 15. Auguſt 1877 
entſtanden. Den längeren Ausführungen des Herrn Staatsanwalts 
Prof. Dr. Fuchs entnehmen wir Folgendes: Die Anklage habe durch die 
Beweisaufnahme keine Veränderung noch Erſchütterung erfahren. Wenn 
gleich der Wortlaut nicht von allen Zeugen präciſe nach dem Inhalt der 
Anklage wiedergegeben worden, ſo ſtimmen doch alle Zeugniſſe im Sinne 
vollkommen überein. Es ſei demnach zweifellos, daß nicht blos unzuläſſige, 
ſondern geradezu ſtrafwürdige Worte gebraucht worden ſind. Gegenüber 
einem rechtsgelehrten Gerichtshofe bedarf es nun nicht erſt längerer Aus: 
führung, wie ſchwer dieſe Beleidigungen ins Gewicht fallen. Die Straf⸗ 
loſigkeit könne nicht ſo ohne Weiteres in der am dritten Sitzungstage vom 
Angeklagten gegebenen Entſchuldigung gefunden werden, im Gegentheil, 
dies deute bei dem ihm (F.) bekannten Charakter des Angeklagten auf das 
Bewußtſein hin, daß er im Plaidoyer zu weit gegangen ſei. Wenn durch 
die Entlaſtung beſtätigt worden, Angeklagter habe dem Referendarius Alt 
gegenüber zugeſetzt: „aber meine Herren Geſchworenen, glauben Sie ja nicht, 


daß der Herr Unterſuchungsrichter in böſem Glauben gehandelt“, ſo erſcheine es K 


ihm (dem Staatsanwalt), daß wohl jene Worte eher die gegentheilige Wir⸗ 
kung erzielen ſollten, denn man macht ſich eben Vertheidigungsreden zurecht, 
wie man ſie braucht. Nachdem die giftdurchtränkten Pfeile in wohldurch⸗ 
dachter Redewendung abgeſchoſſen, brauche es nur noch einer ironiſchen 
Bemerkung, um den hervorgerufenen Eindruck zu verſtärken. Der § 193 
komme dem Angeklagten nicht zu gute, weil in vorliegender Sache die 
Abſicht, zu beleidigen, unzweifelhaft erwieſen ſei. Mit Nüdjiht darauf, 
daß der Angeklagte ſelbſt zum Richterſtande gehörte und ihm jetzt 
noch die Wahrnehmung der Rechtspflege obliegt, er alſo vor Allem 
die Pflicht habe, die Rechtsinſtitunionen des Landes aufrecht gl balten, 
wäre ein hohes Strafmaß gerechtfertigt, er beantrage für jede Beleidigung 
4 Wochen Haft und dies auf eine Geſammtſtrafe von 6 Wochen zu er⸗ 
mäßigen. Der Gerichtshof trägt der damaligen Erregung des Angeklagten, 
ſowie den ſonſtigen dom Angeklagten unter Beweis geſtellten Milderungs⸗ 
gründen Rechnung und erkennt auf eine Geldbuße von zuſammen 500 M. 
event. 50 Tage Gefängniß. Das beleidigte Richter⸗Collegium und Herr 
Referendarius Alt erhalten das Recht, den Tenor einmal 4 Wochen nach 
Rechtskraft im „Overſchleſiſchen Anzeiger“ auf Koſten des Angeklagten zu 
veröffentlichen. — Um 2% Uhr ſchloß die Sitzung. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Bromberg, 20. Mai. [Ein Mord oder Selbſtmord!] hat die Be: 
völkerung unſerer Stadt heute in geradezu ſieberhafte Aufregung verſetzt 
und bildet in allen Kreiſen das Geſprächsthema. Der in der Danziger 
Straße 8a wohnhafte Deſtillateur Karl Liedike hatte ſich geſtern Vormittag 
unter dem Vorgeben, ſoſort zurückzukehren, aus feinem Geſchäftslocal entfernt 
hr brach nun in einem 
Stallgebände des Nachbargrundſtücks Feuer aus, welches durch das ſchnelle 
Erſcheinen der Feuerwehr bald genug gelöſcht wurde und in dieſem Stalle 
fand man den bis zur völligen Unkenntlichkeit verkohlten Leichnam des L. 
vor. Seine Recognoscirung war nur durch einen am Finger befindlichen 
Siegelring, der die Buchſtaben K. L. nk möglich. Anfänglich verbreitete 
ſich das Gerücht, Liedtke habe ſich ſelbſt entleibt, obgleich ſich eine be⸗ 
gründete Urſache hierfür kaum anführen ließ. So viel bekannt, lebte er in 
durchaus geordneten Verhältniſſen, ſo daß ihn nichts veranlaßt haben könnte, 
Hand an ſich ſelbſt zu legen. Die Annahme, daß bier ein Mord vorliege, 
fand dagegen bald mehr und mehr Glauben und wenn man die näheren 
Umſtände in Betracht zieht, welche die Kataſtrophe begleiten, ſo kommt 
man unwillkürlich zu der Vermuthung, daß bier ein 22 0 Verbrechen 
begangen iſt. Für die letztere Vermuthung ſpricht zunächſt die Thatſache, 
daß der Leichnam ſieben Stiche zeigte. Daß der Unglückliche ſich dieſe in 


ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſelbſt beigebracht habe, wird fait allgemein be⸗ h 


eiche ein Schädelbruch conſtatirt wor⸗ 
den und man vermuthet, daß dieſe Verletzung dem Liedtke von fremder 
Hand zugefügt worden it. Man nimmt vielfach an, daß Liedtke, während 
er am Morgen ſein Geſchäftslocal verließ, und ſich nach einem Lagerraum 
begab, dort meuchlings überfallen, ermordet und dann in den an fein 
Grundſtück grenzenden Stall des Nachbars geſchafft worden ſei. Dies 
letztere war inſofern leicht möglich, als der Lagerraum des Liedike von 
dem in Rede ſtehenden Stall nur durch einige leichte Bretter getrennt iſt. 
Dieſe find denn auch abgeriſſen worden, während die Thur beim Ein⸗ 
treffen der Löſchmannſchaften feſt verſchloſſen war. Um die Spur ihres 
Verbrechens möglichit zu verwiſchen und die Annahme eines Selbſtmordes 
moͤglichſt wahrſcheinlich zu machen, hätten die Mörder dann, wie man ber: 


zweifelt. Außerdem iſt an der L 


Nolmungen der von der 8 ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


Pro 1 = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
W 2 2 A 
6 25 75 24 56 2 ie 
Winter⸗Rübſen — — — — — — 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 50 21 = 
Dotter — 19 50 17 — 15 — 
Schlaglein 3 24 50 8 
Rarioflein, ber Sadl (wei Reufbeffel A 75 Bf. Brutto — 75 Rilon 
ein, per Sa ei effe 5 9 ilogr. 
beſte 2,50 2,80 Mark, geringere 2,00 Mark, — 


. Keen 1 LEARE 
ff. [Getreide- ze. Transporte.] In der Zeit vom 11. bis 17. Mai c. 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 366,700 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 88,160 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 10,000 Klgr. über die Poſener Bahn, 280,370 
Kilogramm über die Mittelwalder Bahn, 61,560 Kilogramm über die Frei⸗ 
burger Bahn, 18,700 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 
150,200 Kg. von Anſchlußbahnen via Oels und 10,073 Kg. von fonftigen 
Anſchlußbahnen, im Ganzen 985,763 Kg. > 

Roggen: 619,100 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 49,250 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 20,200 Kg. über die Poſener Bahn, 50,768 

ilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 525,600 Klgr. 
über dieſelbe Bahn von Anſchlußdahnen via Oels und 10,000 Kg. von 
fande nen, I Den che 1 70 6 
erſte: 10, „aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 10,050 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 74,780 Kg. über die Mittelwalder 
1 Hate 190 en 5 15 = walder Bahn, 
afer: 40, g. aus Oeſterrei alizien, Mähren ꝛc.), 20,200 x 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 10,030 Kg. über die Mittelmalver Nan. 
8470 Kg. aber die Freiburger Bahn, 25,300 Kg. über die Rechte⸗Oder⸗Üfer⸗ 
Be ee e und 10,200 Kg. von anderen Bahnen, im Ganzen 
N gr. 
Mais: 561,900 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 
„Oelſaaten: 110,900 Kg. aus Oeſterreich Galizien, Mate ꝛc.), 10,000 
Kilogramm über die Oberſchleſiſche Bahn, im Ganzen 120,900 Kg. 

Hülſenfrüchte: 42,700 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen: 95,220 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 57,470 Kilogr. von 


der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 86,020 Kg. von der Ober⸗ 
chleſiſchen = der 39. Bahn, 75,990 Alode or der Freiburger 
ahn, 5100 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 18,900 Klgr. über die 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchen Bahn und anderen, im 
Ganzen 338,700 Kg. n 

Roggen: 30,075 Kg. nach der Poſener Bahn, 90,310 Kilogramm 
von der Oberſchleſiſchen nach der Märfiihen Bahn 30,200 Kilogr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 277,390 Kg. auf der Frei⸗ 
burger Bahn, 70,500 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der 
Märkiſchen und anderen Bahnen, im Ganzen 498,505 Kilogramm. 

1 gene: 20,000 Kilogramm von der Oberſchleſiſchen nach der Märkie 
en Bahn. 

Hafer: 20,100 Kg. nach der Poſener Bahn, 20,160 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 1160 Klgr. auf der Freiburger 
Bahn, im Ganzen 41,420 Kilogramm. 

Mais: 50,100 Kg. nach der Poſener Bahn, 231,030 Kg. von der Ober: 
ſchleſiſchen nach der Märkiihen Bahn, 50,070 Rum: von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 331,200 Klg. 

elfaaten: 20,030 Klgr. nach der Poſener Bahn, 20,100 Kg. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 40,130 Klgr. 

Hülfenfrüchte: Kilogramm nach der Baß Bahn, 10,000 
Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,000 Kg. nach 
der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 25,000 Kilogr. 


J. P. Glatz, 20. Mai. [Marktbericht.] Auf den nicht gerechtfer⸗ 
tigten rapiden n in voriger Woche iſt — wie zu erwarten ſtand — 
eute ſchon ein kleiner Rückſchlag bei Weizen, Roggen und Gerſte einge⸗ 
treten, dem wahrſcheinlich künftige Woche ein zweiter folgen dürfte. Bei 
ſtarker Zufuhr und reger Kaufluſt fiel im Preiſe Weizen um 50—55 Pf., 
Roggen um 45—50 Pf. und Gerſte um 15 —30 Pf., während für Hafer 
10 Bf. mehr bewilligt werden mußte. Es wurde bezahlt für 200 Pfund 
oder 100 Kilogramm Weizen 16,80 —14,85—13,85 M., Roggen 12,70 bis 
11,30—10,20 M., Gerſte 11,70 10,00 —8,70 Mark, Hafer 10,90—9,30—8,60 
Mark, Erbſen 19 bis 16 M, Bohnen 24—23 M., Linſen 24—18 M., 
Kartoffeln 3,80 M. 388 20 Pf. höher), Richtſtroh 3,90 Mark (10 Pf. 
höber), Krummſtroh 2,80 Mark (20 Pf. höher als in voriger Woche), Heu 
erſter Sorte 5 Mark, zweiter Sorte 3,60 M., Roggen⸗Futtermehl 10 M., 
rt M., Weizenkleie 7 M., für ein 9 ind Butter 1,00 bis 
1,10 M., für 1 Schock Eier 2 M., für 1 Pfund Rindfleiſch 45—50 Pf. 
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guten Wollen aus jenen Diſtricten eine ziemlich reichhaltige, während vom 


— * = 
a 


und für ein Paar junge Tauben — Auf die Niederſchläge am 
17. und 18. iſt geſtern und heute wieder das herrlichſte Frühlingswetter 
eingetreten. Die tägliche Durchſchnittstemperatur in voriger Woche betrug 
798, alſo 1,63 mehr als in der Vorwoche, während fie geſtern und 
vorgeſtern über 10° betrug. Heute ſtieg die Wärme von 6° bis 15%8 bei 
ganz heiterem Himmel und häufig wechſelnder Windrichtung. Barometer: 
and heute Mittag = 332,6. Der Stand der Saaten, die ſich in den 
letzten Tagen außerordentlich erbolt haben, iſt recht befriedigend. Auch wird 
bereits Grünfutter geſchnitten. Die Obſtbäume ſtehen in vollſter Blüthe. 


Buenos⸗Ayres, 15. April. [Wollbericht von Th. König 4 Co.] 
Unſer letzter Bericht datirte vom 15. März. Unſer Markt verkehrte in den 
verfloſſenen vier Wochen wieder recht lebhaft. Käufer für den Kamm legten 
erneutes Intereſſe für den Artikel an den Tag, und auch für den Hadre: 
markt wurde ſtark operirt. Der Bedarf richtete ih namentlich auf fehler: 
freie, kammfähige Wollen und fand Alles, was die täglichen Zufuhren in 
dieſem Genre brachten, ſowie eine Anzahl der beſſeren Looſe aus Depots, 
ſchlanken Abſatz. Mittelwollen fanden auch Beachtung, während fehlerhafte, 
ſchwere Wollen nach wie vor unberückſichtigt blieben. Preiſe zeigen gegen 
unſere letzten Notirungen keine Veränderung. Suprawollen ſind auf Baſis 
von 1,65 Fres. per 30 pCt. Antwerpener Conditionen und gute Havre⸗ 
wollen auf Baſis don 1,5744—1,60 Fres. gemacht worden; gute kamm⸗ 
fähige Antwerpener Wollen ſind indeß unter Parität von 1,55 Fres. per 

pCt. noch nicht herzustellen 8 Den größten Theil von Wollzu⸗ 
fuhren hat in letzter Zeit der Süden geliefert und war die Auswahl von 


Norden nur noch ſehr wenig Wolle hereinkam und darunter wenig Be⸗ 
achtenswerthes. Für gute, klettige Lammwollen, welche in dieſer Saiſon 
übrigens nur in mäßigen Quantitäten vorkamen, herrſcht viel Nachfrage 
und halten ſich Preiſe auf Parität von 1,42½—1,45 Fres. per 30 pCt. 
Antwerpener Conditionen. Schlechtere Lammwollen finden wenig Berück⸗ 
ſichtigung, zumal Eigner auf zu hohen Preiſen dafür beſteben. Vorräthe 
am Platze ſind heute auf ca. 20,000 Ballen zu ſchätzen. Der Export von 
Wolle in dieſer Saiſon bis heute beträgt ca. 163,000 Ballen, gegen circa 


168,500 Ballen bis i it i 3 ? 
im J. 1877. zu gleicher Zeit im vor. Jahre und ca. 194,500 Ballen 
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Vorträge und Vereine. 


I. Breslau, 21. Mai. bes Fenice Reich des Vereins für 
die gabe ee nen trie des deutſchen Reichs.] Die am 21. d. M. 
ſtattgebabte letzte allgemeine Verſammlung verhandelte, zahlreich beſucht, unter 
dem Vorſitz des Grafen Hacke⸗Alt⸗Ranft eine Reihe ſpecifiſch⸗techniſcher Fragen. 

ls Referent über die Frage: „Welche Erfahrungen ſind mit dem Löwig'ſchen 
Verfahren gemacht worden?“ conſtatirte Heffler⸗ Alt⸗Jauer, daß die Ber: 
ſuche mit coliodaler Thonerde, wie dieſelbe in der Löwich'ſchen Fabrik zu 
Goldſchmieden hergeſtellt wird, befriedigend ausgefallen ſein, wenn man auch 
nicht läugnen könne, daß einer allgemeinen Einführung des Löwig'ſchen 
Verfahrens noch mannigfache techniſche Bedenken entgegen ſtehen; namentlich 
auch ſei es die Frage, ob, ſelbſt wenn alle Fabriken dieſes Verfahren ein 
Bet oder anwenden wollten, für dieſelben die nothwendige Menge von 
caliodaler Thonerde beſchafft werden könnte. Profeſſor Dr. Löwig⸗Breslau 
betonte bei ſeinen Ausführungen, daß das Geſammtreſultat der Verſuche 
mit ſeinem Verfahren ein durchaus günſtiges ſei, womit . nicht 
geſagt ſein ſolle, daß es in die Technik einzuführen ſei. Das Bedenken 
einer nicht hinreichenden Menge caliodaler Thonerde ſei hinfällig, da man 
die gebrauchte Thonerde, wenn auch nur mit geringer Koſtenerſparniß im 
Verhältniß zur friſchen, auf's Neue benützen könne. Eine Hauptbedingung 
für das Gelingen der Verſuche ſei die Reinheit des Thons, deſſen Unrein⸗ 


heit, abgeſehen von anderen Bedingungen, die Hauptſchuld für das von 


verſchiedener Seite beklagte Nichtgelingen der Verſuche zuzuſchreiben ſei. 


Nachdem Profeſſor Dr. Löwig in eingehender Weiſe die Methode, caliodale 
Tbonerde darzuſtellen, geſchildert, wies er darauf hin, daß man von einem 
neuen Verfahren nicht verlangen dürfe, es ſolle gleich fir und fertig fein. 
Die Thonerde bedürfe noch bebeſonderer Pflege und es wäre ſehr er⸗ 
wünſcht, daß eine Fabrik ſich ſpeciell mit dieſen Verbeſſerungs⸗Verſuchen be⸗ 
ſchaftige. Auf die Bitte des Vorſitzenden, welcher dem Redner für feine 
mit lebhaftem Beifall aufgenommene Mittheilung den Dank der Verſamm⸗ 
lung ausſprach, erklärte ſich Profeſſor Löwig bereit, auf der nächſt⸗ 
ee ee ſeine weiteren diesbezüglichen Erfahrungen 
mitzutheilen. 

Ueber die Frage: „Welche Erfahrungen liegen vor über die Zucker⸗ 
gewinnung aus Melaſſe nach der Manury'ſchen, bez. nach anderen Cr: 
fahrungsweiſen?“ referirte Director ene alarnert Bei der Discuſſion 
ſprach ih Director Mehrle⸗Halle für das le Dr. Seiffert⸗ 
Braunſchweig für das Bodenbender⸗Seiffertſche Verfahren aus. 

Die Frage, ob Filterpreſſen in Zuckerraffinerinen zweckmäßig angewendet 
werden, wurde — 1 — Referenten, Director Oscar Schulz: Halle dahin 
beantwortet, daß die Filterpreſſen verſchiedenſter Conſtruetion bei geringem 
Anſpruch an Raum, billigem ſicheren Betriebe mit gutem Erfolg arbeiten 
und ſich im In⸗ und Auslande immer weiter einführen. 

Was die Frage anlangt, ob ſich die Krauſitz' ſche Zwiſchen⸗Filtration 
bewährt habe, ſo wurde dieſe auf Grund eingehender Ausführungen von 
dem Referenten Form in bejahender Weiſe beantwortet. 


Bei der Frage: „Iſt die Saturation des Dickſaftes zweckmäßig?“ kam 
der Referent, Director Schulz⸗Halle zu dem Schluß, daß ſich dies Ver⸗ 
ahren unter den verſchiedenſten Verhältniſſen, namentlich aber bei beſchä⸗ 
igten Rüben empfehle. i i 
Ueber die 1 „Weshalb hat man das im Auslande noch im Be⸗ 
triebe befindliche Dreikörperſyſtem der Verdampfapparate verlaſſen?“ refe⸗ 
rirten die Herren Ebert⸗Wallhauſen und Director Riedel⸗Halle. Wäh⸗ 
rend der erſtere das Dreikörperſyſtem überall dort für angebracht hält, wo 
man bei der Anlage mit Geld nicht zu ſparen braucht und wo das Brenn⸗ 
material nicht zu theuer ift und fi im Uebrigen für das Zweilörperſyſtem 
eutſcheidet, erklärt Director Riedel das Abgehen vom Dreikörperſyſtem in 
— direct für einen Fehler. 
de. Frage! „Welche Erfahrungen find über Reinigung der Knochenkoble 
3 beantwortet der eferent Reiſchau ere rieg dahin, daß er 
keine Neuerungen bon wiſſe, dafür aber die Aufmerkſamkeit der Ver⸗ 
en lente. on ihm des Näheren erläuterndes altes, das Banſer'ſche 
Bezüglich der Frage, wie die amerikaniſche La Plata⸗Koble ſich bewähr 
abe, bemerkt der Nejerent, Inſpector ere en gen daß 21 
kon Zeit keine ſo vortreffliche Kohle als gerade dieſe in den Handel ge⸗ 
men ſei. 
Als Referent über die Frage: „Welche Erfahrungen liegen vor in Bezu 
Auf die Anwendung der schwefligen Säure für Rübenſäfte s“ referirte De 
Iblse-⸗Waſſersleben. ſoldö der Bed 5 = 
Gegen 2% Uhr Nachmittags ſchloß der Vorſitzende Graf Hacke die Ver: 
ammlun 110 — Wunſche auf ein frohes Wiederſehen bei der nächſten 
General⸗Verſammlung zu Frankfurt a. M. — Das N . unge⸗Programm 
des Nachmittags bot ein großes Feſtconcert im Zoologiſchen Garten und 
ein bei 5 Rückkehr nach Breslau per Dampfer an der Oder arrangirtes 
euerwerk. 


A. E. Breslau, 21. Mai. [Handwerkerverein.] Als einen new 
gewonnenen Vortragenden begrüßte die Verſammlung am jüngiten Vereins: 
abend Herrn Dr. med. Bär. Im Hinblick auf die hohe Bedeutung des 

uges für den Handwerker, deſſen faſt einziger Vermittler mit ſeinem Werke 
Wen e iſt, hatte der geehrte Redner die Betrachtung dieſes Organs zum 
Ibema ſeines Vortrages gewählt. — Die Geſetze der Lichtbrechung und 
ihre Anwendung auf optiſche Inſtrumente als Einleitung vorausſchickend, 
den Herr Dr. Bär zunaͤchſt einen kurzen, durch Zeichnungen an der Tafe 
Waanſchaulichten Abriß von der Anatomie des Auges, demonſtrirte den 
mou, des normalen Auges und die Bedeutung des Accommodationsver⸗ 
Arnd, und gelangte jo zur Charakteriftit der abnormen Zuſtände des 
werde die als Weitſichtigkeit, Kurzſichtigkeit oder Ueberſichngkeit bezeichnet 
wel en. — Hierbei gedachte der Vortragende der umfaſſenden Unterſuchungen, 
die ge aunſer hochgeſchatzter Mitbürger, Prof. Dr. H. Cohn, in Bezug auf 
erwäburzſichtigkeit angeftellt und welche u. A. das, an dieſer Stelle gerade 
ö bnenswerthe Reſultat ergeben haben, daß die Uhrmacher ungeachtet 
I rer, das Auge vorzugsweiſe in Anſpruch nehmenden Thätigkeit, den ge⸗ 

agſten Procentſatz unter den Kurzſichtigen bieten, weil fie das Auge an 
Verl chebrauch der Lupe gewöhnen. — Schließlich ging Dr. Bär auf die 
Melellungen ein, denen das Auge der Metallarbeiter durch umherſpringende 
voreufplitter ausgeſetzt ift und empfahl zum Schutz dei derartigen gefahr: 

55 Arbeiten den Gebrauch der Schupbrillen von Glimmer. — Der Vor: 
eins % Sngenicur Nippert, ſtattete dem Vortragenden den Dank des Ber: 
tanten . achſten Sonnabend findet eine Verſammlung der Repräſen⸗ 
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Sprechſaal. 
as Zur Obſtzucht. 

Wenn im Frühlinge die Sonne alles Lebensfähige zu neuem Leben er⸗ 
weckt, iſt der Obſtbaumbeſitzer beim Anblick ſeiner mit Blüthen über⸗ 
ſäten Bäume oft beſorgt, daß ſie die zu erwartenden Früchte laum zu tra⸗ 
gen permögen; will er dann aber im Herbſt das Obſt einernten, ſo erfüllt 
der Baum die Hoffnung kaum mit einigen Metzen, ſtatt des erwarteten 
eee Widrige Urſachen und nachtheilige Einwirkungen haben 
es verſchulde 

Oft tödten Spätfröſte eine Menge Blüthen; zuweilen wäſcht der Früh⸗ 
ahräregen den Blumenſtaub (Pollen) namentlich aus den Pflaumenblüthen, 
deren Kelch klein und zart iſt, ab, jo daß nur ſpärliche Früchte anſetzen.“ 

Dieſen Naturereigniſſen gegenüber ſteht der Menſch machtlos da, nicht 
ſo aber in dem Falle, wo die etwa zu erwartende Obſternte der Zerſtörung 
und Vernichtung durch Ungeziefer ausgeſetzt wäre. 3 . 

Hier kann er durch Anwendung geeigneter Mittel ſich feine 
Lieblinge, ſeine ihm näher ſtehenden Obſtbäume, erhalten. 

Anfangs Mai erſcheinen die 14 mm kleinen, fußloſen Larven des 
Blüthenbobrers (Anthonomus pomorum), die zu Milliarden die Blüthen 
zerſtören, indem ſie die Staubgefäße ausfreſſen, ſo daß die Baumblüthe 
verdorrt, wie verbrannt erſcheint, daher der Beiname des Käfers: Brenner. 
Nach beſtätigter Beobachtung fangen ſich die Käfer Mitte Nopember auf 
Brumataleim⸗Ringen, andere ſammeln ſich zum Winterſchlaf hinter 
den Ringen, und können dort Ende März und Anfangs April, wenn man 
dann die Ringe vorſichtig löſt, leicht vor dem Eierlegen getödtet werden. — 
Eine radicale Vernichtung dieſes ſchädlichen Rüſſelkäfers iſt freilich bis jetzt 
158 ah gefunden, und bleibt dies ſpätern Beobachtungen und Verſuchen 
vorbehalten. 

Die kleinen Maden der Pflaumenſägewespe (Tenthredo fulvicornis), 
welche beſonders die edlen Pflaumen anſtechen und ſie innerlich ausfreſſen, 
ſo daß man von einem größern Baum kaum einige geſunde Früchte erntet, 
und die der Kirſchfliege (Spilographa cerasi), die vorzugsweiſe vom 
Fleiſch der Herzkirſchen leben und das ſo angeſtochene Fruchlfteiſch jauchig 
machen, geben Mitte Juni ca. 2% em (1 Zoll) tief in die Erde, um dort 
bis zum nächſten Frühjahr im Puppenzuſtande zu verharren. Läßt man 
im Herbſt die Erde um die betreffenden Bäume etwa 1 Fuß tief umgraben, 
b iſt es den Thierchen 8 gemacht, beim Auskriechen wieder an die 

berfläche zu gelangen und ihr Zerſtörungswerk fortzuſetzen. 

Hat nun aber der Obſtbaum ſeine Kraft zur völligen Ausbildung der 
noch gebliebenen Früchte hingegeben, fo tritt ein neuer Zerſtörer hinzu. —- 
Oft 7 des Obſtes fallen im Juli bis October wurmſtichig zu Boden; das 
Fallobſt iſt faſt nutzlos, widerlich und ohne Geſchmack. 

Es iſt der Zweck dieſer Zeilen, den betreffenden Oſtbaumbeſitzern ein 
ein Mittel anzugeben, wie man ſich vor dieſer Plage ſchützen kann. 

Das Fallobſt entſteht durch die 16füßige Raupe (fälſchlich Made) der 
Apfelſcha be (Tortrix pomonana) die Anfang Juli bis October, je nach 
der Reife des Obſtes, ſich an einem Faden kurz vor dem Fallen der Frucht, 
nach der jetzt allgemein für richtig 1 Entdeckung des I. Mädchen⸗ 
Lehrers Herrn C. Becker in Jüterbog, aus derſelben herabläßt, um dann 
ſchleunig vom Erdboden auf denſelben Baum zu kriechen und in einem 
Rindenriſſe oder unter der lockern Rinde ſich in einem mit Abnagſel betlei: 
deten, weißlichen Gewebe zum Winterſchlaf einzuſpinnen. Bindet man nun 
um den zu ſchützenden Baum in Bruſthöhe einen dazu präparirten, ſtarken 
Papierring von 10 cm Breite und heſtreicht den Ring mit dem ſchon viel⸗ 
jeitig bekannten und mit ſichtbarem Erfolg benutzten Brumata⸗Leim des 
oben genannten Herrn C. Becker ( Kilo zu ewa 30—40 Obſtbaumen hin⸗ 
reichend), ſo bleiben die hinaufkriechenden Raupen entweder Außerlich auf 
dem Ringe kleben oder ſie kriechen hinter den Ring, wo ſie ſich vor Schlupf⸗ 
wespen, Raubkäfern, Kälte, Regen ꝛc. geſchützt halten, und bereiten dort ihr 
Neſt, in welchem ſie im October leicht aufgefunden und vernichtet werden 


1 ** 


önnen. 

‚Die Raupe des Pflaumenwicklers (Tortrix funebrana), iſt etwas 
kleiner und röthlicher. Herr Profeſſor Dr. Heß in Gießen hat das Ver⸗ 
dienſt, durch ſorgfältig angeſtellte Verſuche und genaue Beobachtung erfreu⸗ 
liche Reſultate in Betreff des Fangens dieſer ſchädlichen Pflaumenfeinde 
mittelſt Brumata⸗Leim erzielt zu haben. (Centralblatt für das geſammte 
Forſtweſen, Wien, Januar 1879, Heft l.) 

„Die Vermehrung der Lebensmittel, zu denen wir auch die Obftirucht 
mitzurechnen haben, iſt in der das geſammte Volkswohl berührenden Frage 
von bedeutſamer Wichtigkeit. Jeder Freund ſeiner Obſtbäume, der von 
ihnen den beſtmöͤglichſten Nutzen zu ziehen wünſcht, wird daher die Fangzeit 
im Juli durch den ſchon weit verbreiteten Brumata⸗Leim, den ich und 
viele andere mit Nutzen angewendet haben, nicht nuhlos vorübergehen laſſen. 
Berlin, Wilhelmsſtraße Nr. 102. 


; 4 Hoffmann, 
Hofgärtner Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen. 
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Brieflaſten der Redaction. 
H. D. Wie bereits heut die „Breölauer Morgenztg.“ im Brief: 
kaſten mittheilte, war Herr v. Forckenbeck zu jener Zeit nicht mehr 
Oberbürgermeiſter von Breslau. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 21. Mai. Der Kaiſer begab ſich heute früh kurz vor 
9 uhr nach der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung. Er wurde daſelbſt 
vom Ausſtellungs⸗Ausſchuß, an deſſen Spitze Kühnemann, Commerzien⸗ 
Rath Weigert und Simon, ehrerbietig empfangen und in den Kaiſer⸗ 
pavillon geleitet. Nach kurzem Verwellen daſelbſt betrat der Kaiſer 
unter Vortritt des Polizeipräſidenten, gefolgt vom Handelsminiſter, 
den Ausſchuß⸗Mitgliedern, dem Stadt⸗Gouverneur und den Flügel: 
Adjutanten Lindequiſt und Graf Lehndorff, das Ausſtellungs⸗Gebäude. 
Er durchſchritt faſt alle Ausſtellungsräume und zeigte ſich von vlelen 
Ausſtellungs⸗Gegenſtänden ſichtlich ſehr befriedigt. Der Kaiſer wurde, 
als er kurz nach 11 Uhr das Ausſtellungs⸗Gebäude verließ und ſich 
nach dem Kaiſerpavillon zurückbegab, von den Spalier bildenden Aus⸗ 
ſtellungsbeſuchern mit dreifachem Hurrah begrüßt und verließ kurz 
darauf die Ausſtellung mit dem Ausdruck hoher Anerkennung an die 
Ausſchuß⸗Mitglieder für das von ihnen und den Ausſtellern zu Stande 
Gebrachte. (Wiederholt.) 

Berlin, 21. Mai. Reichstag. Vor der Sitzung waren ſämmt⸗ 
liche Fractionen zuſammengetreten. Das Centrum beſchloß aus Oppor⸗ 
tunitätsgründen für Seydewitz zu ſtimmen, für dieſen ſtimmte auch 
die Reichspartei; damit war die Wahl im Voraus zweifellos. Bei 
der Wahl wurden abgegeben 324 Stimmen, darunter 119 weiße Zettel. 
Seydewitz erhielt 195, Luckus 4, Graf Bethuſy⸗Huc, Fritzſche, Benda, 
Dollfus und Richter (Hagen) je eine Stimme. Seydewitz iſt ſomit 
gewählt und nimmt die Wahl mit folgenden Worten an: „Ihre 
Wahl trifft mich, wie ich geſtehen muß, unerwartet und unvorbereitet. 
Ich weiß, welche Schwierigkeiten mir das Amt, welches Sie mir an: 
vertrauen wollen, auferlegt, Schwierigkeiten, die um ſo größer für 
mich find, als vor mir auf dieſem Platze ein Mann. ge: 
weſen iſt, der durch ſeine ungewöhnlich hohe Befähigung 


unſere allſeitige Anerkennung erworben und verdient hat. (Beifall.) 
Ich nehme aber dennoch die Wahl an, weil ich mich verpflichtet halte, 


in einem Augenblicke, wie der gegenwärtige, alle meine Kräfte, fo 
ſchwach fie auch fein mögen, dem gemeinſamen Wohle und der För⸗ 
derung des gemeinſamen Wohles unſeres Vaterlandes zu widmen. Ich 
bitte, daß Sie mich in dieſem Streben, in dieſer Arbeit auch bei der Ge⸗ 
ſchäftsleitung, die mir zufallen wird, unterſtützen werden und zwar unter⸗ 
fügen auf allen Seiten. Seien Sie überzeugt, ich werde Unparteilich⸗ 
keit und Gerechtigkeit üben nach jeder Seite hin. (Beifall.) Es folgt die 
Fortſetzung der zweiten Berathung des Tarifs: Getreidezoll. — Frege 
tritt für die Vorlage im Allgemeinen, fpeciell für Getreidezölfe ein, 
welche das Brot nicht, oder nur ganz unerheblich vertheuerten. Der⸗ 
ſelbe plaidirt auch für die Beſeitigung des Differentialtarifs. 
Delbrück bekämpft die Getreidezölle, wendet ſich gegen die Aus⸗ 
führungen Freges, ſowie gegen die geſtrigen Deductionen des Bundes⸗ 
Commiſſars, bemängelt deſſen Angaben bezüglich der Getreide⸗Einfuhr 
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und Ausfuhr und zeigt, daß die Einfuhr mit dem Wachſen der Ber 
völkerung gleichen Schritt behalte. Die Behauptung, der vorgeſchla⸗ 
gene Zoll treffe nicht die Conſumenten, ſondern die ausländiſchen 
Producenten und Händler, beruht auf falſchen Vorausſetzungen; 
werde das Getreide nicht theurer, ſo habe die Landwirthſchaft 
abſolut keinen Anlaß, ſich für den Getreidezoll zu intereſſtren. (Während 
Delbrück's Rede tritt Bismarck ein.) Der Getreidezoll werde allerdings 
das Brot vertheuern. Die Schilderungen vom Nothſtande der Land⸗ 
wirthſchaft ſeien allzu ſchwarz. Der Rückgang der Landwirthſchaft fer 
keineswegs ein allgemeiner, wie der Redner ziffernmäßig nachweiſt. 
Fürſt Bismarck: Der Vorredner iſt von den Getreidepreifen aus⸗ 
gegangen, die zu Zeiten galten, in denen die heutigen Eiſenbahnver⸗ 
bindungen noch nicht exiſtirten. Wenn niedrigere Getreidepreiſe den 
Maßſtab für die Wohlhabenheit der Länder geben ſollen, ſo müßten 
die Länder an der Donau und Theiß die wohlhabendſten, Deutſchland 


und die Länder des Weſtens dagegen die ärmeren ſein, im 
Gegentheil aber bilden die beſſeren Einnahmen des Land⸗ 
wirthes, wie ich fie von SKornzöllen erwarte, den Wohlſtand 


in den Niederlanden, in Belgien, England und dem nörd⸗ 
lichen Frankreich. Die Landwirthſchaft ſei durch Steuern aller 
Art belaſtet, es ſei unerläßlich, ihre Einnahmen zu erhöhen. 
Zum Beweiſe citirt Redner eine Zufammenftellung der Laſten in 
einer Anzahl von Gütern der Rheinprovinz. Die Landwirthe 
haben ein Recht darauf, in Deutſchland ſo gut geſtellt zu ſein, wie 
im Auslande. Noch mehr, als an das Gerechtigkeitsgefühl, könne 
man an das finanzielle Gefühl appelliren; man dürfe bei dem Tarif nicht an 
einzelne Poſitionen, ſondern müſſe vielmehr an das geſammte Steuer: und 
Zollreformſyſtem denken, von welchem der Tarif einen Theil bilde. Wir wollen 
einen Theil der directen Steuern, die auf dem Landwirth laſten, aus⸗ 
gleichen durch einen Zoll, der die Privilegien der bisherigen Steuer⸗ 
freiheit aufheben ſoll. Ich meine, daß dieſe Zölle auf den Preis des 
Getreides keinen Einfluß üben werden. Wir müſſen die Landwirth⸗ 
ſchaft um jeden Preis lebensfähig erhalten, geht fie zu Grunde, fo 
iſt der Wohlſtand Preußens, ja ganz Deutſchlands geſchädigt. Zwanzig 
Millionen deutſche Landwirthe laſſen ſich freilich nicht zu Grunde 
richten; es muß uns nur zum Bewußtſein kommen, daß ſie 
bedroht, und wir verpflichtet ſind, ihnen zu helfen im allgemeinen 
Intereſſe. Wir wollen dem deutſchen Landwirthe nur den deutſchen 
Markt ſichern und thun dies ohne Benachtheiligung der Conſumenten. 
Wenn man von vorhandenen Vorräthen an ausländiſchem Getreide 
ſpricht, muß man auch die Mehlvorräthe mitrechnen, dann be= 
kommt man ein ganz anderes Bild von der Größe der aus⸗ 
ländiſchen Concurrenz; daß fo viel bei den Zwiſchenhändlern 
hängen bleibt, wie Delbrück meint, iſt nicht richtig; auf 
das Beſtimmteſte beſtreite ich aber, daß die Kornpreiſe und die Brot⸗ 
preiſe in einem irgend nachweisbaren Zuſammenhang ſtehen. Das 
Brot iſt jetzt ebenſo theuer, wie damals, als die Kornpreiſe noch ein⸗ 
mal ſo theuer waren. Ich glaube auch nicht, daß der Handel von 
dem Zoll wenigſtens nicht in höherem Maße tangirt werden wird, 
als das Allgemeinwohl fordern kann. Fürſt Bismarck verbreitet ſich 
hierbei über die Verhältniſſe des ruſſiſchen und polniſchen Getreide:= 
marktes, um nachzuweiſen, daß die Befürchtung vor einer Benach⸗ 
theiligung der Oſtſeeſlädte in ihrem Handel übertrieben fei. 

Bismarck fährt fort: Das ruſſiſche Getreide habe immer einen 
Zwangscours und eine beſchränkte Marſchroute durch Deutſchland. 
Die Anträge, welche eine Aenderung des Tarifgeſetzes bezüglich des 
Tranſits wollen, hält Bismarck für nicht angebracht. Man müſſe 
damit das Zollgeſetz von 1869 ändern. Wir haben den eigenen 
Handel damit geſchädigt, dadurch, daß wir die Tranſitfreiheit gewähr⸗ 
ten und die Concurrenz erleichterten. Ein eigentlicher Schutz des 
Handels iſt durch die Vorlage nicht angeſtrebt, dies ſollte mehr durch 
die Viehzölle erreicht werden; durch die Getreidezölle hoffen wir die 
Landwirthſchaft erheblich zu entlaſten und damit Ordnung in die Ein⸗ 
fuhr zu bringen. Die Einfuhr des ruſſiſchen Getreides war bisher 
eine durchaus ungeregelte, was namentlich auch durch die Eiſenbahn⸗ 
tarife veranlaßt wurde, welche für Getreidemengen von 5000 Centner 
an Vergünſtigungen gewähren. Wenn übrigens die fremde Einfuhr 
ganz und gar geſtrichen würde, würde man in Deutſchland keinen 
Hunger leiden, da noch mehr einheimiſches Getreide gebaut werden 
könne, als man in Deutſchland verzehre. Die vorhandenen ſtatiſti⸗ 
ſchen Angaben verriethen meiſtentheils eine große Unbekanntſchaft mit 
den Verhältniſſen der praktiſchen Landwirthſchaft. Die Geſetzgebung 
von 1818 dagegen hat die praktiſchen Bedürfniſſe ſehr wohl erkannt. 
Ich begreife nicht, wie ſich die Freihändler immer auf fie berufen 
können. Die Landwirthſchaft ſei in letzter Zeit von der der Geſetz— 
gebung ſtiefmütterlich behandelt worden. Auch der unangenehme 
Theil der Armenpflege werde ſtets den Landgemeinden zugeſchoben. 
Ich will den Landmann ſchützen und trete in dieſe Bewegung nicht 
einer Agitation wegen, ſondern der Gerechtigkeit wegen ein. Wir 
müſſen Alle mit gleichen Schultern tragen. Ich habe das Ver⸗ 
trauen, daß, wenn dies Bewußtſein einmal durchgedrungen iſt, die 
Vertreter der Landwirthſchaft mit ruhiger Feſtigkeit den Kampf nicht 
einſtellen werden, bis ſie Gerechtigkeit erlangt haben. (Beifall rechts, 
Ziſchen links. Die Rede währte faſt 2 Stunden.) Ein Vertagungs⸗ 
Antrag wird abgelehnt. Reichenſperger (Olpe) ſpricht für die Getreide⸗ 
zölle, die keinen Schutzzoll, ſondern einen Finanzzoll bildeten. Fort⸗ 
ſetzung Freitag 11 Uhr. 


Berlin, 21. Mai. Die Tarifcommiſſion berieth geſtern Abend 
das Geſetz über die proviſoriſche Einführung neuer Tarifzölle (Sperr⸗ 
gefet). Miniſter Hofmann gab die Erklärung ab, das Geſetz werde 
auf Tabak keine Anwendung finden, weil die Regierung auf die 
Tabaksnachſteuer nicht verzichten könne. Ueber die Artikel, auf welche 
das Sperrgeſetz Anwendung finden ſolle, befragt, erklärte der Miniſter, 
er könne darüber keine Angaben machen. Die Commiffion beraumte 
eine weitere Sitzung zur definitiven Entſcheidung über die Beantra⸗ 
gung der Annahme oder der Ablehnung des Sperrgeſetzes auf 
Freitag an. 


Berlin, 21. Mai. Ueber den Rücktritt Forckenbecks ſchreibt die 
„Prov.⸗Correſp.“: Abgeſehen von der allſeitigen Ueberzeugung, daß 
feine langlährig erprobte, im höchſten Maße gewürdigte Kraft in der 
ſchwierigen Leitung der Reichstagsgeſchäfte ſchwer erſetzbar ſei, habe die Be⸗ 
gründung ſeines Entſchluſſes mit dem Hinweis auf den Gegenſatz über 
ſchwebende politiſche Fragen die parlamentariſche Erregung noch ſteigern 
müſſen. Forckenbeck habe ſich über den entſchiedenen lebhaften Wider⸗ 
ſpruch, worin er zu den Auffaſſungen und Beſtrebungen der Mehrheit 
in der Wirthſchaftsreform ſich befinde, ſchon in der öffentlichen Tiſch⸗ 
rede in einer Weiſe geäußert, die keinen Zweifel beſtehen ließ, daß 
er ſich nicht mehr als berufener Vertreter des Reichstages in der 
jetzigen Parteigruppirung anſehen könne, er habe dieſer Ueberzeugung 
entſprechend gehandelt. Niemand werde ihm daraus von irgend 
welchem Standpunkte aus Vorwürfe machen können. Inwieweit fein 
Rücktritt von einer weitergehenden Bedeutung für die Entwickelung 
des Parteiweſens werden könne, werde ſich erſt im Verlauf der an 
die jetzigen Reichstagsverhandlungen geknüpften Bewegung zeigen. 
In dem Leitartikel über die Eiſenzoͤlle im Reichstage erklärt die „Pros 
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unabweisliche Forderung der nationalen Wirthſchaftspolitik. 
Berlin, 21. Mai. Die „Kreuzzeitung“ nennt als Mitglieder 
des wegen des „Großen Kurfürſten“ unter Podbielski eingeſetzten 
Kriegsgerichts General Voigts⸗Rheetz, v. Wartensleden und die See: 
Capitains Zirzow und Hake. 

Wien, 21. Mai. Prinz Battenberg wurde heute vom Kaiſer 
in einviertelſtündiger Audienz empfangen und beſuchte ſodann den 
Grafen Andraſſy, mit welchem er eine einſtündige Unterredung hatte. 
Geſtern, einige Stunden nach ſeiner Ankunft, beſuchte Prinz Batten⸗ 


berg den deutſchen Botſchafter, Prinz Reuß. Der Prinz reiſt Freitag“ 


Abend nach Berlin ab. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, Mat. der Tarifcommiſſion empfehlen die 
Regierungscommiſſare dringend die Annahme des Sperrgeſetzes. Die 
Commiſſton verlangte Auskunft über die Sperrartikel, namentlich 
Tabak. Präſident Hofmann verneinte die Anwendung des Geſetzes 
auf Tabak, weil an der Nachſteuer feſtgehalten wird. Die Brau⸗ 
ſteuer⸗Commiſſion hat einen Antrag auf Ausſetzung der Berathung, 
bis die conſtitutionellen Garantien erledigt ſind, abgelehnt. Die 
Tabakſteuer⸗Commiſſion hat die Sätze als zu hoch bezeichnet; zum 
Schutze des inländiſchen Tabakbaues ſei eine größere Differenz zwiſchen 
Zoll und Steuer nöthig. Die Commiſſäre ſind einer Verſtändigung 
zugänglich. 

Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 21. Mai. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel: Bezüglich der Aeußerung Obrutſcheff, der Sultan verzichtet 
auf die Beſetzung des Balkans, iſt Seitens der Pforte auf diplo⸗ 
matiſchem Wege bemerkt worden, der Sultan habe das ihm durch 
den Berliner Vertrag zuerkannte Recht keineswegs aufgegeben, er be⸗ 
balte ſich vielmehr vor, nach Umſtänden und im Intereſſe ſeines 
Reiches davon Gebrauch zu machen, den Fall nicht ausgeſchloſſen, 
daß dies ſchon nächſtens rückſichtlich der Beſtimmung der Oertlichkeiten 
geſchehe. — Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Philippopel: Aleko 
ſoll am 25. Mai das oſtrumeliſche Gebiet betreten und eine Procla⸗ 
mation erlaſſen. 5 


Berlin, 21. Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Sehr feſt. 
Erſte Rehe 2 Uhr 45 Min. 


Cours vom 21. | 2 Cours vom 21. | 20. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 463 — 458 50] Wien kurz 172 90173 — 
Oeſterr. Staatsbahn. 474 —469 —] Wien 2 Monate 171 90171 90 
Lombarden 145 50142 50 Warſchau 8 Tage . . 195 10194 90 
Schleſ. Bankverein. 92 — 92 — Oeſterr. Noten. . 173 25173 30 
Bresl. Discontobank. 76 60 76 50 Ruſſ. Noten . 195 65185 30 
Bresl. Wechslerbanl. 84 — 83 90144 & preuß. Anleihe 105 70105 70 
Laurabütte 74 750 74 7513%% Staatsſchuld. 9420 94 20 
Donnersmarckhütte — — [1860er Looſe 122 50122 70 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — — [77er Ruſſen 87 50| &6 40 


(H. T. B.) weite Deveihe. — Ubr — Min. 
oſener Pfandbriefe 97 70 97 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. x 50 


eſterr. Silberrente. 60 40 59 90 Rheiniſche ++ 751120 25 
Deſterr. Goldrente . 69 75 69 90 | Bergiih-Märkifche... 9) 50 90 25 
Türk. 5% 1865er Anl. 11 90] 11 90] Köln⸗Mindener . . 129 — 129 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 30] 54 20 Galiziie 105 10/105 — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 31 — 30.60 London lang — — 20 374 
Oberſchl. Litt. A. . . 152 50150 — Paris kurz 2218 
Breslau⸗Freihurger. 75 25) 74 80 Reichsbank 154 751155 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 122 50121 90] Disconto⸗Commandit 153 — 151 75 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 464, —. Franzoſen 474, 50. 
Rombarden 145, —. Discontocommandit 153, 40. Laura 74, 60. Oeſterr. 
Goldrente 69, 80. Ungariſche Goldrente 82, —. Ruſſ. Noten 195, 60. 

Günſtig. Spielpapiere, ruſſiſche Werthe und er Renten höher, 
gefragt. Deutſche Bahnen wenig beſſer, Banken, Bergwerksactien und preu⸗ 
ßiſche Fonds unverändert Discont 2 Procent. 

Newyork, 20. Mai. Baumwolle in Newyork 13%. 

Frankfurt a. M., 21. Mai, Mittags. (MB. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 203, 25. Staatsbahn 233 50. Lombarden —, —. 
1860er r wi Goldrente —, —. Galizier 210, —. Neueſte Ruſſen 
— —. ehr feſt. 

Wien, 21 Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Vewegt. l 

Cours vom 21. 20. Cours vom 21. 20. 
Nordweſtbahn 


1864er Looſe .. . 161 20 161 20 [ Napoleonsd'or . 9 37% 9 36% 
Creditactien ... 267 20 265 50 Marknoten . 57 82 57 75 
Anglo 23 — 119 50 Ungar. Goldrente 95 20 94 90 
Unionhan k. — — — — apierrente . 68 70 68 67 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 270 25 269 50 ilberrente .. 69 50 69 50 
Lomb. Eifenb... 82 25 2 — London 117 40 1117 30 
242 241 50 80 50 80 57 


Galizier 2 — Deit. Goldrente 


PP 
Maison de Santé, 
Schöneberg-Berlin W. 


Allgemeines 

Privat- Krankenhaus. 
Die Maison de santé besteht 
aus drei Heilanstalten, welche 
durch Bauten, Gärten und Ver- 
waltung von einander getrennt 
sind. Jede derselben bildet 
ein für sieh abgeschlossenes 

Institut. 6528] 
I. Für Kranke mit körper- 
lichen Leiden. Pneumati- 
sches Cabinet, Inhalation 
mit verdünnter und ver- 


Die Kroll 
empfiehlt folgende Bäder: 


Das 


dichteter Luft. Molken. 5 

Brunnen, Medicinische ER ii in der Anſtalt. 
Bäder. Einrichtungen für Außerdem hat auch der 
Kaltwasser- und galva- 


nische Curen. 
II. Für Nerven-Kranke, mit 
einer Separat-Abtheilung 
für die Behandlung der 
Morphiumsucht. 
UL Für Gemüthskranke. 
Chefarzt: Geheimer Sanitäts- 
Rath Dr. Levinstein. 
Meldungen zur Aufnahme 
nimmt entgegen 
Das Bureau 
der Maison de santé. 


Bruſtleidende 


u. Bluthuſt. könn. e. wahrhaft ausheil. 
u. bill. Mittel erhalt. Aust. koſtenfr. v. 

EL. geheilt. Bruſtkranken. 6889 
E. Funke, Berlin 8., Ritterſtr. 8. 


Strie gau. 


omas Gaſtho ie blauen yynanzwissensehaft. 


zu Berlin und Bonn. 
Preis 15 Mark. 
Auch unter dem Titel: 


Theil. Grundlegung. 


Th 
Hecht empfiehlt ſich allen p. t. Rei⸗ 
ſenden durch prompte Bewirthung in Erst 
Haus und wohlgepflegtem Garten. 
Ei Student wünſcht Stunden in 

Naturwiſſenſchaften, Mathematik, 
Latein oder neueren Sprachen zu er⸗ Zweiter Theil. 
sheilen. Off. u. R. 55 Brfl. d. Bresl. Ztg. Gebühren. 


r Thoil. 


e Einleitung. 
bedarf, 


hrung ber Gifenpöle als eine 


Kaſſel. — 


che Badeanſtalt 


Porzellan⸗ Wannenbad, 
vollkommen rendvirt und mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet. 
Das Wannenbad 2. 


Das große 


Winter⸗Wellen⸗Schwimmbaſſin, 5 


zeitgemäßes, angenehmes und billiges Bad. Waſſertemperatur 18 bis 
19 Grad. Reichhaltige kalte und warme Douchen. 


Bes e. 


ferner wird jede Art Curbäder bereitet und finden Curgäſte ſtets 


Schwimmunterricht 


bereits begonnen. Derſelbe wird jetzt, wie ſtets bei kuͤhler Witterung 
im Winterbaſſin und bei warmer Lufttemperatur im geſchloſſenen 
und gefahrloſen Sommerbaſſin ertheilt. 


In der C. F. Winter'schen Verlagshandlung in Leipzig ist soeben 
erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


| „Lehrbuch 
der politischen Oekonomie. 


In einzelnen selbstständigen Abtheilungen bearbeitet von Dr. Adolph 
Wagner und Dr, Erwin Nasse, Pofessoren der Staats wissenschaften 


Erster Band. 53 Druckbogen, 


Allgemeine oder theoretische 
Volkswirthschaftslehre von. Adolph Wagner. 
(Grundlagen der Volkswirthschaſt. Volks- 
wirthschaft und Recht, besonders Vermögensrecht.) Zweite vielfach 
verbesserte und stark vermehrte Ausgabe. 

In demselben Verlage ist erschienen: 
Mit Benutzung von Rau's Grundsätzen 
der Finanzwissenschaft von Adolph Wagner. 
Ordnung der Finanzwirthschaft. 
Privaterwerb. Zweite, wesentlich umgestaltete und ver- 
mehrte Ausgabe. 8. XVI und 676 8. Zugleich als siebente Ausgabe 
des 1. Bundes der Rau'schen Finanzwissenschaft. 
Gebühren, Steuern und Staatsschulden. 
Preis 2 Mark 80 Pf. 


| 75. 
55 


10 o8:Cnurfe.] 3% Reute 
1, 28. Elbe bel 85. 
%. Ungar. Goldrente 


Paris, 21. Mai. (B. T. B.) [Anfen 
Neueſte Anleihe 1872 114, 60. Italiener 81, 2 
Lombarden 181, 25. Tärken —, —. Goldrente 
* 1877er Ruſſen * 3% amort. 210 —. ent „ eigend. 

London, 21. Mai. (W. T. B. [Anfangs⸗Courſe.] Lonſols 98%. 
Ialiener 80, 07. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 85, 11. 
Silber —. Glasgow —. —. Wetter: bewölkt. 

Berlin, 21. Mai. (W. T. B.) Schluß ⸗Bericht.] %i 


N ecurs vom 21. 20 Cours vom 20. 
Weizen. Beſſer. Rüb öl. Matt. 
Mai⸗ Juni 194 — 193 — Mai⸗ Juni 57 20 57 30 
ept.⸗ Ot. 195 — [194 — ] Sept. ⸗ Oct... 58:20, 58 40 
Nane Feſt. 
ai⸗Juni 124 50124 — | Spiritus. Matt. 

Fam Dal ... 124 501124 — De as 52 20 52.20 
ept.⸗Oct. 130 130 — | Mai⸗ Juni 52 20 52 
Hafer. Aug.⸗ Sept. 53 601 53 70 
TREE EEE AL 130 50131 — | 

Juni⸗Juli . 128 50/129 50 


Stettin, 21. Mai, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 21. 20. Cours vom 21. l 20. 


Weizen. Ruhig. or Rüäböl, Geſchäftsl | 

Frühſabrrne 188 50191 —] Mai⸗J ui 457 50 57 50 
ats Juni 188 50188 —] Sept.⸗ Oct... 38 — 58 50 

Sept.⸗Oct. * 193 — 192 — 

Roggen. Ruhig. Spiritus. 
Früh jah 120 50123 — ] lockoo 52 70 52 80 
Maistuni --..-.- 121 120 50  Mai-funi ....--- 52 — 52 20 
Sept. Oc... 126 501126 —] Juli⸗ Aug 52 900 53 — 

Betroleum. 


) per Mai 20, —, per J oggen loco —, —, per 
Mai 12, 10, ver Juli 12, 30. Rüböl loco —. —, per Mai 29, 50, per 
October 30, 60. Hafer loco 19, 50, per Mai 19, —. Wetter: —. 

(W. T. B.) Amſterdam, 21. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco geſchäftslos, per Mai —, per November —. Roggen loco unver: 
ändert, per Mai 142, —, per October 153, —. Rüböl loco —, per Mai 
—, per Herbſt —. Raps ver Frühjahr —, per Herbſt —. 

(W. T. B.) Paris, 21. Mai. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl ruhig, per Mai 58, 75, per Juni 59, 50, per Juli⸗Auguſt 60, 25, 
ver September⸗Decbr. 61, —. Weizen zubigr ver Mai 27, 60, per Juni 
27,60, per Juli⸗Auguſt 27, 60, per Septbr.⸗De 


ber Juli ebr. 27, 60. Spiritus ruhig, 
per Mai 55, 25, per September⸗December 56. — Wetter: Schön. 


Hamburg, 21. Mai, Abends 9 Uhr 15 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 60%, Lombarden 181, —, aliener 


7 ’ 


Galizier 


’ 


27. — 


242, —. Napeleonsd'or 9, 37%. Ren 


ten 
Ungariſche Goldrente 95, 
der Bresl. 31g.) Schluß belebt, Realifirungen. 


Cours vom 21. | 20 Cours vom 21. | 20. 
80 35 N 


3proc. Rente 80 35 Türken de 1865 .. . 11 60/11 60 
Amortiſirbare 82 65 2 50 Türken de 1869 . . . 69 — 70 — 
öproc. Anl. v. 1872. 114 60) 114 45 Türkiſche Looſe . . . 49 50047 — 
Ital. 5proc. Rente. 80 85 81 20] Goldrente öfterr.. . . 69% 69 ½ 
Oeſterr. Staats⸗Eiſ. A. 590 — 583 75 do. ungar. . 83, 183% 
Lombard. Eiſenb.⸗Act. 182 501 178 751 1877er Ruſſen . . 90% 189% 
London, 21. Mai, Nachm. 4 Uhr. chluß ⸗Courſe.] (Original: 


S 
Deveſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Bankeinzahlung 


„J Baumbrücke 2, 


[Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche S. G 


— Fran A 

annover. 
3a — Mainz. Von J. 
— München. Von A. 
Paul d Abreſt (B. Hugo's „Ruy 


Peth ( 


las“). — Wien. Von A. Frank (Coſta's 


Himmelsſchlüſſel“, Berla s „Theaterteufel“, Anzengruber's „Umgekehrte 


Freit“, Carl⸗ und Ringtheater). — Dramaturgiſche Aphorismen. Ges 
ammelt und mitgetheilt von Theodor Winkler. — Zeitgeſchichtliche Theater⸗ 
notizen. Redigirt von Joſeph Kürſchner. — Novitäten. 


Landwirthſchaftliches. 
[ Harz⸗Oel⸗ und Bernſteinfarben. » Schon im vorigen Jahre 
haben wir des Längeren über den Werth der Harz⸗Oelfarbe berichtet, wollen 


30 | aber in der jetzt beginnenden Bauſaiſon noch einmal darauf zurückkommen. 


Auf dem Lande hat ſich der Anstrich mit Harz⸗Oelfarbe ziemlich allgemein 
eingebürgert, da es keine andere Farbe giebt, welche bei gleicher Billigkeit 
ſo dauerhaft und widerſtandsfähig gegen Witterungs⸗ und andere Einflüſſe 
iſt, wie dieſe, zumal da ſie von jedem Arbeiter geſtrichen werden kann. 
Holztheile der Wohngebäude, Ställe und Scheunen, Zäune und Ackergeräth⸗ 
ſchaften, mit derſelben geſtrichen, conſerviren ft vorzüglich; die Farbe leiſtet 
duch den feuchten Aus dünſtungen der Ställe, ſowie den Waſſerdämpfen in 
Zuckerfabriken, Spiritusbrennereien und Brauereien erfolgreichen Widerſtand 
und wird hier als Anſtrichsmaterial faſt ausſchließlich angewendet. 

Aus vielen Urtheilen renommirter Fachmänner, darunter Autoritäten 
der Landwirthſchaft, auch Behörden, läßt ſich reſumiren, daß der Harz⸗Del⸗ 
farbe wegen ihrer Billigkeit, Dauerhaftigkeit und bequemer Anwendung vor 
allem andern Anſtrichsmaterial der Vorzug zu geben iſt. [6858] 

L wird in der Fabrik der Herren O. Fritze u. Co. eine Bern⸗ 
2 e zum Fußboden⸗Anſſrich hergeſtellt, die ſich durch große Haltbarkeit 
und Cleganz auszeichnet. Die Bernſteinfarbe wird ſtreichfertig geliefert, iſt 
5 von jedem Arbeiter zu ſtreichen und trocknet in 8—10 Stunden. 
Dieſen W Jeder zu ſchätzen wiſſen, der nur einmal auf das 
Trocknen del Treppen und immern gewartet hat. Die vielen Anerken⸗ 
e Faß be Kar 75 7 — zugegangen ſind, 1 

ieſer tei i 
Eleganz und ſchnelem Trocknen nachſichen. ernſteinfarbe an Haltbarkeit, 


— — — 
) Aus der Fabrik von O. Fritze u. Co. in Berlin N., Colonieſtr. 107108. 
—......;ß5—,rV—ꝶm̃ͤ —̃ l ͤ—T..—.— — ———— 


Dem Kriegerverein in Klettendorf 


ür di dſchaftliche Theil d i i 
ia ee ade en Se . 
® PN 
Lotterie zum Beſten 8 


des Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stifts 


Looſe A 75 Pfennige ſind zu haben bei den Herren C. Arlt, Garten⸗ 
ſtraße 23b,. Carl Beyer, Taſchenſtraße 15, G. Biller, Meſſergaſſe 20, 
® Finſter, Tauentzienſtraße 57 und Paradiesſtraße 35, Traugott Geppert, 

aiſer Wilhelmſtraße 13, Herrmann Gubifch, Neue e e 
einrich Heiniſch, Roſent alerſtraße 18, Oscar Hübner, Roſenthalerſtraße 
r. II und 13, Rudolf Jahn, Tauentzienplaß 10, Alb. Kramolowsky, 
Neumarkt 21, Bernd. Liſchke, Königsplatz 4, C. G. Mache, Oderſtr. 30, 
Nob. Meyer, Teichſtraße 31, C. G. Müller, Kloſterſtraße la und Grüne 
W. Niepold, Reuſcheſtraße 55, Hugo Nitſchke, Reuſche⸗ 

ſtraße 45, Ernſt Oy, Nachodſtraße II, J. Przyhodnik, Eliſabethſtraße 6, 
Otto wre Graupenſtraße 10, FJ. Scharfenberg, Antonienjtraße 20, 
S. G. Schwartz. Oblauerſtraße 21, Georg Winkler, Catbarinenſtraße 5. 


Hans Makart's Kolossalbild: Einzug Karl V. in Antwerpen bleibt 
nur noch eine Woche im neuen Museum ausgestellt. [6913] 


Lefaucheur⸗ und Lancaſter⸗Jagd⸗Gewehre 


von 35 reſp. 50 Mark an, Doppelbüchſen, Büchsflinten von 90 Mark an, 
Erpreß Rifle und Rotations Gewehre, Scheibenbüchſen, Flobert Taſchings⸗ 
Revolver. Wurfmaſchinen nebſt Zubehör, Erſatz für Tauben⸗Schießen, 


20,000 Pd. Sterl. agdaxtikel, Munition empfiehlt [6883] 
Cours vom 21. 20. Cours vom 21. ] 20. E 9 G 

Sonfols.. „nun crn. 98,13 | 98% ] 6pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 105%] 105% E. Richter, ewehrfabrik, Breslau, 

Ital. 5proc. Rente. 80% 80%, J Silberrente 60% 60 — Junkernſtraße, vis-a-vis „Goldne Gans.“ 

en 4 5 % = 7 ee — 58% n 95 Gravir⸗ und Vernikelungs⸗Anſtalt. 

öproc. Ruſſen de — | 83? eln ee — — r 2 Be — — 1 

Sproc. Ruſſen de 1872 83% | 83% Hamburg 3 Monat. — —| 20 57 | „ Oef&madvoliite Neubeiten in eleganteften Fantafie-Sonnenjirmen und 

öproc. Ruſſen de 1873 86% | 85% ranffurt a. M....— —| 20 57 Entouscas à 1, 174, 2 bis 2% Thlr. Dito in reichſter Ausſtattung 3, 314 

Sud 202.203 Se h Noubeanteh, in, bödlter Glegans 5 bis 8 Anie, 

Türk. Anl. de 1865 . 11% 1 1X J Paris lars 6 1 Bente eue 1 ee Fi uſt 

Sproc. 186912522. — . . I 22% abgegeben. Regenſchirme in reichſter Auswahl zu bekannten billigen Preiſen 

öproc. Türken de 1869 ) Petersburg | 22% in der Schirmfabnk g 4550 


Ungar. Goldrente 82%. 


— — —•— xꝛ—ͤ—0t— L) — —uLi —y— — 
Die eben erſchienene Nr. 9 der Dramaturgiſchen Blätter, Organ für 
das deutſche Theater für 1879 (Verlag von Hermann Foltz in Leipzig, 
herausgegeben und redigirt von Wilhelm Henzen) enthält Folgendes: 
Aufſätze: Schiller's dramatiſche Muſter. Von Friedrich Färber (Fort⸗ 
ſetzung). — Der erſte Verſuch eines ſtehenden deutſchen Hoftheaters in 
Theaterbriefe. Berlin. Von Hans Herrig (, Erbförſter“, 


Klaſſe. 


bis Landungsplatz der Dampfboote 
Dana Eurbafen am 1. Juni 


Courier⸗ und 


ohne Nachzahlung. 
N Billete: Berlin nach 


zu löfen: 


gr. 8. geh 
der Näbe des Zacken⸗ und 


Erster enthalt ebenſo ſtärkend als angenehm 


und Flechten 
Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Bau 


Finanz- 


Preis 12 Mk. rſchberg Paul 


8 Heft. 


1. Separat ⸗Courierzüge von Berlin 


Hamburg 


den 31. Mai (Pfingſtſonnabend), Abends 10 Uhr 30 Min. vom Lehrt 
Bahnhofe. Ankunft in Hamburg 5 Uhr 30 Mn. Morgens. 20 1 Berliner 


zugsgeſchwindigkeit und bequemem Placement. Rückfahrt auch mit den 


amburg und ret 3 Wochen m 
Giltigkeit l. Kl. 26 Mk., 15 fl. 195 our auf ch 
Hamburg nach Helgoland und zurück 17 ME, find von heute ab 


, 2 7 eiſe⸗Comptoir, 
in Berlin: Car U Riesel S Jen Nr. 42. f 
Auf den Stationen werden die une 77 den Bahnhofs⸗Billet⸗ 
en verau # 


Gaſthof zum Kochel fall, 


i genannt Vitriolwerk in 
hält_feine Sommerwohnungen beſtens empfohlen. Wundervolle Lage in 
ochelfalles, kalte und warme Bäder im 
geſunde, ozonreiche ban al Garten u. ſ. w. tragen dazu bei, den Auf⸗ 

H. Schütz. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen 
am bewährt. Zu beziehen in Breslau bei ©. 


u W. Siegert. e Suſſendach. Glatz R. 
Moll. Gali Ahe Arlt. Greiffenb 


L. 
i 
——— „Rother. Lſegnitz A. Guſinde. Münſterberg F. 
6894] J. Oschinsky, Kunſtſeifen-Fabrikant, Breslau, Carlsplaß 6. 


Alex Sachs, f. l. Hoflie erant, 


Ohlauerſtraße 7, l., Hotel „Zum blauen Hirſch“. 


Geſtickte Streifen, Trimmings und Spitzen, 


in allen Farben und Deſſins, verkauft zu ſehr billigen Preiſen 6643 
M. Charig. fing 90 ‚und Berg 6 18. 


Hiermit erlaube mir die ganz ert 
gebene Anzeige, daß ich das Geſchäf 
meines verſtorbenen Mannes, des 
Maurer⸗ und Zimmermeiſters A. Klei⸗ 
nert hierſelbſt, unter Leitung eines 
tüchtigen und gut empfohlenen Bau⸗ 
Technikers fortführen werde und bitte 
ich, das meinem theuren Manne in 
ſo reichem Maße geſchenkte Vertranen 
i auch auf mich übertragen les. 


nach 


Wohlau, den 21. Mar 1 
Ottilie Kleinert. 


ih? Nr) Dinfober mi e e u Borscn- Courier. 
Rar N 8 EE BEN VSNTERRGEREENGT 
Expreßzügen 7 i | Sin y eee 


Abendblatt: Rasc 
ME, III. Kl. 14 Mi, ſowie mme. 25 
finanzielle Informationen, Ab- 
handlungen und Erörterungen 
von allen wirthschaftlichen Be- 
bieten, Börsennachrichten, voll- 
a ellate Tee Ver- 
0 ®, Tabellen eto. 
EE e Morgenblatt: Politische 
Zeitung. Pikantes, ausseror- 
dentlich interessantes Feuille 
ton. Auf allen Gebieten die 
neuesten Nachrichten mit einer 
von einem anderen Blatte kaum 


etersdorf, 6890] 


9 auſe, 


erreichten Schnelligkeit. 


Neu hinzutretende Abonnen- 
ten erhalten vom Tage des 


zu machen. 


Abonnements gegen Einsen, 
ung der Quittung an die 
Expedition (Mohrenstrasse 24, 
W.) die Zeitung bis 1. Juni 
gratis und franco zugestellt. 


„Schwartz, 


n stud. phil., der eins der hieſi⸗ 


A. Nickel. Stunden zu geben. Offerten unter 


P. 54 Briefk. d. Bresl. Ztg. [4988] 


Charlotte Wolter, Leſſing Verein). — Kaſſel. Von M. Paar Geperſoire . 
a. M. Von Theodor Mule e Ae 70 

Von J. Trebor (Gottſchall's „Vermittler“ und Byrons Marino 

„Johann von Werth“ von R. Bolz). 
Benfey N und Novitäten). — Paris. Von 


b. En: Gymnaſien beſucht hat, wünſcht 


der beſonderen Meldung. 


Herrn Joſeph Haaſe zu Ernsdorf 
bei Reichenbach i Schleſ, beebre ich 
mich hiermit Verwandten, Freunden 
und Bekannten ergeb 
Oblau, im Mai 1879 
Verw. Mühlen⸗Director 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Marie Schnürer, Tochter der verw. 
Frau Mühlen ⸗Director O. Schnürer 
in Ohlau, beehre ich mich hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 


Erusdorf bei Reichenbach i. Schleſ., 
Mai 1879 


P 
Thusnelda Geisler, 
Neuvermäh lle. 


Martha Siegert, 


Joſef Hoffmann, 
Selma Hoffmann, geb. Klich, 
Neubermählte, 


.. 1 71T 
Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hocherfreut 6914] 


Statt besonderer Meldung. 
Von jahrelangen Leiden erlöste ein sanfter Tod 
meine liebe, brave Frau 


Julie Zwinger, 
geb. Bannowska, 
am gestrigen Nachmittage. 
kinder, Schwiegersöhne und 2 Urenkel den Hingang 
der sorgsamsten, liebevollen Freundin. 
Breslau, den 21. Mai 1879. 


Beerdigung: Freita 


g, 11 Uhr, grosser Kirchhof, 
Friedrich-Wilhelmstrasse. 


Heut Nachmittag 5½ Uhr nahm 
Gott unfer liebes Töchterlein Eliſa⸗ 
beth im Alter von 8 Monaten nach 
längerer Krankheit zu ſich. (5368] 

Breslau, den 20. Mai 1879. 
Senior Treblin und Frau. 


eee 
eut Mittag 2 Uhr wurde uns 
9 unſere Käthe in der 17. Lebens⸗ 


au 
ni an böfen Krämpfen entriſſen. 


Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Nachricht allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, an 542 
Julius Müller, Apotheker, 


und Frau. 
Breslau, den 21. Mai 1879. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut früh 4 Uhr entſchlief ſanft 
meine a Frau, unſere innigit ges 
liebte Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, [6900] 


Caroline Lewy, 
geb. Tiſchler, 
im Alter von 80%. Jahren. Wer 
die Verblichene gekannt, wird unſern 
Schmerz W wiſſen. 


M. Lewy, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Donnerstag, den 22. 
ai, Nachm. 4½ Uhr. 
Trauerhaus: Reuſcheſtraße 16. 


[5388] 


Mit mir beweinen 5 Enkel- 


A. Zwinger. 


— Sl 


Statt jeder beſonderen Meldu 

Heut Morgen 7% Uhr ſtarb nach 
kurzem Krankenlager in Folge eines 
es mein geliebter Gatte, 


Carl Friedrich Wilhelm 


was ich, um ſtilles Beileid bittend, 
ſeinen vielen Freunden und Bekannten 


attowitz, den 21. Mai 1879. 

Concordia Görke. geb. Meyer, 

im Namen der Hinterbliebenen. 
„Die Beerdigung findet Freitag, den 
i Nachm. 3 Uhr, statt. 


Heut früh 9 Uhr verſchied 
nach kurzem Krankenlager unſer 
guter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, Bruder und 
Schwager, der Kaufmann und 


. von 61 Jahren 4 Mo⸗ 


Dies zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, hiermit tiefbe⸗ 


Die 
trauernden Hinterbliebenen. 
Neurode, den 18. Mai 1879. 


Heute Vormittag 4% 
nach langen Leiden un 
liebter Gatte, Soh 
etter und Onkel, ns 


ter bon 45 Jahren. 


Dies zeigen hiermit ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung tiefbetrübt an 


ülz, Wien, Ober⸗Glogau, Grob: 
trehlitz, Neuſtadt OS., Oppeln, 

Altzülz, Deutſch⸗Müllmen, 
Olbersdorf, Hullein, 
d Mai 1 


Verlobt: Pr.⸗Lt. 


r. Pr.⸗Lieut. im 


in Königsberg i. 
Oſtpr. Ulanen⸗Regt. Nr. 8 Hr. Sem⸗ 
i W.⸗Pr. mit Frl. 


r.⸗Lt. im Oldenb. Dragoner⸗ egt. 
r. 19 Herr von der Marwitz mit 


äul. Helene Schotten in Oldenburg. 
rr Gerichts⸗Referendar Fritzſche in 


ſchatz mit Fräul. Anna Gebert in 


Verbunden: Lt. im 3. Brandenb. 
nf.⸗Regt. Nr. 20 H 
mit Frl. Martha Stieber in Berlin. 

: m 


S 
rn. Paſtor Wetzel in Haſenfier; dem 
r.⸗Lt. im 2. Großh. Sn. Dra⸗ 
ex⸗Regt. Nr. 18 Herrn Wendt in 


„ Paſtor Wenke in Karow bei 
enthin; dem Hauptm. im General⸗ 


ſtabe XI. Armee⸗Corps Herr v. Per⸗ 
bandt in Kaſſel. 

Geſtorben: Hauptm. a. D. Herr 
v. Dolega Kozierowski in Dresden. 


Für die mir und den Meinen beim 
Dahinſcheiden meines geliebten theu⸗ 
ren Weibes Emilie, geb. Ziegenhorn, 
in ſo reichem Maße von nab und 
fern bewieſene herzliche Theilnahme 
ſpreche ich hiermit Allen meinen tief⸗ 
gefühlteſten Dank aus. 887] 

Wziesko bei Landsberg OS., 

den 20. Mai 1879. 
Augustini. 


Lobe - Theater.? 


Donnerstag, den 22. Mai. Z. 6. M.: 
„Die Lachtaube.“ Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Acten von E. Jakobſon. 
Muſik von G. Michaelis. 
reitag. „Die Lachtaube.“ 


Orchestrion. 


Taglich: Abend⸗Concert. 


5310 |? 


Bresl. Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. 
Heute: [5401] 
Grosses Concert 

der Concerthaus⸗Capelle. 

Anf. 5½ U. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 
N. Trautmann, Dir. 


— nme ne — en 


Paul 
Heufe, zum Himmelfahrtstage: 
Großes Gongert 
der Stadttheater ⸗Capelle. 

ns TEE Herr Faltis. 


Anfang € 20 Pf. 
Morgen: Concert. Anfang 7% u. 


Heute am Himmelfahrtstage: 


Früh Concert 
ut: 1 


Morgen: Großes Concert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s 
Brauerei. 


Heute: 


[5968] 


bei ſteiem Entree. 


nfang 7 Uhr. 


Liebichs-Höhe. 


Heute, engte Speif 


emengte Speiſe. 


Militär ⸗ 


des Schleſ. 
N 


U 0 
Sberſchlbethen u. Wilhelmshafen. 


Scholtz’s re ud 


des Eises. — 6 
Prof. Partsch: Im Oberengadin. 


Darlehn. 
A. F. 100 hauptpoftlagernd. [5419] 


| Schlosswerder” 


Heute Donnerstag, den 22. Mai: 


Großes 
oneert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 
ae re W. H 

ang 


erzog. 
nfang 4 Uhr. (5398 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 
Die HER 
der Eoncert-Gefellihaft Caſino“ 
haben freien Zutritt. 


Volks-Garten. 


Heute Donnerstag: [5367] 


Großes Militär⸗ 


Concert 
von der Capelle des Kgl. 5 Schl. 


Gren.⸗Negts. Nr. 
unter Leitung des Herrn J. Theubert. 


Gebr. Roesler's 
5 Brauerei. 


3 
um Himmelfahrtstage, 
am an 1—1 Ubrs 


Militär⸗Concert 


von der Capelle 


ntree frei. 


Bockbier⸗Ausſchank. 


Eichen -Park. 


Heute A „zum Himmel⸗ 


apriötage: 
Gr. Alilitär- Concert 


vom Trompeterchor 


des Schleſ. Hufaren- 


5 Nr. 4. 
Stabstrompeter F. Wallaſch. 
Anfang 4 Uhr. (6869 


Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Bockbier⸗Ausſchank. 


Breslauer Prater 


(Max- Garten, Scheitnig). 


eute Donnerstag, zum Himmel⸗ 
9 fahrt 4 e 


Militär Concert, 


ausgeführt von der Capelle 


des Schleſ. Feld-Art.-Negts, Nr. 6 
unter Leitung des 5 Aich rector 
Engli 


Herrn C gl x 
Anfang 3% Uhr. [6882] 


Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 4 


Seiffert's 
Etabliſſement [5371] 


Roſenuthal. 


Heute Donnerstag, zum Himmel⸗ 
ahrtstage: 


Tauz⸗Muſik. 


Omnibuſſe don der R.⸗O.⸗U.⸗ 


Bahn, Endſtation der Straßenbahn, 
und am Wäldchen von 2 Uhr ab. 


Am | Simmelfabrtstage 


von 8 Uhr früh ſtündliche 


Dampſchiff Fahrten 


g. Garten, Zedlitz, 


Nachmittags Abfahrt von Breslau 

ale 20 Minuten ie a e 
elms hafen. 

Krauſe & Nagel. 


Bezirls⸗Verein 
der Sand⸗Vorſtadt. 


In Folge der Ueberſchwemmung 
kann der nach der Strachate beab⸗ 
—.— Ausflug zunächſt nicht ſtatt⸗ 
nden. 6902 


Das Feſt⸗Comite. 


Sitzung der e Seotion 


m Locale 
der schlesischen Gesellschaft. 
Freitag, den 23. Mai, 

Abends 6 Uhr: 6859) 
Herr Dr. C. Ellas: Ueber Radi- 
cal-Operationen bei Unterleibs- 
brüchen mit Vorstellung von 
Operirten. 
Herr Dr. Silbermann: Ueber 
einige beim Starrkrampf der 
Kinder beobachtete Complica- 
tionen. 
Herr Privatdocent Dr. Grützner: 
Ueber den zeitlichen Verlauf 
der Herz Bewegungen beim 
Menschen. 


Großes Concert ee 
J. Fuchs jnr., 


(Lwingerplatw WW 
Professor Dorn: Ueber Plastieität 


eg einer aw ine em 
a ner ma ei 
Bet. Offerten erbeten unter 


uſaren⸗Regts. Nr. 4. 


genau nach Zeichnung, Stück 2 Mt., 
Wiener Corſets, Stück 3 und 5 Mk. 


Saison-Theater 
(Nieolai⸗Straſſe 27). 


Eröffnungs Vorſtellung, 


2 - 
Sonntag, den 25. Mai 1879. 

„Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das im Sommer 
1877 geleitete Theater für dieſen Sommer wieder übernommen habe, und 
Sonntag, den 25. d. M., mit einer neu zuſammengeſtellten Geſellſchaft er⸗ 
öffnen werde. — Das Perſonal iſt von mir mit großer Sorgfalt zuſammen⸗ 
geſtellt worden und werde ich in jeder Hinſicht bemüht ſein, den Anſprüchen 
des ꝛc. Pablikums zu entſprechen. — Indem ich hinſichtlich der Billet⸗ und 
Kaſſenpreiſe von den Anſchlagzetteln Kenntniß zu nehmen bitte, empfehle 
ich mein Unternehmen der beſonderen Gunſt des Publikums. [6879] 


II. Themme. 


A. d. Matthiaskunſt 3, iſt unter Leitung einer geprüften Kleinkinder⸗ 
lehrerin wieder eröffnet. Diefelbe wird Eltern, die für ihre Kinder im Alter 
von 3 bis 6 Jahren geſunden Aufenthalt in friſcher Luft reſp. in einem 
großen freundlichen Saale bei guter Auſſicht und Beſchäftigung wünſchen, 
beſtens empfohlen. Meld. werden daſ. von Frau Inſp. Nitter angenommen. 


Mährisch - Schlesische 
Centralbahn. 


Von dem k. k. Handelsgerichte Wien find wir als officielle Depöt- 
Stelle für die, behufs Theilnahme an der am 14. Juni cr. ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung zu hinterlegenden Prioritäten beſtimmt worden. 
8 Die Deponirung der Stücke, auf Grund der bei uns in Empfang 
Gele en: zu nehmenden Formulare, kann in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden 
* bei uns erfolgen, muß indeß ſpäteſtens am 7. Juni er, geſchehen. — 

Koſten entſtehen den Deponenten nicht. [6868] 
Nach Bekanntmachung des k. k. Handelsgerichts müſſen die Priori⸗ 


* nd 
heitskauf, 
täten lediglich bei den ofſiciellen Stellen hinterlegt werden. 


ſchwarz und couleurt, auch mit B 1 
henille, Schlefiſcher Bank⸗Verein. 


ganz außergewöhnlich billig. Sr Ama n f aa ei 
J. Fuchs jr. 415 Paul Fuhrmann, vorm. Lowitsch, 
1990 Ie See 1 Carlsstrasse Nr. 41. 
eee 225 Die Eröffnung meines Gärtchens zeige hiermit ergebenst an. 
„„ DEE TER ER [6897] Paul Fuhrmann. 


Schmiedebrücke Nr. 61, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager 
der neueſten Fagons in Seiden- und 


Filzhüten, ſowie auch Chapeaux 


Mecaniques zum billigſten Preiſe. 


Wollen er 
Schlafdecken, ul 
Victoria-Decken, 
Wagen⸗ u. Wiegendecken 


in den neueſten Farbenſtellungen, 


Steppdecke 15 e aus. 


Bademäntel, R. Wilhelm, .. tee 7, 

” 1 LVis-à-vis der Eliſabeth⸗Kirche. 

[Badetücher, 
Badehandſchuhe MR 


5 von engl. Frottirſtoff, 1 175 


empfehle 635 
Ei J. 


in großer Auswahl. 
12. Ohlauerſtr. 


e 


Ausverkauf von Lederwaaren. 34 
Wegen Vergrößerung meines Papier⸗Geſchäfts verkaufe von heut ab, 
N fo. lange der Vorrath reicht, mein großes 16872] 


Cederwaaren⸗Lager, 


als: Portemonnaies, Photographie⸗Albums, Poörte⸗Treſſor, Beutel, 
Cigarren⸗Taſchen, Damentaſchen, ande Noten⸗Mappen, Briefe 
taſchen, Schreibmappen, Poeſie⸗ und Schreib⸗Albums 2e., zum 


Sel bſt 


n eee 


Zur Saiſon 


habe ich eine große Collection von 


; n m [6877] 
Herren-, Damen⸗ u. Kinderwäſche 


2 


bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, worunter 


2 Oberhemden, bunt und weiß, 2 


von Leinen und Chiffon, mit glatten und geſtickten Einſätzen, 


Damenhemden, Damenbeinkleider, > 
1300 Damenhem Frifir⸗Mäntel und Unterröcke 0 br. 


emberg, 


12. 
ne 
Filet⸗ andſchub, 
Handſchuh, 

Handarbeit, Paar von 50 Pf. an, 

von Mailänder Seide bis 1 Mk.; mit 


ganzen Fingern, Paar I Mk., 1,50] Oberhemden, M * 01. Oberhemden, 

f und 2 Mk. 6747] J bereits gewaſchen, 0 9 bereits gewaſchen, 

75 2 Jandſchuh, mit glattem mit geſticktem 
Zwirn ne Einſatz Ml. 3,75. | 57. Albrechtsſtr. 57. Einſatz Mk. 3,00. 
Handſchuh, 

rr dee e 

Pure f rn 5 Für . 
x 8 30 Pf. 35 Pf. 7 7 „ . 

Ded. 2% M. 3m 35 . Damenſchneiderei billigſte Kleiderzuthaten! 


Seidene Atlashandſchuh, Paar 1 M., 


n geſte breite Futtergaze, Meter 25 Pf., beſter Taillenköper, Meter 
mit 2 Knöpfen, ober Man a Beſte breite F 9 70 „Me P f per, 


5 45 Pf., beſtes 9 "8 age 3 ‚35 5 en 1 15 
Paar 1,25. Shirting, Meter von 30 Pf. an, Futtermull in allen Farben, Nova 
Alle Arten Fil de Cosse-Handſchuh. re Meter 30 Pf., beſter Stoß⸗Camelot, Meter 00 Pf., 
Garten⸗Handſchuh große Auswahl, 11 5 Patent⸗Sammet, Meter 1 Mk. 20 Pf., geſtreifter und glatter 

billige, aber feſte Preiſe. Beſatz⸗Atlas in allen Farben, der Meter von 2 Ml. 25 Pf. an, Taffet 


b 
Abt eilun i 1 Cor ets royal in allen Farben zu Garnirungen von Kleidern ꝛc. 67621 
* \ 18, "Behr. Schlesinger, .be de gare 


Dankſagung. Leons de conversation 


et de correspondance frangaises, 
Für die mir zu meinem 70ſten Ge⸗ 


j Pension ER 
Herne, Wargebtanten Oratulationen 
bee wee een e rülndl. Unterricht 
a  @ilbetmanr. a nn ni 


ſowie Correſp., Wechſelk., Rech 
Dankſagung. a x ai 


echnen 
a 2 1 ein Kaufmann 
edr 2 
Während meines IIjährigen Mir: " 
kens in Johannisbad als Bade⸗ — 


Damen ſepar. 
nfpector wurden mir fo zahlreiche = 


2 Klinik 
Beweiſe von Wohlwollen und Ver⸗ 


zur Aufnahme und Behandlung für 
trauen Seitens der geehrten Curgäſte 
zu Theil, daß ich mich gedrungen autkranke ze, 


fühle, von hier aus, wo ich in der 
Heilanſtalt des Herrn Dr. Römpler Nene Schwende 
in gleicher Eigenſchaft thätig bin, el 
meinen innigſten und ergebenſten 
Dank dafür auszuſprechen. 6891] 
Görbersdorf in Schleſien. 
Joh. Schenk, 
Inſpector der Heilanſtalt des Herrn 
Dr. Römpler. 


extra lang Stück 2 Mk. 50 Pf. 
Corſets mit angeſetztem Gurt, vor⸗ 
züglicher Sitz, Stück Ml. 
ür Kinder und Mädchen, Facon 
dem Alter entſprechend, 75 Pf. bis 
1,50; gewebte und gehälelte Leibchen, 
alle Größen vorräthig. 
ch unterhalte ein großes Lager 
von eg. 50 gangbaren Fagons bis 
zum Preiſe von 7 Mk. das Stück 
und ſtelle die Preiſe nachweislich 
am billigſten. Mechaniques, Hüft⸗ 
federn, Fiſchbeine ꝛc. 
1 20, 
Ohl.⸗Str. 20, 
i SOhl.⸗Str. 20, 
gegenüber der Biſchofſt 


e 8 


Kalte Abreibungen werden bewirkt 
bei Frau Fitzner, Mattbiasſtraße 24. 


rzt. 


Allseitig 2 


für praktisch erkannt, empfehle 
meine namerikan. Sham- 
poonir - Einrichtung zur 
löntfernung von Schuppen etc. etc, 


Oscar Nemel 


Friseur, 153901 
Junkernstrasse 12. 


En. Polyſander⸗Pianino, gebr., 
billig zu verkaufen Alexander⸗ 
ſtraße 3, 2. Etage. [53831 


Für ein wohlerzog. Madchen 
von 8 Jahren (Waiſe) wird eine 
anſt. Familie geſucht, die geneigt 
wäre, dasſelbe an Kindesſtatt 
ohne Entſchädigung anzunehmen. 

Offerten werden unter G. A 
18 Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. 8855 


raße. 


1 Passe-partout 10 M., 1 Damenfarte für die Mitglieder des Vereins] in einer mittelgroßen Provinzial: 
5 M., 1 Tribünen-Billet 1. Etage 4, 2. Etage 3 M., 1 Parterrebillet 1 M.,] ſtadt Niederſchleſiens, ſucht ſich 
1 Ringbillet 50 Pf mit einer jungen Dame aus! 


— A 

92 — = 
Billets in die Büchſen ſtecken, damit auch alle 1 

8 dieſe Coupons, die dieſelben Nummern wie die 

N Billets haben, in die Verlooſungsurne kommen. 


Schwientochlowitz ermäßigt. 


Verlooſung übernehmen wir billigſt. 


und Kinderwäſche Schloßſtraße, ſchrägüber dem 


Wegen wirklicher Au 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht 


und Pferderennen. ic genötbint, einen . 
Die diesjährige ordentliche [6560] J voll andi en Ausverkau 
General⸗Verſammlun meines llſtänd igen. Wer alſo aus den auf 


findet Donnerstag, den 22. Mai c., 11 uhr Vormittags, n Galiſch's 
Hotel ſtatt, wozu die Vereinsmitglieder hierdurch eingeladen werden. 
Breslau, den 15. Mai 1879. 
Das Directorium. 


chuhen ꝛc. ꝛc. 8 8 
jetzt oder in Kurzem 


Vieles noch billiger, in 


Koffer- und Taſchen-Fabrik, 


SOSchmiedebrücke Re, 
Schles. Gr.-Kunzend 
Marmor - Werke Act 


22 D N SE 


Fs-Bennen 
auf der Rennbahn hei Scheitnig. 
3. Tag: Donnerstag, den 22. Mai, Mitt. 3 Uhr. 


Früh ial 
Ia Ringofenbaukalk zu 75 Pf. 


1) Preis von Scheitnig 1000 M. franeo Waggon Neiſſe. Fracht Breslau 21 


ſchriften). 


Herren⸗Reiten (14 Unter⸗ 


ibünen-$ 5 i S i 
2) Tribünen-Rennen, Ehrenpreis u. Staatspreis 1000 M. Neelles 10901] 
(7 Unterſchriften). S N t 8 G 
0 5 D 2 
„ Mai Verlooſungs⸗Rennen. Veiraths, Geſuch. 
Vereinspreis von 2500 M., wovon = Familie, 25 Jahre, katholisch, mit 
ein 1. Gewinn von 500 M., S2 8 einem baaren Vermögen von 10,000 
3 8 5 0 « S. Thalern, wünſcht ſich mit einem gut eid. 
2 . 2 : 150 - 3 S ſſituirten Kaufmann oder Beamten zu 
2 4 5 . 50 3 2 Weihe ne Ban 1 — 
5 S S werthe Adreſſe an m nden. 
5 . 705 dem Rennen anweſenden Zuſchauer ausge⸗ gran = Schnur, Breslau, Son 
boſt werden. nenſtraße 14. Discretion geſichert. ur gold. Krone, u. 
4) Leichte Steeple . des Schleſ. Neiter-Vereins. 272. SE ENTTTENDSTNEN > Ecke Blücherplatz. 
5) Verſuchs⸗Jagd⸗Nennen. Vereinspreis 1000 M. (15 Unter⸗ 8 7 7 
(deiften). > Aufrichtiges 


6) Schwere Steeple chase des Schleſ. Reiter ⸗Vereins. 8 eiraths eſu 
7) Mai: Jagd Nennen. Ehrenpreis und Staatspreis] He A sgeſuch. 
1200 M. (9 Unterſchriften). Jahre alt, Siraelit, Inhaber 
Preiſe der Plätze an den Tageskaſſen: eines lucrativen Fabrikgeſchäfts 


Viſiten 


guter Familie und einem Ver⸗ 
mögen von ca. 20,000 Mark zu 
verheiratben. 11878 
Gefällige Adreſſen unter Bei⸗ 
fügung der Photographie — Ri 
welche auf Wunſch ſofort retour⸗ 
nirt wird — beliebe man a. d. 
Exped. der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre M. M. 13 zu richten. 
Discretion Ehrenſache. 


Alle Billets ohne Ausnahme, welche bis 
kurz vor dem Verlooſungsrennen gekauft ſind, 
nehmen an der Verlooſung der 4 ausgeſetzten 
Gewinne Theil. Man wolle nur allſeitig dar⸗ 
auf achten, daß die Controleure die Coupons der 


ruckerei 


Nach Entſcheidung des Verlooſungsrennens werden 5 

die Gewinne ſofort ausgezahlt. Die nun noch gekauften 

Billets gelten ſelbſtoerſtändlich nur noch für den Eintritt. 0 0 

Alle Billets find ſichtbar zu tragen. Socluß 1 le Off. 

Reiter werden in das Innere der Rennbahn nicht zugelaſſen. 2 rn Srveb. > 5 A 
Umherlaufende Hunde werden weggefangen. ein lücht. junger Kaufmann ſu 

Für die Verbindung mit dem Rennplatz treffen die Pferdebahn Caen Je. 
und Dampfſchiffe außerordentliche Fürſorge. 2 2 


Die Direction (Gin Darlehen von 150 M. wird 


gegen Unt. von 2 Lebens⸗Verſ.⸗ 

— — —— — ͥ — — — Pol. über 3000 M. und Wechſel auf 
Die Wohl des Vorſtandes des Vereins zur Ausſtattung 
armer iſraelit. Mädchen findet [6865] 


3 oder 6 Monate geſucht. Adr. von 
Selbitvarl. beliebe man an Rudolf 
Sonntag, den 1. Juni d. J., Vormittags von 
11—12 Uhr 


Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 851, 
im Sitzungsſaale, Graupenſtraße Nr. IIb, ſtatt, und werden 


u. II. 3436 gel. zu laſſen. [6888] 
hierzu die Vereinsmitglieder gemäß § 17 des Statuts eingeladen. 


1 oder 2 junge Kaufleute finden per] 

J. Juni gute Penſion. Näheres 10 
Die Liſte der wählbaren Mitglieder liegt vom 22. d. M. ab im 

Wahllocale zur Einſicht aus. 


b ERBDURBTETIRTE 
Zur Vergrößerung einer Schürzen⸗ Wartet 2 
u. Wäſche⸗Confection wird ein 


nur J. 


[6700] 


Carlsſtraße 17, 2. Etage. [54 8] 


Junge Leute, (moſ.), finden gute 
* 


Penſion Büttnerſtraſſe 9 III. A bemühen. 


fgabe meines Galanterieivaaten-Befhäftß bin . 


in feinen Holzwaaren, Lederwaaren, kleinen Alabaſter⸗, Eiſen⸗, 
b cen Japaniſchen Waaren, Schmuckſachen, Stöcken, Gummi⸗ 


kauft für die Saite des Werthes, 
f Ad. Hepler's 


eneinrichtung iſt zu verkaufen. 
E A LT RN 


in Gross-Kunzendorf b. Neisse 


FEC ZITIERTEN 
Gelegenheitskauf. 


Sonnen⸗ u. Regenſchirm 
in eleganteſter Ausſtattung, 
Thurmfagons, Entouteas mit 
id. Futter 
auffallend billig. eG 


Caesar Chaflak 


Nr. 87, Ohlauerſtr. Nr. 87. Klimatischer Gebirgs-Curort, Brunnen-, Molken- und Badeanstalt in der 


Monogramme 


auf Bogen und Coubert3 in farbiger] und fieberhaften Kraukheiten und Wochenbetten, nervöse und allgemeine 
Prägung, & 100 1K 3—4 u. 5 M. 


in der ſchönſten und feinſten Art, 
a 100 St. 2—3 und 4 M. 


Verlobungs-Anzeigen 


in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 
für 85-9 und 10 M. 
Speiſekarten, Tanzkarten, Ein⸗ 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
ſertigt ſauber und ſchnellſtens die 
Papierhandlung, Buch⸗ und Stein⸗ 


d 
N. Raschkow jr., 
Schweidnitzerſtraße. 


Zwingerplatz 4; 


Flügel 
f Harmoniums U. 
Gemälde. 


Wir bitten unſere werthen 
Kunden ſich nur 1. Br u 
bee 


Die Permanente 


Vvorrzthig In Jeder Buchhandlung, * 


Daonclar Ein Führer durch die Stadt] 7. Auf 
Breslan. 


für Einheimische und Fremde, 

Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan der Stadt. 
Verlag von Eduard Trewendt In Breslau. 


Prämlirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehner’s Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt ist laut Gut- 
achten medicinischer Autoritäten (Spiegelberg, Virchow, Bamberger, 
Wunderlich, Kussmaul, Scanzoni, Friedreich, Nussbaum, Buhl eto.) 
als das [5725] 
Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwasser 
— — — . H—H— —kkͤ — 
erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in allen soliden Mi- 
@ neralwasserhandlungen und in den meisten Apotheken, doch wird 


das p. t. Publikum im eigenen Interesse gebeten, in den Nieder- 
lagen ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


I. 


orfer 
Ges. 


[1872] 


pr. Ctr. 


Pf. pr. Ctr. 


Bad Langenau 


in ber Grafſchaft Glatz an der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn; 
4 Stunde vom Bahnhofe Habelſchwerdt. 

Klimatiſcher Curort; ab ee Bear Douße-Bäber; Molken⸗ 
g . »Cur⸗Anſtalt. 5266 

1 der Saifon 15. Mai. Poſt⸗ u. Telegraphen⸗Amt, Apotheke am Orte. 

Als Badearzt fungirt Herr Dr. Rost (mehrjähriger Aſſiſtent an der Königl. 

Gynäkolog. Klinik des Geh. Medic.⸗Rath Herrn Profeſſor Dr. Spiegelberg zu 
Breslau). Proſpeete 1 550 und franco, ſowie jede Auskunft durch 

(Vorjährige Frequenz 700 Berf.! Brunnenverſandt.) Die Badeinſpeetion. 


Bad Reinerz. 


[5399] 


Grafschaft Glatz, Preuss. Schlesien. 
Saison-Dauer Anfang Mai—Ende October. x 
Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden chronische 
Tuberculose, Lungen-Emphysem, Bronchectasie, Krankheiten des Blutes: 
Blutmangel, Bleichsucht u. 8. w., sowie der hysterischen und Frauen- 
Krankheiten, welche daraus entstehen, Folgezustände nach schweren 


ing Nr. 12, 


Schwäche, Neuralgien, Serophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, 
constitutionelle Syphilis. Empfohlen für Reconvalescenten und schwäch- 
liche Personen, sowie als angenehmer, durch seine reizenden Berg- 
landschaften bekannter Sommer-Aufenthalt. [5151 


ee eek 0 > 0 a ei Er ORDER", 
. ˙ ollkofferr 


Normal-Wollkoffer, 
Wollſackleinwand, | 
Napsplauenleinwand und Säcke ! 


1 offerirt in guter Qualität billigſt 


arten 


bon 6181] 


Wilhelm Regner, ! 


Ning Nr. 29, goldene Krone. [6490] N 


Neeller Ausverkauf. 


Wegen anderweiter Verwendung meines Verkaufslocals beabſichtige ich, 
die darin befindlichen Beſtände an: [6369] 


Juwelen, Uhren, Gold: und Silberwaaren, 


unterm Koſtenpreiſe abzugeben, wovon ich hierdurch meinen geehrten Kunden 
ganz ergebenſt Mittheilung mache. / l 

Dagegen werde ich das auswärtige Geſchaft in verſtärktem Maße fort⸗ 
führen. — Mein Arbeitsgeſchäft führe ich nach wie vor weiter und verſichere 
bei Beſtellungen aller in dieſes Fach einſchlagenden Arkikel reelle und 
I prompteſte Ausführung. Hochachtungsvoll 


D. Jaroslaw, Riemerzeile 19. 


Mobiliar Verkauf. ZE 


Etage, 
und 


Die Wahl erſtreckt ſich auf ſieben Mitglieder. Die Stimmzettel! Beſtändiges 10 ; . Ni 
find vom Wähler zulammengefaltet im Wahltermin perſönlich, jedoch Lager 8 Ind - Ausstellung Anz Seltene Gelegenheit. BU 
ohne Unterſchrift zu übergeben. bon fertigem Ber 1. Et ’ = Von heute ab kommen Verzugs halber zum ſofortigen Verkauf: 

Breslau den 11. Mai 1879 Brielbapler Suinnerolet 0 te 5 Ä a een, — 9 n „ 1 ſchwarz. Dang 

g 1 2 4 5 Brieſpapier, 1 2 um 1 = 1 koſtb. Schlafzimmer, Oelgem N 
0 — oge & Carton 75 Pf. EL, 5 ftrumente billig abzulaſſen. Ferner die bei uns im Lombard verfallenen neuen und weni 
Der Commiſſarius der Synagogengemeinde. nen „re e im 2e 5 beein neuen uns wenig 
t Guradze. Teer RE Pi $ 5 en e N dee ede . ele — 
2 EA S. Mabagoni⸗Möbel, a uffets, Kleider⸗ u. Wäſcheſchränke, 
Dreeſchlenſche Eifenbabn. Geldspende l Möbel kung Er se Be Einer ae 
Vom 1. Juni d. J. ab werden: ale, 5 u. 8 5 ' . 
8. a at ee 0 ee F Dan 75 in ag Größen ſeir billig bei 8 in allen Holzarten, ſowie 8 Chaiſelongues, Divans, Negulateure, Handelsbau, 
ili nach Stationen der Oeſterreichiſchen Süd: und Wien⸗Potten⸗ ax Heimann, Carlsſtr. 42. * 4 2 
bor htener-Reuftänter Eiſenbahn vom I. April 1877, f 7 Spiegel und m Mobiliar Lombard U. Han E 8 am 7 
b. . 3 107 n Peſt der hr E d 0 414 Polſterwaaren“ ““ Altbüßerſtraße 11. 
ahn — Tarif vom 1. Augu 7 N au e 0 0 ne 


die Frachtſäte von Zabrze Coaks⸗Anſtalt auf diejenigen von Zabrze 
und die Frachtſätze von Königshütte und Beuthen auf diejenigen bon 


zum Waſchen, in's Baß und 
als Einveibung, belebt, ſtärkt 
und kräftigt die Haut, in Flaſchen 
à 25 Pf., 1 Dip. im 2 0 75 
Mk. 2,75, in Flaſchen & 50 Pf., 
in u. % Dhd., à Dub. 5,50. 


=-Vinaigre de 
toilette 


(Geſundheits⸗Eſſig), 
anzuwenden zu Bädern gegen 
die nachtheiliden Folgen ſtarker W 


billigiten, Prei 


Siegfried 


Breslau, den 20. Mai 1879. 


Königliche Doͤreetion. 
Obberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Actien La. B. 


Die Verſicherung dieſer Actien gegen die am 1. Juli wanne Kar 
5 
— 
Gebr. Guttentag. 


WBollſtändiger Ms pverkauf. Transpiration, erſchlaffte Ner⸗ 
Ein bedeutendes Lager von Herren-, Damen⸗ rin genen Arp ihne die 


erhöhen, gegen Kopfſchmerz, die 
Luft zu verbeſſern zc., 
à Fl. 60 Pf. und 1 Mark. 


? ＋ 

E Borax-Seiſe 
gegen Sommerſproſſen entfernt 
und verhindert die Schuppen⸗ 
bildung der Haut, macht fie 


Königlichen Palais a 
i Zei t n, verkaufe ich: 
Um binnen kurzer Zeit vollſtändig zu räume PH N; 


1 vorzügliches Oberhemd . . N 
1 vorzügliches Damenhemd „M 50. „ 


ſowie alle Größen Kinderwäſche und einen großen Poſten Damenkragen 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 6906) 


Schloßſtraße, 
7 1 rsch, ſchrägüber dem Königl. Palais. 


2 
1 
1 feines Damenbeinkleid 1 „ 50 „ glatt, weiß und weich und giebt 
1 feine Negligé⸗Jacke . 1 „ 75 „ ihr dadurch jugendliche Friſche, 7 © 
1 ne a A 5 n St. 50 Pf., 3. St. 1 M. 25 Pf. 74 
feine Herren⸗Kragen — „ 25 „ 15 0 
F Paar feine Herten. Stulpen e 9 R. Hausfelders x ) 
feine Oberhemden⸗Einſätze — 40 Parf.⸗ und Toil.⸗Seifenfabrik 


und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
uis-à-vls dem Stadt⸗Theater. 


in nur belannt gediegener Arbeit, 
großer Auswahl und zu anerkannt 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24 
parterre, erſte und zweite Etage. 


Eisſchränke. 


„Wir verkaufen jetzt auch 
einzelne Eisſchränke beſter 
Conſtruction in bekannter 

uter Ausführung zu 

abrikpreiſen. 


B. Schlesinger & C0., 
Kloſterſtraße 60. 


BER, 
eiſerne Bettſtellen 
fabricitt und empfiehlt 
die ee Eiſenwaaren⸗ 
abrik 


Kattowitz 


Chocolade ar Cie. Francaise 
empfiehlt sich durch 
ausserordentliche Reinheit, schöne Fabrikation 
und reelle Preise. 


Fabriken ersten Ranges 
in Paris, London und Strassburg l. k. 
Haupt-Niederlage bei 


Brich & Carl Schneider, 


Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 15, und 


Erich Schneider in Liegnitz, 


Kalserl. und Königl. Hoflieferant. [5080] 


AVIS. 


Wie in früheren Jahren, so liefere auch in diesem Jahre alle 
vor dem 1. Juni eingesandte Bestellungen [5467] 


inallen Sorten einenmachler Gemüse und Früchte 
bedeutend billiger 


als diejenigen, welche nach diesem Termin eingehen. Preislisten 
mit bedeutend ermässigten Preisen stehen gratis zu Diensten. 
Wiederverkäufer und Hötels erhalten extra Rabatt. 


Joh. Braun in Mombach bei Mainz. 


fen empfiehlt 


Brieger, 


16822 


Schmiedeeiſerne 
artenmöbles, 
Wiegeſtühle, 
Ofenthüren, 
Copirpreſſen, 


- 1865 
O. Schl. u 


I 


* In unſer Geſellſch 


4 . eee 


egiſter 
heute bei Nr. 1451 die durch den A 
tritt des Kaufmanns Friedrich Carl 
Leſſing hier aus der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft x 
F. C. Lessing & Püschel 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 5186 die Firma 
Robert Püschel 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Robert Püſchel hier ein⸗ 
getragen worden. 535 
Breslau, ven 17. Mai 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Im unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5187 die Firma [536] 
Friedr. Carl Lessing 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Friedrich Carl Leſſing bier 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Mai 1879. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5188 die Firma 1537 
Seidel & Naumann 
zu Dresden mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung hier und als deren Inhaber 
der Kaufmann Carl Nobert Bruns 
Naumann zu Dresden heute einge⸗ 

tragen worden. 
reslau, den 17. Mai 1879. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5189 die Firma [538] 
a C. 3 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Carl Hannig hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 17. Mai 


1879. 


Bekanntmachung. 
n unje Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5190 die Firma [539] 


E. Hielscher 
hier und als deren an aber der Kauf⸗ 
mann Ernſt Hielſcher hier heute 
8 worden. 
reslau, den 17. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 
5191 die Firma [540] 
Carl Pulvermacher 
bier und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Carl . hier heute 
ingetragen worden. 
Ae den 17. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5192 die Firma [541] 
W. Newiger 
bier und als deren Inhaber der Apo⸗ 
theker Wilhelm Newiger hier heute 

eageragen worden. } 
reslau, den 17. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4672 das Erlöſchen der Firma 
3 Emanuel Freyhan 
bier beute eingetragen worden. [542] 
reslau, den 17. Mai 1879. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die der verwittweten Stellenbeſitzer 

aria Horn gehörigen Grundſtücke 
Nr. 16 und Nr. 118 Zottwitz ſollen im 
Wege der nothwendigen N 

am 27. Juni 1879, 
Vormittags 10'/, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Nichter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Terminszimmer Nr. I, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke Nr. 16 Zottwitz 
gehören 2 Hektar 59 Ar 60 Quadrat⸗ 
meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 49 Mark 86 Pf., bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 45 Mark N 10 85 ’ 
Zu dem Grundſtücke Nr. 118 Zottwitz 
gehören 1 Hektar 12 Ar 40 Quadrat⸗ 
meter der Grundſteuer unterliegende 
ändereien und iſt daſſelbe bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 27 Mark 36 Pf. veranlagt. 
Die bias ag aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke ee 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau II während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 2 Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch 1 aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 
ieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 

Auſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 

Das Urtbeil über Ertheilung des 
uſchlages wird 0 9021 
am 28. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
Munſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
immer Nr. I, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 

werden. 


Ohlau, den 28. April 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations- Richter. 

Methner. 


iſt 
us: 


ee RZ rn 
or 


Concurs⸗ Eröffnung. 

Kgl. Kreis⸗Gericht zu Ratibor, 
I. Abtheilung, 

den 9. Mai 1879, Vormittags 
11% Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kauf: 
manns [915] 
Julius Sosna 
hier (in Firma J. Sosna) iſt der kauf⸗ 
Tan ur a nl und der 

ag der Zahlungseinſtellung 
auf den 21. April 1879 
eſtgeſetzt worden. 
feige einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ift der Kaufmann Paul! Acker⸗ 
mann hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 21. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Termins Zimmer Nr. 6, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 
Richter Lion anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſte ung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters, ſowie dar⸗ 
über abzugeben, ob ein einſtweiliger 
Verwaltungsrath zu beſtellen und 
welche Perſonen in denſelben zu be: 
rufen ſeien. x 
Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird — een 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 9. Juni 1879 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit N ihrer etwaigen Rechte, 
feen. . zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe 8 als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
lane Vorrechte 
is zum 13. Juni 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder * Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Person des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals, - 
auf den 27. Juni 1879, 
5 Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 6, 
vor dem genannten Commiſſar zu er⸗ 


einen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, 155 eine Abſchrift derſelben 
und ihrer * beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
ſchaſt fe welchen es hier an Bekannt⸗ 
chaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte 
Engelmann .Juſtiz⸗Rath), Dr. Levy, 
Dr. Gahbler Juſtiz⸗Rath), Hoff: 
mann, Sabarth und Schmiedel 
(Juſtiz⸗Rath), ſämmtlich hier, zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

(gez.) Wehmer. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei der unter Nr. 99 ee 
Geſellſchaftsfirma [6893] 

C. Tielsch & Comp. 
zu Neu-Altwaſſer in Col. IV Fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 

Die Geſellſchaft hat durch Aus⸗ 
ſcheiden des Geſellſchafters William 
Leupold mit dem 30. April 1879 
i 5 3 gat Ben. 

iſt in unſerem Fi s 
Regiſter sub laufende Nr. 501 die 


Fung. x 

. Tieisch & Comp. 

u Neu-⸗Altwaſſer und als deren Ins 

aber der Königliche Commercienrath 

und Fabrikbeſißer Carl Tielſch zu 

Neu⸗Altwaſſer zufolge Verfügung dom 

29. April 1879 8555 29. April 1879 

eingetragen worden. 5 
hun, den 29. April 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen des Kaufmanns 
. Schilder 
zu Gleiwitz iſt durch rechtskräftig be⸗ 


Aa Nerd beendet. 985] 
Gleiwitz, den 19. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Lieferung 
von Trottoirplatten. 


61 laufende Meter 1,28 m breite, 
8 bis 10 em ſtarke, granitene Trottoir⸗ 
platten ſind loco Bahnhof hier anzu⸗ 
liefern. Desfallſige Offerten ſind bis 
zum 7. Juni d. J. an die Unterzeich⸗ 
nete zu richten. 1880 

Königshütte, den 19. Mai 1879. 

Königliche Berg⸗Inſpection. 


Achtung 


Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Gaſtwirth Ernſt Viertel 


zu Auras Fiſchergaſſe gehörigen beiden 
Grundſtücke und zwar der Gaſthof 
Nr. 2 Auras Fiſchergaſſe und Nr. 20 
Auras Scheuer ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation Zwecks 
Zwangsvollſtreckung 
am 26. Juni 1879, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Gerichts⸗Kretſcham zu 
Auras Fiſchergaſſe verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück Nr. 2 Auras 

Fh aasee gehören 8 Hektar 59 Ar 
0 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das: 
elbe bei der Grundſteuer nach einem 
einertrage von 37,81 Thlr. bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
wertbe von 129 Mark veranlagt. 

Von Nr. 20 Auras Scheuer iſt eine 
Veranlagung der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer nicht erfolgt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen können in 
unferem Bureau III während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, Be Wirkjamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 

baden, werden hiermit sufgeirehent 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird - 353 
am 27. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termind: 
Zimmer Nr. I, von dem unterzeichne⸗ 
ten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 2 
Wohlau, den 21. April 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Gödel. 


Bekanntmachung. 
„Die Lieferung von 24 Stück ſchmiede⸗ 
eiſernen geſchweißten Waſſerleitungs⸗ 
röhren und die Herſtellung einer 
hölzernen Brücke zur Ueberführung 
eines Waſſerrohrſtranges über die 
Oblau unterhalb der kleinen Leſſing⸗ 
Brücke ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion vergeben werden. 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
je eine Bietungs⸗Caution von 100 
Mark beizufügen ift, werden 
bis zum 30. Mai c., 
| Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 
Bedingungen und Zeichnung lie⸗ 
en in der Dienerſtube des Rath⸗ 
bauſes ur Einſicht aus. [967 
Breslau, den 16. Mai 1879. 
Die Verwaltung 


der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 
a. 1064 graden gußeiſernen Waſſer⸗ 
leitungsröhren nebſt diverſen 
1 tüden und 
b. 81 Stück Waſſerſchiebern 
ſoll in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 2 
Lieferungs Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen liegen im Bureau der ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerwerke — am Weiden⸗ 
damm Nr. 2 — zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
auf die Lieferung 968] 
ad a. 1000 Mark und 
ad b. 100 Mark 
Bietungs⸗Caution beizufügen ſind, 
werden f 
bis zum 6. Juni c., 
Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe angenommen. 
Breslau, den 16. Mai 1879. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung eines 350 m lan⸗ 
gen, gemauerten Canals und 190 m 
langen Thonrohr⸗Canals in der 
Bergstraße und von dort durch die 
Eiſenbahn⸗Unterführungen bis zum 
Striegauerplatze jan im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

1 und Bedingungen 
liegen in der Rathhaus⸗Inſpeckion 
zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 1000 Mark beizufügen iſt, werden 

bis zum 27. Mai c., 
f Mittags 12 Uhr, 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ange 
nommen. 19500 

Breslau, den 15. Mai 1879. 

Die ſtädtiſche Canaliſations⸗ 
Commiſſion. 


Eine Conditorei nebſt Reſtaurant 
> und Billard, elegant eingerichtet, 
ſeit 20 Jahren mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben, it mit vollſtändiger Einrich⸗ 
tung in Beuthen OS. zu verkaufen. 
Offerten unter E. C. 11 an die Erped. 
der Bresl. Ztg. [1876] 
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58 Ohlauerſtraße 58, eh. een. 
I. 


Fabrik u. Compt.: Neue Weltſtr. 36, k 
un \\ vom 


Verkaufslager: Neue Weltſtraße 39. 


Herrmann, Breslau, 


1. Auguſt 1879 ab mit Dampf⸗ 
betrieb: Berlinerſtraße 59. 


Specialität: 10778 


Waagen jeder Größe und z 
Conſtruction unter Garantie. 


Illuſtr. Preisnotizen franco. 


che Dampfpll 


—— 


Tr = 


eln u. Polſterwaaren, 
jetzt nur 16604 


befindet ſi 


H. Wartenberger. 


— 


5 
5 


unge. 


Wir erlauben uns, den Herren Landwirthen bekannt zu machen, dass wir auf dem 


Breslauer Maschinenmarkt 
vom 9. bis II. Juni d. J. 


einen completten Dampfpflug-Apparat neuester Construction ausstellen werden. 6863 
Ueber 150 unserer Dampfpflüge sind bereits in Deutschland und Oesterreich abgeliefert und 
Referenzen über die Leistungen stehen zur Verfügung. a 
Wir bitten Reflectanten, sich während des Marktes an uns entweder auf unserem Stand auf dem 
Maschinenmarkt oder in dem Hötel Goldene Gans in Breslau zu wenden. 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


Wegen Liquidation wollen wir das zu Nieder⸗Ludwigsdorf bei Görlitz 
belegene, in Betrieb befindliche Etabliſſement, m aus 6909 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von: 
200 obm Granit zu Bordſteinen 
und Packlagen, 
2800 chm Baſalt zu Deckſteinen, 
1500 cbm Granit zu dergl. 
bei Chauſſeebauten ꝛc. ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden 
und ſind verſiegelte mit entſprechen⸗ 
der Auſſchrift verſehene Offerten, 
denen eine 5 enthon von 1 
Mark beizufügen iſt, 986] 
bis zum 30. Mai cr., 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu⸗ 
reichen. 
Die Bedingungen liegen in der 
Rathbaus⸗Inſpeetion zur Einſicht aus. 
Breslau, den 21. Mai 1879. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt · 
und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Grundſtück der Willert⸗ 
ſchen Stiftung zu Herrnprotſch ſollen 
zwei Colonnaden in Holz errichtet 
werden. 979 

Die Herſtellung derſelben ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden verdungen 
werden, und ſind verſiegelte, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Offer⸗ 
ten, denen eine Bietungscaution von 
50 Mark beizufügen, 5 
bis Freitag, den 23. Mai c., 

Vormittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu⸗ 
reichen. n 
en Auſc und Bedingungen, wie 


Koſten⸗Anſchlag liegen in der Bau: 


Inſpection H. V., Zimmer Nr. 47, 
n II. Stock, zur Einſicht 


aus. 

Breslau, den 17. Mai 1879. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
— ih nach 


Große Nuetion. 


Freitag, den 30. d., Vormittags 
11 Uhr, werde ich Schießwerderplatz 
Rr. 14 (im Ballhof) wegen Auf: 
löſung der 1. Breslauer Compoſt⸗ 
Fabrik, Herrenſtraße 31: 
80 gute Arbeits- u. 1 
6 Compoſtwagen incl. Maſchinen 
und Schläuche, 1 halbgedeckten, 
1 offenen Spazierwagen, 1 Fut⸗ 
terwagen, Geſchirre c. 
meiſtbietend verſteigern. [5389] 


Mehlhose. 
Gutsverkauf. 


Ich beabſichtige den Verkauf mei⸗ 
nes Lehngutes Haidau Nr. 5 bei 
triegau. [5369] 
Breslau, Brüderſtraße 22. 
r. jur. Ritter, 
Conſiſtorial⸗Aſſeſſor. 


1 wo Gymnaſien, 
Ein Stadtgut, zen Töchter⸗ 
chule iſt, 500 Morgen Areal incl. 90 
Mrg. Wieſe, Wohn: u. Wirthſchaftsgeb., 
Ren Inv., complet. Ausſaat: 150 

org. Roggen, 50 Morg. Weizen, 27 
unge ni jen, 90 Morg. Kartoffeln, 
100 Morg. Sommerung, 50 Morg. 
Klee und Brache, dabei iſt 70 Morg. 
Pachtacker. 

Preis 36,000, Anz. 12,000 Thlr. 
Ausk.Directions⸗Bureaux Centrale, 
Breslau, Herrenſtr. Ta. [6904 


4] 
Zu verkaufen 


ein im Ohlauer Kreiſe in Gießdorf 
belegenes Freigut, mit ca. 181 Morgen 
Areal, worunter ca. 14—15 Morgen 
gute Wieſen, alles andere guter 
Weizenboden, neu, maſſip gebaut, 
herrſchaftl. Wohngeb., bei 8⸗—10,000 
Thaler. aber l Näheres bei 
Herrn Gutsbeſiger Guſtav Seidel in 
Schreibendorf bei Brieg, Reg.⸗Bez. 
reslau. [1846] 


"| zahlung 8:—10,000 Thaler. 


Mahl⸗Mühle, 6 Gänge, bei ca. 1 Pferde⸗Wa ſerkt., 


Graupen⸗Mühle, 
Wolle⸗Spinnerei 


„ 


„ „ „ 


„ „ 


„ 
ſowie ca. 120 Morgen Acker, Wieſen und Garten, ferner mit Wobn⸗ 


und Wirthſchafts⸗ 


ebäuden in beſtem Zuſtande freihändig unter günſtigen 


e e ee verkaufen ev. auch für mehrere Jahre verpachten. 


Näheres auf Verlangen durch die 


6 Breslauer Handels: und Entrepot⸗Geſellſchaft 


in Liquidation zu Breslau. 


Deſtillation. 


Mein in der Sorauer Straße der 
Kreis: und Garniſonſtadt Sagan höchſt 
günſtig gelegenes, großes Grundſtück 
mit großem Hofraum und ſeparater 
Einfahrt, in welchem Deſtillation und 
Eſſigſprit⸗Fabrikation ſchwunghaft be⸗ 
trieben wird, beabſichtige mit allem 
Zubehör baldigſt zu verkaufen. An⸗ 
ö Näheres 
5 erfahren bei der Beſitzerin, verw. 
Frau F. Eitner in Sagan. [1879 


Eine gemauerte, zweigangige 


Waſſermühle 


mit zuſammen 100 Morgen Acker, 
Wieſe und Wald, iſt, nahe an der 


Grenze bei Czenſtochau, für 3000 Thlr.] S. 


preuß. Geld ſofort zu verkaufen. Näh. 
zu erfahren beim Förſter Luda in 
Miedzno per Czenſtochau. [1871] 


Eine 


Dampf ⸗Oelfabrik, 


in gutem Zuſtande, mit 2 hydrau⸗ 


liſchen Preſſen nebſt Wohnhaus und 
Garten in einer Stadt mit Eymna⸗ 
ſium u. Sitz eines Landgerichts, iſt 
wegen Todesfall des früheren Beſitzers 
für Neun Tauſend Thaler zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung günſtig. Anfra⸗ 
gen sub Z. 3437 an Nudolf 01200 
Breslau. [6912 


betriebenes 6895 


Deſillationsgeſchäft 8 


nebſt Grundſtück 


ur goldenen Kugel und allem Zu⸗ 
ehör vom 1. October e. ab ander⸗ 
weitig 


zu verpachten 


oder unter günſtigen Zahlungs- 
bedingungen 


zu verkaufen. 


Nur Selbſtreflectanten erhalten jede 
gewünſchte Auskunft, während Agenten 
verbeten ſind. 

Kallmann Ollendorf® 

in Nawitſch. 


Ein frequentes, vortheilh. gelegenes 


Specereiwaarengeſchäſt 


hr rentabler 


Frühſtücksſtube, 


in einer Garniſon⸗ u. Kreisſtadt, an 
der Bahn, iſt wegen Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſen bei 6⸗— 500 Mark Anz 


zahlung ſofort zu verkaufen. Off. 
an Emil Spiller's Annoncen⸗Bu⸗ 
reau in Namslau. 


r Möbel⸗Geſchäft. 


In einer größeren Provinzialſtadt, 
Sitz der Garniſon und des Kreis⸗ 
Gerichts, iſt ein ſeit 20 Jahren be⸗ 
ſtehendes, noch gut ſortirtes 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Po 
waaren⸗Geſchäft [6903] 
umzugshalber zu ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Offerten er⸗ 
beten sub 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 1. 


Eine Bäckerei und Conditorei 
mit guter Kunpſchaft, ſeit 50 Jahren 
im Betriebe, iſt familienverhältniſſe⸗ 
Näheres zu 


balber zu verkaufen. 
erfahren bei 6793] 
R. Felix in Striegau. 


M. 25 an das Central⸗ 


Um gänzlich zu räumen 


werden ſaͤmmtliche 
KHkeſtbeſtände ZU 
des Carl Reimelt'ſchen 


Concurs⸗Waaren⸗ 


Lagers im bisherigen Local 


1, Ohlauerſtraße l, 
unter den früheren Taxpreiſen ſchleu⸗ 
nigſt verkauft u. namentlich empfohlen: 
ein großer Poſten Nähſeide, ſeidene 
Bänder, Knöpfe, Spitzen, Schürzen⸗ 
bänder, Kinderſtrumpflängen, 
wollene Schnuren, Litzen 2c. ꝛc. 


Geſucht 

eine gebrauchte Dampfmaſchine von 
14—16 Pferdekraft mit oder ohne 
Keſſel. Offerten unter 8. B. 75 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


2 
S 
= 


E Tannin 5 
| Pomade, 1 


ſicheres Mittel, das Ausfallen 
und Ergrauen der Haare zu 
verhindern, ſowie das Wachs⸗ 
thum derſelben zu befördern, 
a "N 75 Di, 
Dr. Nega’s 

nervenſtärkende Häarwuchs⸗ 
[6778] Eſſenz 

leiſtet namentlich nach Krank⸗ 
heiten 1 5 Dienſte, à Fl. 
4 2 


f. u. 1,25 M. 


5 6 8 2 

R. Hausfelder, 
Toiletteſeifen⸗ u. Parfumerie⸗ 
Fabrik, Schweidnitzerſtr. 28, 
dem Stadttbeater gegenüber. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
e erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 1536 


Sprechzimmer d. öſterr. Specialarztes 
für Hautkrankheiten u. Syphilis 


Dr. Karl Weisz, 


Ring 39,1. Et. 44—6 Nm. Privat⸗ 
ſprechſt. Ernſtſtraße Rr. 11 8—11. 
2—4. Auswärts brieflich. [6857] 


Geſchlechtskraukheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


ſexuelle Schwäche ıc., 
ebenſo 34071 


Frauenkrankheiten 
heilt ſchnel, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtöͤrung 
Dehnel in Breslau, 
Malergoſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonn⸗ und Feſttagen. 
Auswärts brieflich. 


8 f. ſtets discr. Aufn. b. verw. 
Langer, Hebamme, Meſſerſtr. 31. 


5 


Schreibers Kaffee⸗ 


Kaffee, welches 


Herr Oscar Giesser, Junkernſtraße. 


einen Verſuch zu machen. 


Heringen, Wollramshauſen a. d. Salza. 


Denemalee 


5 22 neh oder Sandſtein, 
te Vergoldung. 


aasee und Saal Eine Verkäuferin ug übte Berfäuf 1 enz Wr 


neue Wenge er 
a aarenge 
Matibor. Fedor Schweiger Alezand 50 10 


Cervela 
Feinste Leberwurst, 


Schriftplatten Münchener und Jauersche 


in weißem, grauem und W 
armor. 6321 


Grabkreuze 


auf Würfel und mit 15. 


Loheſtraße 1 
Dur Beachtung. 


Ein Privatmann in Grünberg 
verkauft ſeine eigen gekelterten, rein 
ehaltenen Weine (weiß und roth) 
in Gebinden von 10, 18 4 


„25, U 


60 u. 70 Pf. pro Liter. 
Offerten unter J. W. 38 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Von neuer Sendung [6915] 


Matjes- Heringe, 


besser und billiger als seither, 
Lissaboner Kartoffeln, 


Süsse Orangen, 


Compot-Früchte 
in grosser Auswahl bei 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


erl⸗Kaffee, nt das 90 Pf 
Jaba⸗ „ 5 A 
beide Sorten ganz reinſchmeckend. 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergafte. 


erl⸗Ceylon⸗Kaffee, 


kräftiger als Java u. reinſchmeckend, 
12000 e per Pfd. 1. roh 
655 


. 4 Seylon-Kolfee un 

friſch gebrannt p. Pfd. 140 Pf., roh 
120 Pf., Java⸗Kaffee, gebr 130 Pf., 
roh 119 Di, 9 Pfd. per Poſt gegen 
Nachnahme! 

Albert Kramolowsky, 
am Neumarkt 21. 
Neinſchmeckenden N e 

von 110 Pf. ab vr. 
* 88 Mocca: Kaffee. 180 Pf. 


Paul Tecklenburg, 
Goldene Radegaſſe 27a. 


Von unferm 


an die 


Präparat, 


dem beſten Erſatz für indiſchen 
ich durch ſeine Vor⸗ 
züglichkeit und Billigkeit an 
allen Orten ſchnell Eingang verſchafft, 
halten in Breslau Lager: 


„ Adolph Gigas, Matthiasſtraße. 
Oscar Hübner, Roſenthalerſtraße. 
Bernhard Lieschke, Königsplatz. 
paul Neugebauer, Ohlauerſtraße. 
Joseph Priemer, Kloſterſtraße. 
C. L. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 
Carl Steulmann, Schmiedebrücke. 
Wir bitten, mit unſerm Präparat 
[6899] 
G. Schreiber & Sohn, 
Nordhausen, 
Beſitzer der Fabriken in Nordhauſen, 


uu un u un un 


inländische Fonds. 


Amtlicher Cours, 


M. F. 24 Bel ae et 


Bratwürstchen, 
Oppelner und Schömberger 
Würstchen, 
la Emmenthaler Schweizer-, 
Camembert-, Gervais-, 
echten Limburger 
und Tiroler Sahnkäse, 


Olmützer und Harzer Käse 
empfiehlt 16908] 


Theodor Winkler 


c. Liter Inhalt, zum Preiſe von 50, 
3 [1708 


Schweidnitzerstr. 51, 
Eingang Junkernstrasse. 


100 Ctr. feiniten 
Gebirgs⸗ Himberſyrop, 


den Ctr. 40 M. per Kaſſe, in 4, % 
und ½ Ctr.⸗Fäſſern, auf Wunſch auch 
in größeren Gebinden, ſtelle ich hier⸗ 
mit zum Verkauf. Für reinen 77107 
ſaft garantire ich. [1718] 
Reihenbadh i. Schl. 
F. W. Klimm. 
Fruchtſäftefabrik. 


Friſches Rehwild, 


Rehrücken, Keulen, Blätter empfiehlt 
A. Vietze, Eliſabethſtraße 7, 18086 > 


Stadthaus⸗Keller. 
Hecht! Pfd. 50 Pf.! 


empfiehlt d. Fiſchhandl. Nicolaiſtr. 54. 


ulver, ſicher 
Schwaben⸗ * 180 055 
Schachtel 25 u. 50 Pf., Türkiſches 
Inſeetenpulver, beſtes Mittel gegen 
alles Ungeziefer, à Schachtel 50 Pf. 


J. Wurm, Ohlauerſtr. 52. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertiondpreis die Zeile 15 Pf. 


Eine junge Dame, welche bereits 


in einem Wäſche⸗Geſchäft fungirt 


und das Zuſchneiden gründlich erlernt 
hat, ſucht bald Stellung als 


[6866] 
erbeten sub 


Direetrice. 


Gefällige Offerten 


Eine junge Dame 
von guter Figur, die im Schnei⸗ 
dern I it, ſucht 3 
Canlsplatz. [54 21) 


1 gewandte Verkäuferin 
von guter Figur findet dauern⸗ 
des Engagement bei Grünthal, 
Carlsplatz. [5420] 


Für eine bedeutendere 


Schleſiens wird per 1. Juli c. ein 
tüchtiger 


RNeiſender geſucht, 


der mit der Branche vertraut und die 
Provinz Poſen u. N bereits 
mit Erfolg bereiſt hat. 


1 16 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


wird für ein hieſizes Delieateſſen⸗ und 
en geſucht. Offerten 
unter B. T. 15 Briefk. d. Bresl. Ztg. 
Ein unges 1 welches in 
us und Schneidern geübt iſt, 
wünſcht Stell. zu ae gleichviel 
welcher Branche. Gefl. Off. w. m. güt. 
K. S. Oppeln, Kralauerſti, 50, fenden. 
Ein gebildetes Mädchen, 
evangeliſch, 21 Jahre alt, 
ſucht möglicht per ſofort Stel. 
lung als Stütze der Haus⸗ 
frau, Geſellſchafterin ꝛc. bei 
guter Behandlung. Gefl. Off 
unter S. R. 33 poſtlagernd 
Breslau. 5375 


Eine tücht. Wirthſchafterin 


+ 


Ei 


oder auch Köchin, u 


welche die feine Küche gründlich ver⸗ 
ſteht, wird für einen gräflichen Haus⸗ 


halt in Schleſien zum alsbaldigen F 


Dienſtantritt event. zum 1. Juli ver⸗ 
langt. Bewerberinnen mit nur guten 
Zeugniſſen wollen Meldung nebſt Ab⸗ 
chrift der letzteren unter K. 12 a 

die Exp. der Bresl. Ztg. richten. 1877 


Eine 50j. Wittwe, mit allen Zwei⸗ 
gen der Häuslichk. u. Wirthſchaft 
vertr., perfecte Köchin u. Plätterin, ſucht 
als felbitit. Leiterin einer Häuslichk. 

od. Wirthſch. od. Erzieherin von Kin⸗ 
dern bald Stell ung. Näh. d. Herrn 
Diakonus Schultze bei St. Glifabeth. 


. Frau in raftigem, geſetzten 

Alter, aus achtbarer Familie, 
welcher die beſten Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, ſucht als Stütze der 
Hausfrau oder ſelbſtſtändigen Füh⸗ 
rung eines Hausweſens zum 1. Juli 
oder auch ſofort geeignete Stellung. 

Offerten wolle man franco unter 
A. W. Sprottau poſtlagernd abgeben. 


Für ein älteres 6898] 
Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗ Geschäft 


wird ein tüchtiger und routinirter 


Reiſender geſucht. 
Offerten unter H. 21,746 find an 
Herren Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, zu richten. 


— 


168621 


Cigarrenfabrik 


Gef. Offerten 
unter Chiffre H. 21726 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Ein rontinirter Reiſender, 


mit der Kundſchaft Schleſiens u. Po⸗ 
ſens bekannt, ſucht per 1. Juli ander⸗ 


weitig Engagement, gleichdiel, welcher 


Branche. Gefl. Offerten werden unter 


Eine gewandte Verkäuferin 
ſuche für mein Tapiſſerie⸗ 
Geſchäft. [6860] 


Liegnitz. 
. K. Frauſtadt Wwe. 


. ] ͤ rA ee nn 


Breslauer Börse vom 21. Mai 1879. 


inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prioritätsaotlen. 
Amtlicher Cours. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Ei Luchpalter verlangt. v. Lepe 
Berlin, Invalidenſtr. 31. 18570 


Stellenſuchende jeder Branche 
plaeirt und weiſt ſtets koſtenfrei 
nach das Bureau „Bavaria“, 
Breslau, Grüne Baumbrüde 1 


Ein 


Er 
Ei 


Ei 


1 har: Ma 


Ein Commis 


ſucht per 1. Juli 3. c. 
größeren Colonial⸗ oder 8 
Geſchäft S 
werden unter A. 
Patſchkau erbeten. 

Commis, Spec. (Chriſt), dem 
gute Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, ſucht als Expedient in einem 
1. Walt Detailgeſchäft per ko: ev. 


Ein 


tellun 


in einem 


3 38 Offerten 
100 vai A 


Gef. Offerten erbeten M. K 4970 


poſtlagernd Reichenbach i. Schl. 


n gewandter, junger Mann, mit 
der einfachen Buchführung ver⸗ 
en: findet Stellun 


in der Pelz⸗ 


Rauchwaarenhandlung von 
S. Schaeher, 13 Virſerant, 


15385] 


Für 1 jungen Mann der ſ. Lehrzeit in 
einem Herren⸗Garderoben⸗ und 
5 beendete, abe 
ald 

n | Chiffre A. Z. poftl. Waldenburg i. Schl. 


älterer, erfahrener Specerift, 
welcher der 1 5 Sprache 
mächtig, wird per 1 
bald geſucht. 
Kattowitz. 


Ring 1 


Anſpr. 


Juli c. 9885 f 
Paul Glodny. 


Deſtillateur. en 
Ein in u Fache erfahrener j. 


Stellung. 
25 poſtlag. Winzig erbeten. 


Ein tüchtiger 


Mann, activ, ſucht per 1. Juli anderw. 
Gef. Offerten unter R. S. 


15339] 
[6864] 


Conditor⸗Gehilfe 


(ſelbſtſtändiger Arbeiter) kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden in P. Steig⸗ 
mann's Conditorei zu Kattowitz O 


junger Mann, 
Schulkenntniſſen verſehen, kann in 
unſerem baten e dacle ſofort 10 
Eleve eintreten. Na 


n wohlerzogener Knabe, lter 
Bildhauer werden will, melde 
ſich bei 18 Richter, Oblauer nt 
graben 18, [5387] 
Ber 1. ul c. ſuche ich für mein 
Galanterie⸗, Poſamentier⸗, 855 und 
Weißzwaaren⸗Geſchaft [1875] 


mit nötbigen 


Graupenſtr. 


einen Lehrling, 


Sohn au Eltern und guter 
Schulbildung. 
Bernſtadt i. 


Henriette ee; geb. Block. 
Vermiethungen und 


Juſertionspreis er Pf. die Zeile. 


der 2. und 3. 


ern 471 100 25 5 Br. Schw. Erb. 4 75,25 6 F 
res. cons. ER ve = 2 ombarden.... — 
do. cons. Anl. 4 98, 60 B Obschl. ACDE. 36 151,25 à 1 à 1,15 ba Oest-Franz.- Stb 4 = 
do. Anleihe: . Mr Rumän. St. Act. 4 | 31,09 bzB 
gt. Schuldsch. 9425 B R.-O.-U.-Eisenb |4 122 bz de. St.-Prior.|8 | — 
Prss. Präm.-Anl. j do. St.-Prior. 5 123,75 B Warsch.- W.St A 4 AI 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 5 = N Br.-Warsch. do.|5 | — 40. Bade: 3 1 
J 2 * 2 5 — 
Scl. Prabr. d. 3% | 8930 B Intändisohe Elsenbahn-Prioritäts- | cn Oderbg. 15 — 
Ado. Lit. A... 3 87,0 @ ere. I Krak.-Oberschl.|4 | — 
do. altl. ..... 4 99,35 Freiburger... i 95 rg do. Prior.-Obl. 4 — 
do. Lit. A. 4 97,80 bzG do. * 101, 00 C [6 Mährisch Schl. 
do. do. 4 ½ 103,60 B do. Lit. H. 1 100,20 B . 
do. Lit. B 3 — 1 Lit. J. 4 100,20 = 
do. do 4 — 0. Lit. K. 4 * 
do. Lit. O. 41. —, do. 5 10400 B 1 
de. do. 4 II. 97,80 bzG Oberschl. Lit. E. 3% 89,25 B Brel. Discontob. 4 | 76,75 
do. do. 44 103,25 B do. Lit. C. u. D. 4 97,70 bz do. Wechsl.-B. 4 84,00 8 
do. (Rustical) 4 1. — do. 1878.4 96,25 G D. Reichsbank 44 — 
> 0. II. 97,75 8 do. 1874. 4½ 102,60 bzG Sch. Bankverein 4 92,00 bz 
do. 47% 103,00 B do. Lit. F.. [4% 102 90 B do. Bodenerd. 4 9900 6 
Er Crd.-Pfdbr, 4 | 97,70 & 50 ba do, Lit. G. 1482 102.10 @ Oesterr. Oredit 4 463 G 
Rentenbr. Schl. 4 | 98,80 à 75 ba do. 186. 1454 1102,00 B | | 
Schl. Pr.-Hilſsk. 4 50 bz e. Wilh. 103 JJ ͤ ͤ—— TRBRRTERSEERNUNTTENN 
BE! 102,50 do.N.-8. Zwgb 3 47 — Industrie» Aotlen, 
Schl. Bod.-Crd. 4 99,00 bzB e ee 102,30 bz Bresl. Act.-Ges. 

0. 0. 5 102,40 B für Möbel 4 an 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — Weohsel-Course vom 21. Mai. do. do. St.-Pr. 4 — 
Sachs. Rente..|3 | — Amsterd. 100 fl. 97 . 1170.00 B . id: (Did 

12 do. do. 3½ 2M. 168,80 6 do. Spritactien 4 ee 
Belg. Pl. 100 Frs. 3 kS. — do. Wagenb.-G 4 — 
Ausländische Fonds, 1 = no 1 . ae. 2 do. Baubank 4 — 
75 B ondon trl. . „435 bz Donnersmarckh 4 — 
a a Far? 1 5075 B de 0. 2 |3M. ji Laurahütto . 4 74,0 G 
Italien. Rente. Paris 100 Frs. 3 kS. | 81,15 bzB Moritzhütte . 4 3 
Oest. Pap.-Rent. 2 59,65 B do. 3 21. — 0.8. Elsenb.-B. 4 — 
do. Silb.-Rent. 4¼ 60,25 bz Warsch. 1008. R. 6 |8T. 195,0 bz Oppeln. Cement 4 — 
de. Goldrente 4 | 69,85 A 90 bz Wien 100 Fl 14 *. 172.90 bz Schl. Feuervers. 4 — 
do. Loose 18605 122,60 6 do. do. . 4 2M. 1171,90 6 do. immobilien 4 | 65,50 B 
do. de. 1864| — - | do. Leinenind. 4 — 
Ung. Goldrente 6 82,35 & 1,90 ba 3 Valuten. do, Zinkh.- A. 4 — 
Foln. Liqu.-Pfd. 4 | 54,25 à 35 bzB ] Dacaten — do. do. St.-Fr. 4 | — 
de. Pfandbr.. |4 | — 20 .Fra.-Stäcke| — [B do.Gasact.-Ges|4_ | — 
do. do. 5 60,90 B Oest. W. 100 fl. 173,35 bz alt. 173,20 baB | Sil.(V.ch.Fabr)|4 | — 
Russ. Bod.-Ord 5 — Russ. Bankbill. bz ] Ver. Oelfabrik, 1 — 
Russ. 1877 Anl. 5 86,60 à 7 bzB 100 8.-R. 195,60 bz [ult. 195, 2585,60] Lebens-V.-Ges. — 


n anſt. Mädchen findet frdl. 
Logis und Koft. 
marckſtr. 29 beim Vicewirth. [6711] 


Ohlau⸗ufer 25 


iſt die Hälfte der 1. Etage fo tober 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Muſeumsp lat 7 


iſt zu vermiethen die größere Hälfte 
der 3. Etage ſofort, die kleinere x te 
Etage per 1. October. 
Näheres beim Hausmeiſter. [5395 


Näheres Bis⸗ 


Ausländische Eisenbahn-Aotlen nud Prioritäten. 
| Amtlicher Cours. 


Nichtamtl. Couri* 


iin 


alt. 46363, 50888 2ba 


754,755 bz 


IEkKFFLEIFETUEBL FI39 21 


Vielfach beiter, font mei trübe, 
ö ud h 
ſtattfanden, noch bis 


e ane 


e 8 ed 18 


Kr 99 65 Bader G 5 per Job. 
43.5 ab K decabinet, Clof., Ent. 
äheres daſelbſth beim Verw. 1 5 17 15377] 


Tauentzienplatz 10 b Herrſchaftl. Wohnungen 


iſt eine Parterre⸗Wohnung von drei 

2 u Entree zu Zubehör 

zum 1 ar vermiethen. 
Nahe Kate bit Vormitta A * 
Nachmittags 3—4 Uhr. 91] 


Von einem ruhigen, 8 
(einen de Miether wird in einem 
16876 


einen Hauſe 
eine Wohnung 


von 45 Zimmern 


nebſt Zubehör, nicht über zwei Stock 
hoch, per October geſucht; ebenſo, 
möglichſt in demſelben Hauſe, eine 
kleine Wohnung von 2—3 Zimmern 
zum Comptoir mit Remiſe. Offerten 
sub P. 2227 Naher die Annoncen: 
Expedition von Bernh. Grüter, 
Riemerzeile 2 24. 


85 Reue dacchenſt. 10 1002 L 


it die B ta ge, elegant 
ef renovirt, 1 Saal, 4 gage, Cabinet, 
mit allem Comfort, per 1. Juli oder 


jofort zu vermiethen. [5414] | üt 
äheres 3. Etage. 


Ming 57 4. Et. 


iſt eine elegante? 

von 4 großen Zimmern, 2 Cab., 
Küche, Mädchenzimmer, Entree, 
Bade⸗Einrichtung u. Cloſet zeit⸗ 
1 billig zu verm. Näheres 
eim Wirth, 2. Etage. [5212] | 


Wohnung geſucht 


von 4—5 Zimmern 955 Zubehör 
ofort oder vom 1. Juli cr., Hochp. 

oder 3. Etage, et Schweidnitzer 
Vorſtadt ge wiſchen Grün: u. Zimmer: 
7 5 illigſte Offerten unter O. E. 

8 baldigſt in der Exped. der Bresl. 
Zeitung abzugeben. [6755] 


Ohlauer Stadtgr. 19 


iſt die 2. Etage, vollſtändig renovirt, 
per 1. Juli zu verm. Näheres part. 


Verlinerplatz 6 


iſt der dritte Stock per 1. Juli zu 
verm. Näh. daſelbſt 1. Etage rechts. 


Te 7 iſt d. halbe dritte 
Stock per 1. Juli zu verm. 

Fan Mittelw. von 4 ar 2 Stuben, 

ſt Zub., Waſſerl., ah Et., 

Hir. 200 und 120 bir. 4 

Nr. 12 zu Wed 


Schweiduizerſtraße 19, 


im Eckhauſe, ſind Eee große Zim⸗ 
mer mit ſchönſter Ausſicht, beſonders 
h Geſchäftslocalitäten oder einem 
de ſehr geeignet, p. 
zu permiethen. [5379] 
29980 3 2. Etage. 


Junkernſtraße 8 


iſt die dritte Eta e zum 1. 
verm. Näh. im Compt. daf. 8 


Stock ſind Ba zu 
Neale 


Sonnenſtraße Rb. 1⁴ 


Eine. fr. geſunde Sommerwohnung, 
möblirt oder unmöblirt, zu ver⸗ 
miethen Michaelisſtraße 5. 5244] 


De 2. Stock, 5 Zimmer, Entree, 
Küche, Waſſerleitung, bald oder 
per 1. Juli zu verm. Münzſtraße 4. 
Zu erfragen bei dem Haushälter. 


Werderstraße 203 iſt eine elegante 
Wohnung v. 4 Zimmern, Speiſe⸗ 
kammer, Mädchenzimmer m. Waſſer⸗ 
leitung und Gartenbenutzun ſehr 
preismäßig zu vermiethen. 55304 


Eine Sommerwohnung = 
zu vermiethen Michaelisſtraße 6. 


1 elegante Parterrewohnung iſt 
Zimmerſtraße Aa ie 750 1 

in d * 

äden bel i ns 
Kl. Scheitnigerſtr. 47 zu vermiethen. 
Näb. bei Kaliſch, Oberſchl. Bahnh. 4. 


Albrechtsſtraße 19 5 


der 3. Stock zu Johanni zu verm. 


Stern dale mit Wohnung, 
ſeit 15 Ba beſtehend, per 

Juli 22. verm. bei Kühn, Ber⸗ 
End u [6802] 
ie Gaſtwirthſchaft Neue Tauen⸗ 
® zienſtr. 15 iſt bald z. vermiethen. 
Inventar vorhanden. Näheres beim 
Veſizer Kloſterſtr. 86, II. Ct. [5410] 


Laden 


En ee zu vermiethen Hinter⸗ 
markt N [6907] 


ae 11 [5365] 
1. Etage zu Geſchäftsräumen, auch f. 
Nectsanm. geeign. — Remiſen. — 

3. Etage. — Näheres 3 Treppen. 

Gutsbeſitzern, 
welche Milch⸗, Butter⸗, Kartoffeln: zc. 
Verkauf einrichten wollen, empfiehlt 
ſchöne Souterrain⸗Räume per Jo 
Borwerköftrafe 67. [5372] 


Villa Zed 


find elegante Sommerwohnungen zu 
vermiethen. (686 6861] 


Villa Baum, 


[5373] Pöpelwitz. 

Eine Wohnung mit Saal, wenn ge⸗ 
wünſcht Rem. u. Stallung, ebenſo noch 
eine kleinere Wohnung per 2. Juni 
zu verm. Anfragen 1. Etage rechts. 


Berlin, 
47 Leipz igerſtr. 47, 


neben wi Concerthauſe, 
4. Haus von der Jeruſalemerſtr., 


erſte Etage 


zum 1. October c. zu ver⸗ 
[5355] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. Mai, 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


222 83 8 
Ort. 2235 35 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 82 ae 
Aberdeen 764,5 7,2 NNO. leicht. Regen. 
Kopenhagen 767,2 11,2 SSW. leicht. heiter. 
Stockholm 767,8 12 8 itil. wolkenlos. 
aparanda 763,1 till. Nebel. 
etersburg 766,8 198 SSW. stil. bedeckt. 
au 769,2] 15,1 Sd. ſtill. heiter. 
Cort 763,5 113 SD. N, w. heiter . leicht. 
Breſt 766,4 11/0 unſt. Seegang leicht. 
elder 766,4 120 A 7255 be t. 
vlt 7668| 7,5. MD. le ededt. Früh Regen. 
amburg 765,3 79,7% 15 bedeckt. neblig. 
winemünde 7660 12,3 N ig. 71 Seegang mäß. 
Neu fier | 766,6 | 11,4] ebe wolki . 
Meme 765,2] 12,8 NDO. maß. halb Gevedt. Seeg. leicht. 
i 765,9 13,2 NNW. Us halb bedeckt. 
Gefen 765,9 9,9 W. le ehe ſtarker Nebel. 
Carls 764,9 15, W. lebt. wolkenlos. [Geſt. Abd. Gew. 
Wiesbaden 764,8 12 Er ſtill. wolkenlos. 
Kaſſel 7648| 8, N. mäßig. Dunſt. 
München 7646 13,1 W. t 9 772 
ipzig 64,5 14,1 bedeckt. 5 A 
90515 765,1 13,0 SS. leicht. beiter. Wetterleucht. 
Wien 762,2 14,5 olkenlos. 
Breslau 764,6 13,4 NO. leicht. edeckt. 
neberſicht der Witterung: 


Der Luftdruck hat fg 
jetzt überall hoch und gleichmäßi 


joa meiſt umlaufend. 
eratur liegt 1 1 Weſtdeu 


A rkung. D 
. 2 ae von 1 


Dr. Stein. Bart von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


alb jeder Grup 


auf dem ganzen Gebiete zugenommen und iſt 

vertheilt, daher ſind die 

ſchwach: über der Nord Ae W. 1 n nördlich bis öſtlich, 
ett 

in Nordweſdentſclang ſtellenweiſe neblig. 
land, wo geſtern ſtellenweiſe Gewitter 

16 zum? unter der normalen. 


Bone überall 


ſt an der Oſtſeeküſte und im Süden 


1) Nord⸗ 
in drei G a füdlic 


en 
Mittel-Euro 
ruppe iſt die Reihenfolge sch Weit 


